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Der Ertrag .
Am Sonnabendnachmittag ist nach einer Woche harter Arbeit ,

nach erregten Stürmen und fruchtbaren Entschlüssen der Lübecker

Parteitag der deutschen Socialdemokratie beendigt . Die Kampf -

geführten gingen in Frieden und Einheit , hochgemut und zulunfts -
stolz , auseinander , um , jeder an seinem Teil , weiter zu schaffen an dem

Gedeihen der Partei , die im Verein mit den Brüdern der civilisiertcn

Erde , die Gesellschaft neu gestalten wird . Auf festem Boden

stehend , Menschen nur , die auch menschlich fehlen und irren ,
keine Arbeit verschmähend , auch die geringste nicht , keinem

Kampf ausweichend , und wäre er noch so schwer — so läßt

doch die große Sache diese winzigen Menschen gewaltig empor -

wachsen zu Trägern einer geschichtlichen Mission . Mögen
die Feinde draußen zetern und rasen , mögen sie uns tot zu schlagen
oder tot zu schwatzen suchen , verlästern oder verhöhnen , was schiert
das uns I Wir treiben unsre Sache , so wie wir unter dem ehernen

Zwang unsrer Erkenntnis und Einsicht handeln müssen .

Vielleicht klarer wie jeder ftühere Parteitag bewies der von Lübeck ,

welchen großen sachlichen Wert unsre Kongresse für die Weiterentwicklung
derPartei haben . Während die ähnlichen Veranstaltungen der bürgerlichen

Parteien bloße nutzlose Schaustellungen sind , werden hier wirkliche

ernste Aufgaben bewältigt , Schwierigkeiten gelöst , Erkenntnisse

geklärt und Erfahrungen fruchtbar gemacht . Was das Jahr über

von Zeitung zu Zeitung , in Versammlungen und Organisationen an

Diskussionsstoff in ganz Deutschland zusammengetragen ist , was an

Problemen und Meinungsverschiedenheiten aufgetaucht , das findet
in der persönlicher Aussprache der erwählten Vertreter der Gesamtpartei

Erledigung und Ausgleich . Innere Parteidiskussionen entstehen nicht
nur , wenn die Anschauungen auseinandergehen , sondern ebenso werden

durch die Diskussionen erst Differenzen geschaffen . Im Ungestüm des

täglichen Kampfes , in der Erregung des Augenblicks , die Ungeduld
und Mißverständuis der Stürmer und Dränger leicht verschärfen , und
bei der Vereinzelung der Beteiligten geschieht es nur zu oft . daß die
Debatte die Fragen nicht zur Erledigung , sondern zur Verwirrung
bringt , daß die Differenzen wachsen , der unbeträchtliche Riß scheinbar
zum klaffenden Spalt wird . Auf dem Parteitag löst sich dann wohl
zunächst die Spannung in jenen leidenschaftlichen Auseinandersetzungen
aus , für die unsre Gegner so gar kein Verständnis zeigen wollen , und , ist
das Gewitter vorüber , so zeigt es sich plötzlich , daß die Gegensätze weit

geringfügiger gewesen als man wähnte , und daß eS leicht sei , sie
völlig zu versöhnen . Und die Entscheidungen , in denen man sich einigt ,
bedeuten dann fast immer einen inneren Fortschritt der Partei .

Gerade in Lübeck , wo die Köpfe und Temperamente nicht selten
mit übergroßer Leidenschaft aneinander gerieten , war schließlich der
bedeutsame Ertrag , daß alle wichtigen Beschlüsse mit überwälttgend
großen Majoritäten gefaßt wurden . Links und rechts gelegentlich
ein paar Dissidenten , im ganzen aber eine feste und kraftvolle Ein -

hcit in Princip und Taktik .
Die Berustein - Debaftten , über die wir bereits das Not -

wendige gesagt haben , geben in ihrem glücklichen Ausgang denen

recht , die von Anfang an , unbeirrt durch die litterarischen Zu -
spitzungen , die Meinung hatten , daß ihre Bedeutung bei weitem nicht
so groß wäre , als daß sie notwendig zu ernstlichen Differenzen führen
müßten . Jetzt ist der Frieden geschlossen , den Schwarzseher eben noch
für unmöglich halten wollten . Die Kritik wird und soll weiter

gehen , aber sie wird in einer Weise geführt werden , daß sie
nicht durch Unklarheiten , verfrühte , halb ausgereifte Ziveifeleien und

persönliche Herabsetzungen das theoretische Interesse ersticken und
statt Förderung Verwirrung stiften . Daß Bebel eine Revision des
Erfurter Prograrnms ankündigte , ist die schlagendste Widerlegung
des GeredeS , daß die Socialdemokratrie in Dogmen erstarrt sei .
Freilich sind die guten Leute sehr im Irrtum , die bei einer solche »
Revision auf eine Verwässerung des SocialisnmS hoffen . Das
Gegcuteil ivird der Fall sein . Die Socialdemokratie bildet sich fort ,
weil sie lebt .

Daß die Partei über gelegentliche Abirrungen von unsren er -
probten Grundsätzen schnell und leicht hinwegkommt , zeigt der Aus -

gangderDebatteübcrdieBadenser Bndgetbewilligung . Genau
in der Richtung , die wir vor acht Tage » hier andeuteten , kam der

Parteitag fast einstimmig zu einem Beschluß , der die Pflicht gruud -
sätzlicher Budgetverweigerung feststellt , indem er zugleich für Zwangs -
lagen den notivendigen Spielraum zuläßt . Dieser Beschluß beweist ,
daß die Socialdemokratie durchaus nicht Gegensätze verkleistert . Wo

wirklich ein Verstoß gegen unsre Principien greifbar ist , da ivird

sofort ein deutliches Wort gesprochen , und dem Appell a
die vernlluftige Einsicht entzieht sich niemand . Was in Frankfuri

formell unabgeschlossen blieb , ist in Lübeck endgültig erledigt : ir

den deutschen Parlamenten wird hinfort von der Einheit des social
demokratischen Handelns nicht meh. r abgewichen werden .

Fast ivider Erwarten einheitlich gelang auch die Lösung der

heiklen Angelegenheit des Schiedsspruchs in Sachen der Ham -

burger Accordmaurer . Die entscheidende Resolution wurde mit allen gegen
drei Stimmen zum Beschluß erhoben . Den Schiedsrichtern wie der

Partei wurde ihr Recht , zugleich aber den Gewerkschaften wertvolle

Beihilfe geleistet .
Die Erledigung der inneren Angelegenheiten beanspruchte den

weitaus größten Teil der Zeit . Der „ Vorstandsbericht " gelangte

erst am Freitagmittag zur Erledigung . So blieb für die wichtigen
andren Fragen nur eine bescheidene Zeit übrig . Dennoch gewannen
auch die Kundgebung zur Z o l l f r a g e durch Bebels flammenden

Protest und das Referat über die Wohnungsnot in dem gehaltvoll
erschöpfenden Vortrag des Genossen Südekum den Wert eindruckS -

reichster Manifestationen . Die Anklage Bebels gegen die

Wucherpolitik wird den regierenden Leuten hart in den Ohren klingen
und das bedrohte Volk zu immer wachsendem Widerstand aufrütteln .

Auch das schier unfaßbare Urteil der Gumbinner M i l i t ä r j u st i

wurde vor dem Gericht dieser freien Volksvertretung in schlichten
knappen Worten verworfen . Daß dieses Urteil der Gerechtigkeit
nicht ungehört verhallen möge l

Der Lübecker Tag ist zu Ende l Sein Ertrag ist , daß er die

Partei , durch die glückliche Lösung zeitlicher Schwierigkeiten , gekräftigt
entläßt zu neuer , rüstiger Arbeit I
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Rottkifche Mefcevjtchk .
Berlin , den 28 . September .

Die sächsischen Wahlen .
Aus Sachsen wird uns geschrieben :
Trotz des verzweifelnden Grolles vieler Wähler gegen das Drei

klaffen - Wahlsystem hat doch das Gros der Wählerschaft S. Klaffe
feine Pflicht gethan und die Wahl zu einem gewichtigen Protest
gegen die Regierung und die wahlrechtsräuberischcn Kartell

Parteien gestaltet . Wenn unter den gegebenen Umständen
50 Proz . der Wähler 3. Klasse an die Wahlurne treten
obivohl die Menge . iveiß , daß sie von den Geldsacks
Wählern 1. und 2. Klasse überstimmt wird , so ist das geradezu a l s
eine heroische Willenskundgebung zu betrachten , kein
Mittel unversucht zu lasse », das die Bewegung gegen die Wer

gewaltigungs - und Ausbeuterpolitik der herrschenden Klassen in Fluß
erhält . Traten doch unter dem früheren Wahlsystem oft iveit weniger
als 50 Proz . der Wähler an die Wahlurne . Desto bedeutsamer ist
die jetzige Beteiligungsziffer .

Charakteristisch ist die an manche » Orten zu Tage getretene Furcht
der Gegner , es könnte der Socialdemokratie gelingen , die 2. Wähler
klaffe zu erobern . In einzelnen Orten ist das ja erfreulicherweise
der Fall gewesen , aber ein Mandat war nicht zu erringen .

Es sei hier bemerkt , daß alle zwei Jahre ein Drittel der Abgcord
ueten der 2. Kammer gewählt wird und das diesmal zur Wahl
stehende Drittel der Wahlkreise von je das ungünstigste für die Sociab
demokratic war , abgesehen von einigen Wahlkreisen , wie Leipzig IV,

Chemnitz II und Drcsden - Land , links der Elbe . Auch unter dem

früheren Wahlrecht mußte die Partei schwer um dieses Drittel

kämpfen .

Errangen wir jetzt in diesem Drittel überwiegende Stimmen

zahlen , so ist dies ein Matzstab für das Vordringen der Partei . Spcciell
die in der 2. Wählerklasse für uns abgegebene » Stimmen geben
einen Einblick , wie nnsre Anhängerzahl auch in den Kreisen
dieser Wähler ivächst . So haben wir z. B. im i . Leipziger Wahl
kreise ein Viertel aller abgegebenen Stimmen der 2. Wählerklasse
erhalten . Dieses Resultat ist in Anbetracht des Umftandes , daß
gerade in Leipzig der Groll gegen die Wahlbeteiligung immer noch
nachwirkt und jetzt zum erstenmal unter dem Dreiklaffonsystcm ge
wählt wurde , gewiß günstig für uns . Es unterliegt keinem Zweifel ,
daß in solchen Kreisen später ein Mandat für uns zu haben
ist . Uebrigens haben die Leipziger Genossen brav gewirkt und den

Spalt zwischen ihnen und den Befürwortern der Wahlbeteiligung
überbrückt .

Ferner dürfen wir mit großer Befriedigung auf den Ausfall der

Wahl im Wahlkreise Krimmitschau - Werdau blicken , wo ein

Uebergeivicht der socialdemokratischen Stimmen in der 3. Wähler -
klaffe erzielt wurde , das die frühere Wahlcuthaltung als verfehlt er -

scheinen läßt . Und in Chemnitz wie Chemnitz - Land köimen sich die

Genossen rühmen , durch den erzielten Erfolg — in einigen Land

bezirken fielen uns die Wahlmänner der 2. Klasse zu — dem Drei «

klassensystem einen schweren Stoß versetzt zu haben .
Der Ausgang der Wahlmäunerwahlen beweist also , daß die

Socialdemokratie selbst bei der gegenwärtigen Unmöglichkeit , ein

Mandat zu erringen , die Wahlbcwcgung agitatorisch ausnützen und
der Regierung mitsamt ihrem Kartelltroß schwere Verlegenheiten
bereiten kann . Die Regierung ficht zu ihrem Leidwesen die Massen
in gährender Bewegung und selbst bürgerliche Kreise im Widerstand

gegen die Regierungspolitik immer schärfer hervortreten .
Aber mit den Wahlmännerwahlen ist die Wahlbewegun noch nicht

zu Ende . Nun treten die Wahlmänner in Aktion . Ist eS auch
chiver oder unmöglich . die Wahlmänner der Gegner

ihren Parteien abtrünnig zu machen , so hat unsre Partei nunmehr
die Aufgabe , diese Handlanger der herrschenden Klaffen den ent -

rechteten Massen im rechten Lichte zu zeigen . Sie sind die Stützen
der reaktionären Macher , die erst die Ungerechtigkeit des Wahlrechts -
raubcs und der RechtloSmachung der BevölkerungSmehrhsit voll -

sehen müssen . Und darunter befinden sich viele , die in ihrer Existenz
ediglich von den Massen abhängen . Heute hat eben die Wahl
inen andren Charakter , als unter dem früheren Wahlrecht . Die

reche Vergelvaltigung seitens der Wahlrcchtsräuber mutz den Haß

gegen sie verstärken und es wäre sentimentale Harmonieduselei ,
wollte man dem skrupellosen Gegner , der unser Recht mit Füßen

tritt , irgendwie Schonung angcdeihen lassen . Durch ihr Eintreten

für die Wahlentrechtung denunzieren sich die Wahlmänner unsrer

Gegner selbst vor allem Volke . Haben sie etwa Anspruch auf unsre

Achtung und Schonung ? Wer sich zur RechtloSmachung der werk -

thätigen Bevölkerung hergiebt , ist auch fähig , mehr am Volke verüben

zu helfe ». Kampf , ununterbrochener Kampf gegen diese Helfer der

Reaktion I

Unsre Wahlmänner haben sich in erster Linie dieser Aufgabe

anzunehmen . ISie müssen bis zum Wahltage der Ageordnetenwahl ihre

agitarische Fähigkeiten überall erproben und die Sittltatto » für uns

ausnützen . Das ist die Folge des sich lange hinschleppenden Drei -

klassenwahl - Verfahrens , daß ruhelos die Agttatton hingezogen wird .

Ein doppelter Vorteil für uns l Unsre eignen Kräfte werden erprobt
und gestählt , denn unsre Wahlmänner sind nur unsre

Agitatoren , die viel lernen und viel für die Partei thun

können . Zweitens muß es uns zur Genugthuung gereichen
den Gegnern , die die Situation so gestaltet haben , keine Ruhe zu
lassen . Sie muffen bis zur Abgeordnetcnwahl aufgescheucht und
einem fortdauernden Spießrutenlauf überantwortet werden . Die
veränderte Situation erfordert neue Mittel wir müssen uns in
die neuen Verhältnisse hineinleben .

Das Facit der sächsischen Wahlmänner - Wahlen ist also das

folgende : Die socialdemokratischen Mandate gehen verloren , der

nächste Landtag wird keinen socialdemokratischen Abgeordneten haben .
Die Konservativen , die ihre nationalliberalen Kartellbrüder übcrS

Ohr schlugen , haben nun die überwiegende Majorität im Landtag
und können ihre Raubpolitik , ohne Widerspruch im Landtag
zu finden , fortsetzen . Dafür hat die Socialdemokratie den

großen moralischen Erfolg errungen , daß die gewählten Abgeordneten
gcbrandmarkt sind mit dem Schandmal , Vertreter nur der geringen
Zahl von Wohlhabenden und Reichen zu sein , nicht aber Anspruch
haben , sich Volksvertreter zu nennen . Das Volk der dritten

Wählerklasse , die überwiegende Mehrheit der Wähler , spricht in stets
schärferem Protest sein Urteil gegen das Dreiklasscn - Wahlverbrechcn ,

gegen die Parteien und die Regierung , die sich dieses politischen Ver -

brccheus schuldig »lachen . —
_

Zum Schweige » verurteilt !

Wenn man die bürgerliche Presse in diesen Tagen liest ,
so muß man erstaunen , wie besorgt sie insgesamt um die —

Socialdemokratie ist . Nichts ist ihr offenbar wichtiger und

heiliger , als die Aufgabe , dafür zu sorgen , daß ja unsre
Partei nichts von ihrer geistigen und sittlichen Größe einbüße .
Darum klagen sie so wehleidig darüber , daß durch das
Lübecker Ketzergericht die Freiheit der Kritik und der Wissen -
schaft in der Socialdemokratie vernichtet sei . Was für ein

unsägliches Wohlwollen für uns I Man will uns davor be¬

wahren , baß die Grundlage jede rexistenzberechtigten Partei . die

Freiheit des Forschens und Denkens , erschüttert werde . Wir
danken mit Thränen der Rührung für so viel zärtliche Liebe .

In denselben Tagen aber zeigt es sich, daß fast die ge -
samte bürgerliche Presse stillschweigend sich darein fügt , nicht

nur die Lkritik , sondern auch die bloße Erwähnung von That -
fachen zu unterlassen . Wir nehmen an , daß sich doch auch
in der bürgerlichen Presse ein paar anständige Leute finden .
die das Bedürfnis fühlen , ihren Beruf vor dem Verdacht
zu schützen , daß er durchweg den Dresdner Redacteurs -

sitten huldige . Aber kein Verleger gestattet eine der -

artige Meinungsäußerung . Ist der Journalist ehrlich , so kann
er natürlich nicht die „ Dresdner Ausnahmefälle " damit abthun ,
daß er pharisäisch die Tugend der Unternehmer preist , die

diese , Gott lob seltene , Korruption sofort mit Stumpf und
Stil ausrotteten . Nein , er müßte vielmehr zugestehen ,
daß — schon auf Grund des amtlichen Materials der Börsen -
enqute - Konimission stünde dies fest — leider das Uebel weit -
verbreitet sei und tief darin wurzle , daß die Presse ein

bloßes Geldgeschäft geworden sei . Das aber erlaubt der
V erleger nicht , der es nicht dulden
abonnierende und inserierende Publikum
wird , — und so müssen sich auch
Journalisten , die ein hartes Geschick
mühle der kapitalistischen Zeitungsmacherei verbannte , seufzend
in has Schweigen schicken, das auch sie zu Mitschuldigen der

Korruption macht . In ihrer moralischen Not schmieren sie
denn über das Lübecker Ketzergericht , das in der Social -
demokratie die Freiheit der Meinungsäußerung ausgerottet
Habel

Der glückliche Kapitalismus k Er bedarf nicht einmal der

Mühewaltung , ein Ketzergericht einzusetzen . Die von ihnen
ausgehaltenen Meinungs - Automaten — spärliche Ausnahmen
abgerechnet — funktionieren von selbst ; wohl wissend , was

sich ziemt , enthalten sie sich instinktiv jeder gefährlichen
Meinung , die dem Geschäftsinteresse des Unternehmertums
widerspricht .

Die Verurteilung zum Schweigen ist die gransamste
Strafe , die selbst der religiöse Fanatismus zu ersinnen wußte . —

Deutsches Ileich .
Ein niedergeschlagrusr Hunnrnprozeß ? . Die . Köln . Ztg . "

eifert zornmutig gegen die württembergische Regierung , weil die -
selbe einen argen Preßbeleidiger unsres China - Expeditionskorps
unter ihre schirmenden Fitlige genommen habe . Das Blatt erzählt ?

Man hat es daher in Württemberg als eine wahre Erlösung
von schwerem Drucke empfunden , daß vor einigen Monaten das

preußische Kriegsministerium Strafantrag gegen den „ Beobachter "
-tclltc , weil dieser in seiner Neujahrsnummer die deutschen Truppen
n China des Raubes , der Plünderung , des Hinmordens friedlicher

Einwohner beschuldigt hatte , und weil er die Hinrichtung des Mörders
des deutschen Gesandten für eine vor der Geschichte schimpfliche
Handlung erklärte . Der angeschuldigte Redacteur des
„ Beobachters " Dr . Schmidt ist zugleich Abgeordneter , und
obgleich ihn diese Eigenschaft niemals davon abgehalten hat .
das Heer und den Kaiser herabzusetzen und anzugreifen , so
hat er sich doch bei Einleitung des Strafverfahrens hinter
den Schild der Abgeordneten - Jmmuuität gesteckt� und die
Kammer hat die Genehmigung der Strafverfolgung während
der Sitzung der Kammer nicht gegeben . Jetzt endlich soll dice
Sache zur Verhandlung kommen , allein nun bringt der „ Schwäbische
Merkur " am 21. September die fast unglaubliche Nachricht , daß die
württembergische Regierung geneigt sei , den Strafantrag fallen zu
lassen , wenn der Redacteur Abbitte leiste . Wenn sich dieses Gerücht
bewahrheiten sollte , so würde hierdurch die Schwäche der wiirttcm -

bergischen Regierung bewiesen , iveil sie mit Rücksicht auf die demv -
kratische Partei im Lande es nicht wagt , einen der demokratischen

kann , daß das

kopfscheu gemacht '
die ehrenwerten

in die Knochen - :



Abgeordneten , der in schwerster Weise baS deutsche Heer beschimpft
hat , i,ur Rechenschaft zu ziehen , und weil sie vielleicht glaubt , hier -
mit die demokratischen Gegner für sich gewinnen zu können .

Sollte sich die khakioffiziöse „ Köln . Ztg . " nicht vielleicht in ihren
der württembergischcn Negierung untergeschobenen Motiven irren ?
Sollte nicht vielleicht die Ivürttembcrgische Regierung etwa verhindern
loollen , dah auch nur ein Teil des W a h r h e i t s b e w e i s e s von
dem Angeklagte » erbracht würde ? Bei längerer Ueberlegung dürfte
die „ Köln . Ztg . " der württembergischen Regierung also vielleicht noch
gar dankbar sein . —

_

Gegen den Brotwucher .
Eine von sämtlichen Gewerbetreibenden der Lebensmittelbranchc

einberufene , von über 400 Personen besuchte Versammlung in

Nürnberg beschlotz , nachdem Vertreter des Bäcker - und Konditor -

gewerbes , sowie des Fleischergewerbes und des GastwirtSgewerbes
ün einzelnen die Interessen der betreffenden Erwerbszweige an den

Handelsverträgen dargelegt hatten und Herr D r. K a y s e r in

zusammenfassendem Referat zum gemeinsamen Kampf gegen den

Zolltarif - Entwurf aufgefordert hatte , einstimmig folgende Resolution
„ Die heute , den 27 . September , im Industrie und Kulturverein

tagende Versammlung der Nürnberger Gewerbetreibenden der

Nahrungsmittel - Branche erblickt in der Annahme des neuen Zoll
tarif - Entwurfs eine schwere Schädigung ihrer Interessen und
der Interessen ihrer Abnehmer . Durch Annahme dieses Entwurfs
würden sämtliche Nahrungs - und Genußmittel künstlich verteuert
werden . Insbesondre würden durch dessen Annahme die

Ernährnngsverhältnisse aller Minderbemittelten eine außer
ordentlich schiverwiegende Herabsetzung erfahren . Die Ver
sammlung bittet auf Gruud dieser Thatsachen das hohe Staats
Ministerium , die Vertreter Bayerns im Bundesrat zu beauftragen .
gegen jede Zollerhöhung auf notwendige Ernährungsmittel zu

wirken . "

Bäuerliche Proteste . In Hinterpommern hat der Bauern
verein „ N o r d o st " in den letzte » Wochen in rein bäuerlichen
Ortschaften des Kösliner Kreises etwa ein Dutzend Versammlungen
abgehalten , in denen Redacteur Brandt - Bcrliu Vorträge über
„ Handelsverträge und Landwirtschaft " hielt . Diese Versammlungen
ivaren für ländliche Verhältnisse zum Teil ganz bedeutende Ku' nd -
gedungen , in dem Dorfe Thunow waren über 100 , in Schlvessin
gegen ' 200 , in Cordeshagen weit über 300 Landbewohner erschienen.
alle ohne Ausnahme Bauern , kleine Besitzer und Eigentümer , teil
weise auch ländliche Handwerker und Arbeiter . In sämtlichen Ver
sammlungen wurden ohne Ausnahme und überwiegend ohne Wider
spruch Beschlüsse gefaßt , die sich im allgemeinen gegen den „ Bund
der Landwirte " richteten und sich ganz entschieden gegen jede
Erhöhung derZölle aufGetrcide und Futtermittel
aussprachen .

Auch die Wiesbadener Handclskainurcr sprach sich energisch
gegen Mindestzvlle und gegen die Erhöhung der
Landwirtschaftszölle aus .

Gegen den Doppeltarif und die allzuhohen Lebens
mittel - und Rohprodukte nzölle erklärte sich auch der von
acht Handelskammern beschickte , zu Stuttgart tagende württcm -
bergische HandelSkammertag . —

m

Agrarisch - industrielle Tarifplänkeleien .

Gegen die Minimalzölle sprach sich am Freitag eine
Essen tagende Versammlung der Vereinigung der Handelskamincrii deS
niederrheinisch - westfälischen Jndustricbczirks ans . Im Sinne eines
Referats des Geh . Finanzrats I e n ck e , des Leiters der
Kruppschen Werke und Vorstaiidsmitglicds des Centralverbandes
deutscher Industrieller , erklärte sich ' die Versaninilnug gegen
die gesetzliche Festlegung irgend welcher Mi » de st -
zollsätze im Tarifentwurf , da dieselben geeignet seien .
den Abschluß von Handelsverträgen ernstlich zu ge
fährden . Die Vereinigung verwarf demgemäß die in § ]
Absatz 2 des Entwurfs vorgesehene gesetzliche Festlegung von
Mindestzöllen für die vier Hauptgetreideärten niit dem Hinzufügen .
daß in dieser Festlegung eine einseitige Bcvorziigiuig der landwirt -
schaftlichen Erzeugnisse vor denen der Industrie zii finden sei.

Die „ K r e u z - Z e i t u n g
"

polemisiert natürlich lebhaft gegen
diese Kundgebung . Die Herreu Industriellen trieften platonisch von
Wohlwollen für die Landwirtschaft , nur dürfe ihnen dies Wohl
wollen nichts kosten . Die Landwirtschaft verlange aber entschieden
eine gesetzliche Festlegung der Minimalgrenze , darum drehe sich alles .
Die Industrie , die sich 400 prozentige Erhöhungen der Eisenzölle gern
gefallen lasse , habe nicht das mindeste Recht , der Landwirtschaft ihre
Lebeusmittelzölle zu mißgöiinen .

Man darf , wozu die pfiffige liberale Presse jedesmal geneigt ist ,
diesen häuslichen Zwist der Herren Schntzzöllncr ja nicht überschätzen .
Agrarier und Centrumsverbäiidler werden sich schon noch auf einer
„ mittleren Linie " in schönster Zollwncher - Harnionie zusanimenfinden .
Und diese mittlere Linie ist das gefährlichste , nicht die extremen
Forderungen der Agrarier , an deren Realisierung die „ Kreuz - Ztg /
selbst nicht glaubt . _

Gesammelte Ucberzcngnngcn . Die Sammclpolitik . deren be
redter Prediger Miguel war , ist zwar durchaus keine Erfindung des
Exgenossen . Sie ist stets das Lockwort jeder bürgerlichen Be -
reicherinigspolitik gewesen , in der sich die Koalition der Ausbeuter
gegen die Massen der Ausgebeuteten in der Weise rüstete , daß sie
unter sich den Beuteanteil sorgfältig abmaß . Aber selbst das Princip
der Sammlung , das so tief im Wesen Miguels zu sitzen schien , war
nur eine vorübergehende Ueberzcuguug . Die „ Nation " veröffentlicht
aus dem Nachlatz Laskcrs Briefs .

Am 13. Februar 1879 — also nicht mehr als Jngendsünder
schreibt Miguel , der als Agrarier starb , an seinen Freund :

„ Meines Erachtens müßten wir suchen , die Bismarck - Koalition
der Industrie und der Landwirtschaft zu sprengen , indem wir
vorab durch eigne Initiative den dringendsteii Fall ans der
ersteren befriedigten oder wenigstens den guten Willen dazu
zeigten . "

Dieses Beutekartell zwischen Industrie und Landwirtschaft , das
1879 Miguel zu sprengen riet , wurde dann sein ministerieller Grund -
gedanke . —

Eine viclbegehrte Person muß der Kaiser sein , wenigstens
scheinen an seine Allgegenwart Ansprüche gestellt zu werden , die er
— im physischen Simie — nachgerade als unerfüllbar schnierzlich
zu empfinden beginnt . Wie gemeldet wird , hat nämlich der Kaiser au -
läßlich der in letzter Zeit eingetretenen Häiisung der Gesuche von Städten ,
Gemeinden niid Kirchciigenicinschaften um periöuliche Teilnahme an Ein -
weihungsfeicrn bestimmt , daß diese Gesuche und Einladungen künftig
zunächst an die Oberpräsideuten eingereicht und von diesen an die
Minister der geistlichen , Unterrichts - und Medizinal - Angelegenheiten
oder des Innern , je nach der ressortmäßigen Zuständigkeit , zur Prüfung
weiter gegeben werden sollen .

Die 43 tägigcn Rülkfahrkarten erweisen sich mehr und mehr
als eine verkehrspolitische Halbheit , die den Eiscnbahnbudgcts finan -
zielle Ausfälle bringt , ohne doch den viel weiter gehenden berechtigten
Wünschen des reisenden Publikums auch nur einigermaßen entgegcnzu -
kommen . So hat die neue Einrichtung Bayern im August trotz einer Mehr -
beförderung von 200000 Personen noch eine , wenn auch nur geringfügige
Mindereinnahme von 27 200 M. gebracht . Eine allgemeine erhebiiche
Herabsetzung des Tarifs würde durch eine ungleich bedeutendere

Steigerung des Personenverkchres zugleich den Interessen des Publi -
kuins und den Finanzen des Eisenbahn - FiSkus gedient haben . Ab -

gesehen davon , daß die einseitige Begünstigung der besser situierten
Passagiere III . Klasse ein Unrecht den Neilenden der IV . Klasse
gegenüber darstellt . —

Katholische Tanzschulen . Die „ Germania " berichtet über
einen TanzkursuS : Der erste Tag dieses Unterrichts zeigte , wie

Schreiber dieses auS der allgemeinen Stimmung wahrnahm , daß eS

wirklich ein Bedürfnis für die Berliner Katholiken war , Tanz -
und AnstandSstudium unter katholischer Aussicht
und Leitung einzuführen .

Die Katholisierung der Tingeltangel und Amorsäle dürfte da -

nach auch bald bevorstehen . Ob sich das Centrumsblatt das Tanz
und Alistandsstudium unter der Leitung der Reichstagskapläne denkt ,
verrät es einstweilen nicht . —

' Der „ Fall Lungwitz " » die seiner Zeit eingehend erörterte

Soldatenmitzhandlnngs - Affaire bei der 8. Compagnie des
177 . sächsischen Jnfaiiterie - Regiments in Königstein , beschäftigte zum
zweitenmale das Ober - Kriegsgericht des 12. Armeecorps , da der

Gerichtsherr auch gegen die zweite Verurteilung von drei An

gellagten wegen zu milder Strafe Berufung
'

eingelegt hatte
Die erneute

'
Verhaiidlnng hatte zur Folge , daß der vom

Kriegsgericht zu fünf Monaten Gefängnis verurteilte Unter

osfizier Herschel , der in über 100 Fällen seine
Untergebenen und insbesondere den geistig be -

schränkten Soldaten L u n g >v i tz s ch lv e r m i ß h a ii d e l t

hatte , auch zur Degradation verurteilt wurde , die beiden
andren von der Berufung betroffenen Angeklagten Vicefeldwebel
Schaller und Unteroffizier Rothe , die vom Kriegsgericht zu acht Tagen
bezw . drei Wochen Arrest verurteilt sind , fanden ' dagegen wiederum
milde Richter . Die gegen Rothcr erkannte Gesamtstrafe erfuhr nur
in den Einzelstrafen eine andre Zusammensetzung , während Hinsicht
sich Schallers die Bcriifuiig gänzlich abgewiesen wurde . Schaller hatte
dem Nother befohlen , sechs Soldaten , deren Leistinigen nicht befriedigten .
kräftig und niit Steinen in den Tornistern exer -
c i e r e n' z u lassen . Rothe hatte diesen Besch! derart ausgeführt ,
daß die Soldaten bis zur völligen Erschöpfung übten , sich zum Teil
die Knöchel geschunden hatten , und daß Lungwitz liegen blieb . —

Schwere Soldatenmißhandlung . Zu der niedrigsten Fcstnngs -
strafe — 6 Wochen und 1 Tag — wurde von dem Kriegsgericht in

Chemnitz ein Sergeant G. verurteilt , der sich eine schwere Mißhandlung
eines Untergebenen hatte zu Schulden kommen lassen . Der Sergeant
wollte an einem Vergnügen teilnehmen und befahl , da sein Putzer nichb
da war , zweien seiner Untergebenen , ihm die Sachen zu putzen . Der
Soldat V. war nicht gleich dazu bereit ; deshalb ging G. ans
ihn zu. faßte ihn au der Schulter und schlug ihn , „ weil er einen

verächtlichen Gesichtsausdruck zeigte " , heftig an den Kopf .
Nasenbluten , Kopfschmerzen und eine unruhige
Nacht waren die ersten Folgen ; sein Zustand verschlimmerte sich
und der Verletzte kam ins Lazarett , woselbst er als Urheber seiner
Leiden de » Vorgesetzten nannte . Es zeigten sich bei V. bald
Spuren von Geistesgestörtheit . Zunächst glaubte
man an Simulation , doch inußte schließlich von den ärztlichen
Sachverständigen nicht nur das Vorliegen der Geistesgestörtheit ,
sondern auch ' der ursächliche Zusammenhang mit den Mißhandlungen
zugegeben werden . Das Gericht nahm denn auch diesen Zusammen -
hang als erwiesen an . Gleichwohl erkannte das Gericht gegen
den Angeklagten wegen der bisherigen guten Führung nur auf das

obige Strafmaß . —

Ausland .
Listen .

Verkauf chinesischer Kriegsschiffe au Rußland . Aus Shanghai
wird gemeldet : Bei der chinesischen Regierung findet das Angebot
Rußlands günstige Aufnahme , das Pcijang - Gcschwadcr für fünf
Millionen Rubel , die von der an Rußland zu zahlenden Entschädigung
abgezogen werden sollen , anzukaufen . Das Geschwader besteht aus
3 schnellen Kreuzern , 4 Torpedoboots - Zcrstörern und etlichen Kreuzern
dritter Klasse .

Amerika .

Versuchte Lyuchling des Ezolgoöz . Wie die Blätter ans
New Jork melden , wurde Czolgvsz Donnerstagabend spät . an
Händen gefesselt und von der Polizei begleitet , nach dein New

Uorker Stnatsgefängnis in Anburn abgeführt . Als er am Freitag 3 Uhr
morgens in Äuburn ankam , machte die Volksmenge einen Angriff
auf die Polizeiwache und versuchte , Cz o lg o s z zu lynche n.
Es entstand ein heftiger Kampf . Die Polizei zog Revolver und

schlug mit Knütteln auf die Angreifer . Endlich gelang es der Polizei ,
CzolgoSz in Sicherheit zu bringen ; er ist jetzt im Gefängnis .

CzolgoSz zeigte große Feigheit und schrie vor Schrecken über das

feindselige Vorgehen der Volksmenge . Auf dem Wege zum Gc -

ängnis sagte Czolgosz den Polizisten , er b e d a u r e s e i n V e r -

brechen und bemitleide Frau Mc Kinley .
Dieser viehische Roheitsansbrnch gegen einen Menschen , der zum

Tode verurteilt ist und binnen kurzem den gräßlichen Tod durch
Elektricität erleiden wird , ist noch ekelhafter , als die That des
Mörders selbst . Solange dieser Geist ungebändigter Bestialität aus
Amerika nicht verschwunden sein wird , solange man noch das Lynchen
an Niggern oder weißen Verbrechern als Volkssport ausübt , wird

trotz der raffinierten Anarchistengesctzgcbnng das Leben an exponierter
Stelle stehender Politiker nicht gesichert sein . —

Parteitag
der deutschen Soeialdemokratie .

( Schluß aus der 2. Beilage . )

Es folgt der Punkt
„ Maifeier "

wozu die Resolution 35 vorliegt .

Den Bericht erstattet

Metzner - Berlin ; Nachdem uns verschiedene Angelegenheiten
ehr lange beschäftigt haben , werden Sie mir gestatten , auch diese

Angelegenheit nicht ' lange auszudehnen . Die Berichte erweisen , daß
die ' Maifeier an den verschiedenen Orten in verschiedener Weise be -

gangen worden ist . Leider darf nicht verschwiegen werden , daß ver -

chiedcntlich Genossen , politisch und gewerkschaftlich organisiert , selbst
da . wo ihnen von den Unternehmern keine Hindcrniffe in den Weg
gelegt wurden , die Maifeier . nichtjbegangen haben . Ihnen brauche ich
nicht vorzutragen , welche Vcdeutung die Maifeier hat . Wir

demonstrieren damit für die Verkürzung der Arbeitszeit . Die un -

günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse dieses Jahres haben ja
chwierigkeiten und Uiiannchmlichkeiten gebracht ; die Unternehmer

haben vielfach die Feiernden ausgesperrt . Aber wir stehen im

Kampf und haben Opfer zu bringen ; und in dieser Erkenntnis
ordere ich Sie auf . sich zu vereinigen in folgender Resolution :

„ In Ucbereinstimmung mit den Bcschlün ' en der internationalen

Arbeiterkongrcsse zu Paris 1889 , Brüssel 1891 , Zürich 1893 , London
1896 und Paris 1900 feiert die deutsche Soeialdemokratie den

. Mai als das Weihesest der Arbeit , gewidmet den Klassenforderinigen
des Proletariats und dem Weltfrieden . Als die würdigste Feier des
1. Mai betrachtet die Partei die allgemeine Arbeitsruhe . Der

Parteitag macht es daher den Arbeitern und Arbeiterorganisationen
zur Pflicht , neben den andren Kundgebungen für die allgemeine
Arbeitsruhe am I. Mai einzutreten und überall da , wo die Möglich -
keit zur Arbeitscuhe vorhanden ist , die Arbeit am 1. Mai ruhen zu
lassen . "

Opfer , die vermieden werden können , sollen vermieden werden ,
aber der Pflicht zur Feier wollen wir uns darüber hinaus nicht ent -

ziehen . Den Antrag 95 von Berlin IV . bitte ich abzulehnen . Wir
können den Gewerkschaftsverbänden keine Vorschriften machen . Die

Aufforderung , die der Vorstand des Metallarbeiterverbandes erlassen hat ,
hat in der Generalversammlung ja schon die erforderlicheKorrektur er -
uhren . Wir fassen unsre Beschlüsse , geben damit eine moralische Direktive
und erwarten , daß ihr Folge geleistet wird . Mehr sind wir aber
nicht im stände , wenn wir nicht Dinge erleben wollen , wie wir sie
in unangenehmer Weise auf diesem Parteitag schon erfahren haben .
(Beifall . / 1

Adolf Hoffmanu - Berlin

begründet den Antrag 93 , welcher lautet : 1. Der Parteitag möge
entscheiden , wie weit die gewerkschaftlichen Ccntralverbände berechtigt
sind , die Beschlüsse der internationalen Kongresse betreffend die Maifeier
zu hintertreiben rcsp . sich den aus diesen Beschlüsse » entstehenden
Konseguenzen zu entziehen , wie es im vorigen Jahre der Metall -
arbeiter - Verband , in diesem Jahre der Buchdruckerverband und

einige andre Verbände durch Bekanntmachung an die Vorstände gc -
than haben .

Diese Resolution ist in der Versammlung� , in der die Delegierten
zum Parteitag gewählt wurden , angenomnicn worden ; ich glaube ,
es wäre nicht geschehen , wenn durch einen Schlußantrag das Wort

dagegen nicht abgeschnitten worden wäre . Wir Delegierten
des vierten Berliner Wahlkreises sind nun in der angenehmen Lage .
diese Resolution hier begründen zu müssen . ( Heiterkeit . ) Ich
stehe auf dein Standpunkte Metzners ; wir können die GeWerk -

schaften nicht zwingen . Wir werden also nicht anders können als ,
obgleich ich sie bitten muß , die Resolution anzunehmen , sie abzu -
lehnen . ( Heiterkeit . ) Ja , es ist ein eigentümliches Verhältnis : Aber

ich glaube , Sie werden zufrieden sein , wenn wir anstandshalber die

Begräbniskosten tragen . ( Heiterkeit und Beifall . )

Röske - Hamburg :

Ich halte es für ganz selbstverständlich , daß die Maifeier wie in
den vergangenen Jahren gefeiert werden mutz . Ich kann den An -

trag der Berliner verstehen . Auch in unsrer Organisation ist es
an verschiedenen Orten vorgekommen , daß die Mitglieder erklärt

hatten , der Vorstand habe ihnen angeraten , nicht zu seiern . In der

heutigen Krise wird man es aber den Vorständen der einzelnen Central -

orgnnisationen überlassen müssen , wie sie den geschäftlichen Ver -

Hältnissen nach in ihreni Berufe glauben eine Maifeier durchführen

zu können . Die moralische Verpflichtung wird hoffentlich wirkungs -
voll sein .

Gerisch :

Nach der Begründung des Antrages durch Hoffmann brauche ich
Sie nicht erst um die Ablehnung des Berliner Antrages zu bitten .
Der Vorwurf , der den Metallarbeitern gemacht ist , ist absolut un -

begründet . Allerdings hat der Vorstand ein Cirkular erlassen , in dem
er ' vor der Begehung der Maifeier warnt . Man kann aber mit der

Stellungnahme der Generalversammlung hierzu durchaus zufrieden
seien . In Berlin , wo mindestens Vs der Metallarbeiter organisiert
sind , hat sie die Mitglieder sogar verpflichtet , zu feiern . Weiter zu
gehen , kann man von dem Verband unter keinen Umständen ver -

langen , und es ist sehr fraglich , ob der Metallarbeiter - Verband in
der Lage sein wird , diese Verpflichtung in dem nächsten Jahre zu
erfüllen .

Raith - München :

Die Artikel der „ Metallarbeiter - Zeitung " haben zur Folge gehabt ,
daß selbst solche Arbeiter , deren Arbeitgeber an keine Maßregelung
gedacht hätten , den I . Mai nicht gefeiert haben . Man darf nicht den

Standpunkt vertreten , daß die Maifeier eine leere Demonstration ist .
Wir haben eine Uimrenge von Betrieben , wo gefeiert werden kann .

ohne daß den Leuten auch nur das geringste passiert , wo aber die

Arbeiter sich auf Gewerkschaftsblätter berufen und nicht feiern .
Die Debatte wird geschlossen .

Im Schlußwort bemerkt

Metzner :

Auch ich stehe auf dem Standpunkt , man soll die Art der Mai -

feier den Verbänden überlassen , das kommt ja auch in
meiner Resolution zum Ausdruck . Gerade weil die Gelverk -

schaften die Elite der Arbeiterschaft bilden sollen , erwarte

icki, daß sie unserm Beschluß Beachtung schenken . Auch
ich könnte einen Fall nachweisen , wo politisch und gewerkschaftlich
organisierte Arbeiter selbst an die Unternehmer herangetreten sind
und gesagt haben , wir wollen arbeiten , obwohl ihnen keine Nach -
teile aus ' der Maifeier erwachsen wären . Wir müssen agitatorisch
wirken und jedem die Pflicht , die er als klassenbewußter Arbeiter

hat . vor Augen führen . Das ist der Zweck meiner Resolution , um
deren Annahme ich Sie nochmals bitte . ( Beifall . )

Die Resolution 95 wird abgelehnt , die Nesolutiou Metzner

gelaugt einstimmig zur Annahme .
Der nächste Punkt der Tagesordnung ist die

Wohnnugsfrage .

Hierzu liegen vor die Anträge 17, III und das Amendement 119 .
Die Zlesolution III , von Südcknm beantragt , haben wir in

Nr . 225 abgedruckt . Das Referat Südeknms müssen wir Raum -

mangels wegen bis zur nächsten Nummer zurückstellen . Wir beginnen
mit der

Diskussion .

Auf eine von Singer modifizierte Anregung Thielhoriis hin wirb

beschlossen , die Mittagspause aus IVe Stunden zu beschränken .
Die Vorschlagliste für die Wahl des Vorstandes und der Con -

trolenre liegt vor .
Es werden vorgeschlagen für den Vorstand : Bebel , Singer , Auer ,

Pfannkiich , Gerisch ; als Controleure : Bartels - Lübeck , Bock - Gotha ,
Brecour - Kiel . Brühne , David . Diebber , Eberlc - Barmen , Einmel ,

Ehrbar ». Große - Hamburg . Kaden , Käppler , Könen , Meister , Metzncr ,
Nielsch - Magdcburg , Pfarr - Berlin , Raith - München , Noßkopf - Nüruberg ,
Schcideniaini - Nürnberg , Silberschmidt - Bcrliii . Zetkin .

Silbcrschmidt gie' bt die schriftliche Erklärung ab , daß er eine

Wahl zum Controlenr ablehnen müffe .
Scholz - Berlin : Die Berliner Genossen haben Pfarr und

Metzncr vorgeschlagen .
Die Diskussion über die Wohnungsfrage wird eröffnet .

Zur Verhandlung stehen die Anträge 17, 72 und 119 .
Müller - Hamburg zieht nach dem ausführlichen und vorzüglichen
Referat Antrag 17 zurück .

Antrag 72 lautet ; Parteigenossen in Barmen : Die Fraktion
wird beauftragt , im Reichstage ein Reichs - Wohnungsgesetz cinzu -
bringen mit Berücksichtigung folgender Punkte : 1. Schaffung
eines Reichs - Wohnnngsamtcs ; 2. Schaffung einer Wohnniigsinspcktioii
in Städten und Kreisen ; 3. die Gemeinden , Städte , Kreise und der
Staat sind verpflichtet , verkäuflichen Grund und Boden anzukanfen ,
anstatt denselben der Bouspekulation zu überlassen ; 4. die Miels -
konlrakte dürfen nicht mit den Arbeitsverträgen in Verbindiuig
gebracht werden ; 5. die Ricsenlapitalien der Arb ' eitervecsicherniig sind
hierzu nutzbar anzulegen .

119 . Beantrage in der Resolution 111 unter I ck: Verbesserung
der Bauordnungen

'
anzufügen : „ und rechtzeitige Ausdehnung der -

selben auf die noch unbebauten Grundstücke " . Stalten .
Eberle - Barmen bittet . Antrag 72 mit der Aenderung an -

zunehmen , daß er der Fraktion zur Erwägung überwiesen wird .
Von besonderer Wichtigkeil ist Punkt 4 : Dir Mietstontralte dürfen
nicht mit den Arbeitsverträgen in Verbindung gebracht werden . Das

muß die Fraktion bei einem Antrag zur Wohnungsfrage besonders
berücksichtigen . Redner verweist auf de » Glasarbcilerstreik .

Stalten begründet 119 . Die Wohnungsfrage hätte wobl eine

gründliche Diskussion verdient , leider ist dies bei der vorgeschrittcncn
Zeit eine bare Unmöglichkeit . . Mein Antrag ist eine not -

wendige Ergänzung zu der Resolution Südekum . Die recht -

zeitige Ausdehnung der Baubeschränkung auf noch unbebaute

Grundstücke muß gefordert werden , weil unsre Gegner stets sagen :

ihr verlangt eine Verbesserung der Bauordnungen und überseht , daß
jede Verbesserung die Wohnungen verteuert ; diese Bertcuerung tritt
aber nur dann ein , wenn die Beschräiikmigen nur für bebauten
Boden gelten . Wird rechtzeitig auch der unbebaute getroffen , so
wird jeder neue Eigentümer von vornherein damit rechnen , daß er
in der Ausnutzung des Bodens beschränkt ist und nicht so viel zahlen .
Eine derartige rechtzeitige Beschränkung übt einen sehr notwendigen
Preisdruck aus , legt also der Spekulation Beschränkungen auf . ( Sehr
richtig !)

Auf Antrag Znbeils wird beschlossen , von einer weiteren Tis -
kussion abzusehen .

In seinem Schlußwort betont

Südekum , daß kein Bedenken vorliege . daS Amendemeiil Stoltcn

anznuchmen . Bei feiner Resolution sei er von vornherein davon



cuSgcgniigcn , daß die Beschränkung ciuch auf das unbebaute Land
ausgedehnt wird . Antrag 72 sei in der jetzigen Form annehmbar .
Für die Frage , ob die Wohlthätigleitsbcstrebungeu auf dem Ge -
biete der Wohnungsfrage zu fordern sind , ist das Geständnis des
Professors Albrecht in Lichtcrfelde sehr interessant in der neuesten
Publikation des „ Vereins für Socialpolitik " . Er sagt darin : Nach -
den , er drei Jahrzehnte lang mit der gemeinnützigen Thätigkeit an
der Wohnungsfrage hernmgedoktorl habe , erkenne er ihm volle Nutz -
lojigkcit an .

Der Antrag Zubeils sei gerechtfertigt gewesen nach Lage der
Geschäfte , nicht aber wegen der Unwichtigkeit des Gegenstandes , der
vielmehr dauernd in der Partei auf der Tagesordnung bleiben müsse .
Schließlich genüge es , allgemeine Anregungen auf dem Parteitag zu
geben , deren Ausführung an andren Orten zu erfolgen habe .

Antrag 72 wird angenommen .
Die Resolution Südclum niit dem Amendement Stoltcn findet

einstimmige Annahme .
Sindermanli - Drcsden beantragt , den Partcivorsiand zu bcauf -

tragen , das Referat über die Wohnungsfrage eventuell erweitert als
besondere Broschüre herauszugeben .

Fischcr - Berlin bittet , eS der persönlichen Verständigung zwischen
ihm und Sndelum zu überlassen , ob neben dem Protokoll noch eine
solche Broschüre notlvendig ist .

Auf Grund dieser Erklärung Fischers wird der Antrag Sinder -
manu abgelehnt .

» •

Na chm i t t a q s - S i tz u na .
SV« Uhr .

Der Fall Lange .

Böhle - Straßburg berichtet namens der Neuner - Kommission über
die Bcschiverde von Lange - Berlin V. Lange ivar Vertrauensmann
und hatte Verkehr mit einem Beamten der politischen Polizei . Das
ist nachgewiesen , Ivenn auch nicht , daß er materiellen Vorteil aus
diesem Verkehr gezogen hat . Ein Schiedsgericht unter dem Vorsitz
von Pfailnkuch hat mit ti gegen 1 Stimme seinen Ausschluß bc -
schlofsen . Er führt in seiner Beschwerde zu seiner Entschuldigung
an . er habe nicht gewußt , daß er von dem Verkehr mit dem
Polizeispitzel seinen Genossen hätte Mitteilung machen müssen
und auch nicht , welche Nachteile der Verkehr mit einem
Spitzel für ihn habe » müsse ; er sei noch zu jung in der Partei -
bewegung . Die Neuner - Konnnission hat nun festgestellt , daß Herr
Lange in der That ein etwas beschränkter Mensch ist , der für die
Angelegenheiten der Partei wenig Verständnis hat . Die Neuner -
Kommission spricht daher ihr Befremden darüber aus , daß der
fünfte Berliner Wahlkreis einen solchen Menschen zum Vertrauens -
man » machen konnte . Die Beschtverde des Herrn Lange
über den Ausschluß hat die Kommission zurückgeiviesen und beantragt :
„ ES ist durch Zeugen und Eingeständnis deS Angeschuldigte » scst-
gestellt , daß der am öl . August ltXJO als Spitzel entlarvte Freund
Langes in dessen Wirtschaft vordem bereits über ein halbes Jahr
verkehrte . Von diesem Verkehr gab Lange weder den Genossen noch
seinem andren Vertrauensmann des Kreises Kenntnis . Ja . Lange
forderte sogar den Verkehr des Spitzels i » der Wirtschast des
Genossen Drescher und die gemeinsamen Aktionen des Spitzels mit
dem in dem Hause Dreschers wohnenden Photvgraphcn . Die
Verheimlichung des Verkehrs Langes mit dem Spitzel sah das Schicds -
gcricht , welches unter den , Vorsitz deS Genossen Pfannkuch tagte ,
sowie auch die Neunerkommission als einen so groben Vertrauens -
brnch an , daß ein solcher mit der Ehre eines Parteigenossen imvcr -
cinbar sei und den Ausschluß Langes aus der Partei rechtfertigt .

ES wird beantragt , den Rekurs deS Herrn Karl Lange als un -
begründet zn verwerfen .

tlieul - Bcrlin : Den gegen die Genossen des S. Berliner Wahl -
kreiseS gerichteten Vorivurf muß ich zurückweisen . Infolge von
Streitigkeiten , die dazu führten , daß die beiden Vertrauensmänner
im letzten Augenblick ablehnten , wurde er sozusagen als Notnagel
gelvählt und zwar mit Rücksicht darauf , daß er schon 1l oder
l2 Jahre eine hervorragende Stelle in der Schnhinachcrgewerkschaft
eingenommen hatte ; man hielt ihn daher für daS Amt eines Ver -
tlänensmauncs für geeignet . Ich selber , der ihn kaimte , habe ihm
solche Dummheit oder Schlechtigkeit nicht zugetraut .

Frau Stcinbach : Parteigenosse kann er natürlich nicht sein ;
aber ich halte ihn für mehr dumm als schlecht .

Hintzc - Berliii : Er ist zu uns mit dem Spitzel in öffentliche
Versammlungen gekommen , wo man im Gespräch das Wort ja nicht
immer auf die Goldwage legt . Dumm sei » — meinetwegen ; aber
wer in seiner Dummheit zum Verräter an der Partei ivird . hat bei
uns nichts zu suchen .

Der Parteitag beschließt gemäß dem Antrag der Ncuncr - Kom -
Mission .

Eine Annonce .

Bühle berichtet hierauf über die Beschwerde von Dreher aus
Kassel darüber , daß der „ Vorwärts " eine Annonce von ihm nicht
aufgenommen hat . Da der Beschwerdeführer das wichtigste
Dokument nicht mit eingesandt hat , beantragt die Kommission , über
die Beschtverde zur Tagesordnung überzugehen .

Thöne - Kassel : Das „wichtigste Dokumeiit " ist eine Annonce ,
worin sich Dreher beschwert , daß die Baugenossensckiaft ihn nicht als
Mitglied haben will . Diese Annonce wollte er auch im „ Vorwärts "
veröffentlichen , aber der „ Vorwärts " nahm sie , ich weiß nicht aus
welchen Gründen , nicht auf .

Pfannkuch : Ich kenne den Gen . Dreher , er war Jahre
lang mein Hauswirt , und ich bin ihm zu besonderem Dank
verpflichtet , da ich eine Zeit laug , ohne Miete zu zahlen .
bei ihm gewohnt habe . ( Heiterkeit . ) Es handelt sich um eine reine
Privatangelegenheit , die die Partei nichts angeht .

Hiermit schließt die Debatte .
Nach einem Schlußwort des Referenten Bühle geht der Partei -

tag entsprechend dem Antrag der Veschwerdekominission zur TageS -
ordnung Üben .

Damit ist der Bericht der B e s ch w e r d e - K o m m i s s i o n
erledigt .

Zu Punkt 7 der Tagesordnung sAuträgc zum Programm )
liegt nur der Antrag 17 vor , der bereits durch frühere Beschlüsse
erledigt ist .

Es folgt die Beratung der

Anträge .
Von diesen beziehen sich die Anträge 19 —26 , 39 , 31, 199 , 191 ,

33 und 34 auf die Organisation .

Singer : Mit Ausnahme der Anträge 33 und 34 bezwecken alle
diese Anträge eine Aenderung des § 2 unsres Organisationsstatuts .
Ich schlage vor , alle diese Anträge von der Tagesordnung abzusetzen
( Sehr richtig !). indem ich der Hoffnung Ausdruck gebe , daß unsre
Partei bis zum nächsten Jahre wohl noch leben und bestehen wird
und daß wir dann bei einer günstigeren Geschäftslage darüber vcr -
handeln können .

Orb - Offenbach : Ich bitte , die Anträge der neuen Parteileitung
als Material zu Überweisen , damit sie uns auf dem nächsten Partei -
tag Borschläge zwecks Aenderung des Organisationsstatuts niachen
kann .

Singer : Wenn die Parteileitung dem nächsten Parteitag Vor -
schlüge auf Aenderung des Statuts machen soll , dann müssen wir
doch über die Anträge debatticrett . Was ich ivill , ist etwas andres ,
ich null die ganze Angelegenheit dem nächsten Parteitag überweisen .

Orb : Nein . _ Durch die Ilebcrweisung an die Parteileitung
verpflichte » wir diese zu nichts ; wir geben ihrdamit nicht die bindende
Marschroute , daß sie unbedingt im Sinne der Anträge lins Vorschläge
niachen muß .

Singer : In dieser Form bin ich mit dein Antrage ein -
verstände » ; denn dann existiert ja keiu ' e Differenz mehr zwischen uns .

Der Parteitag beschließt dem Antrage Singers entsprechend .
Tie Anträge 19 —23 , 39, 31 , 199 und 191 sind also von der

Tagesordming abgesetzt .
Die Anträge 33 und 34 werden nicht unterstützt .
Der zur Taktik gestellte Antrag 13 wird nicht genügend

Unterst iitzt .

Der Antrag 32 ist für den Fall der Aufhebung deS Schieds¬
spruchs über die Hamburger Accordmaurer gestellt .

Singer : Da der Hamburger Schiedsspruch nicht aufgehoben
worden ist . ist dieser Antrag gegenstandslos geworden . ( Zustimmung . )

Der Antrag 54 von Ö. Baader und Genossinnen fordert , daß
die Genossen die von den Genossinnen für die nächste Zeit vor -
bereiteten Frauenversammlnngen in jeder Weise zu unterstützen
haben .

Singer : Ich glaube , daß wir etwas Selbstverständliches nicht erst
zu beschließen brauchen . Mit dieser Erklärung kann der Gegenstand
wohl als erledigt angesehen werden . ( Zustimmung . )

Den Antrag ( 58 ( Genosse Walk in Berlin IV , LO. : Bei
der Aufstellung von Kandidaten zur Reichstagswahl so viel wie
möglich Männer aus Arbeiterkreiien zu nehmen . ) begründet

Ad . Hoffmann - Berlin : Dem Wunsch , bei der Aufstellung von
Kandidaten zur Reichstagswahl soviel wie möglich Männer aus Ar -
beiterkreisen zu nehmeü , wird ja von der großen Mehrzahl
der Genossen zugestimmt werden . Leider kann der Parteitag
darüber nicht beschließen , sondern es muß den Genossen in den
Wahlkreiisn selbst überlassen werden , ( Sehr richtig !> Berlin selbst
hat ja in diejer Beziehung leider ein schlechtes Beispiel gegeben .
Der Parteitag wird den Antrag nicht dem Vorstand , sondern denen ,
die Wahlmandate zu vergeben haben , zur Berücksichtigung über -
weisen müssen .

Singer : Haben Sie den Antrag gestellt , den Antrag 68 den
Wahlkreisen zur Berücksichtigung zu überweisen ? ( Heiterkeit . )

Hoffmann : Ja
Der Parteitag beschließt mit Mehrheit demgemäß . ( Heiterkeit . )
Die Anträge 69 und 36 werden nicht genügend unterstützt .
Den Antrag 1 ( 17 :

Der Parteitag möge beschließen , ein Flugblatt zum nächsten
Winter herauszugeben und unter der Landbevölkerung zu ver -
teilen , welches die Landdienstboten über die Schmach der Gesinde -
Ordnungen aufklärt und wie dieselben zu beseitigen sind . — Gleich -
zeitig müsse darauf gesehen werden , daß das Erfurter Programm
darauf gedruckt würde , begründet

Siebcncicher - Westenbrügge : Wir haben den Antrag gestellt ,
iveil , solange die Dienstboten nicht wissen , daß sie unter einer Ge -
sindeordnuii ' g stehen . sie nicht aufgeklärt sind . Es geht ihnen da
wie den Ochsen , die Hörner haben , aber nicht wissen , daß sie sich
bannt gegen den Feind wehren können . Auf dem Flugblatt muß
auch das Erfurter Programm abgedruckt werden .

Stadthagen : Ich beantrage , den Antrag der mecklenburgischen
Genossen dem Vorstand zur Berücksichtigung zu überweisen . Ein
einheitliches Flugblatt geht nicht au , weil wir in den verschiedenen
Staaten ja verschiedene Gesinde - Ordnungen haben .

Bartclö - Lübeck : So gut der Autrag gemeint ist und so sehr
auch wir bestrebt sind , die ländlichen Arbeiter in dem Obotritcn -
lande über die Gesinde - Orduuug aufzuklären , so wird der Antrag in
seiner gegenwärtigen Form seinen Zweck nicht erfüllen . Es muß das
Aufgabe der einzelnen Landesorgauisatiouen sein . Die Form eines
Flugblattes ist hierfür auch nicht geeignet . Ein Flugblatt wird

wenig oder gar nicht gelesen . Ganz anders ist es mit einem Ka -
lcndcr ; ei » solcher wird von der Landbevölkerung mit Freude auf -
geuommeu , aufbewahrt , und auch , wenn der ländliche Arbeiter eine

freie Stunde hat , gelesen
Die Anträge 35 und 38 beschäftigen sich mit den Parteigcschästcn

beziv . der Partciprcsse .
Antrag 35 wird nicht unterstützt .

Den Antrag 36 : Es sind in der Partei durch die Partei -
leitung in Berlin aus den Reihen der Parteicontrolcure fach -
mäimisch gebildete Genoffen als Prcßrevisoren anzustellen , denen
die alleinige Aufgabe zu teil wird , von >/s zu i/s Jahr die ge -
samte deutsche Parteipresse in Bezug auf deren geschäftliche An -
gelcgeuhciten bczw Leitung zu revidieren , begründet

Windhoff - Düsieldorf : ' Man muß staunen , wie vicll Geld
unsre Presse verschlungen hat , es sind in den letzten 19 Jahre »
mehr als eine Million Mark . Oft wird einfachen Arbeitern , die
keine Blickführimg keimen , die gosckäftliche Leitmig der Presse über -
tragen und dadurck reißt die ' Mißwirtschaft ein . Es wird gesagt , die
Blätter , die keinen Ziijckilß brauche », brauchen nickt revidiert z »
ivcrde », aber wer garantiert uns denn , daß diese Blätter immer so
florieren ? Nehmen Sic den Antrag an !

Kicscl - Berlin : Der Aniarg bürdet dem Parteivorstnnd eine
große Last ans . er stellt ferner den geschäftlichen Leitern vo » lokalen
Organe » das Zeugnis der Unfähigkeit ans . es wird , wenn er ange -
iiomme » ivird . nötig sein , besoldete Preßrcvisoren anzustellen , die
immer ans Reisen sind . Der Antrag ist also prallisch ganz undurch -
führbar , ich bitte ihn abzulehnen .

Thicle - Hallc bittet de » Antrag nicht strikte abzulehnen . In der
vorliegenden Form könne er allerdings nicht angenommen werden ,
ivohl aber kann er ganz nnvcrbindlich der » cue » Parteileitung zur
Erwägung überwiesen werden .

Frohme : Der Antrag ist ganz miaimehmbar , in welcher Form er
auch gefaßt ivird . Wir habe » 74 Parteiblätter . Soll jedes halbjährlich
einmal kontrolliert werden und iverden für jede Kontrolle vier Tage
ctiva gerechnet , da » » müßten wir erst dafür sorgen , daß das Jahr
2 —399 Tage mehr als jetzt hat » » d außerdem müßte die Koiumission
ständig auf Reisen sein . Auf diesem Wege ist nichts zu erreichen ,
um etwaige Mißstände zu beseitigen . Die Genossen in den cinzcliie »
Orten müssen selber für Kontrolle sorgen und nur im Notfall haben
sie sich der Kontrolle des Vorstands zn uiiterlvcrfen .

Pfannkuch : Auch ick halte den Antrag für imaimehinbar .
aber daß er gestellt werden konnte , ist ein Symptom dafür , daß etwas
in der Presse nicht ganz in Ordnung ist . Ans diese Weise ist dem
llcbcl jedoch nicht beizukominen . Die Geiiosseii sollten nickt erst ,
ivenn die Karre verfahren ist . an den Parteivorstand gehen , sondern
eingedenk des Spruches , daß Vorsicht die Mutter der Weisheit ist ,
den Parteivorstand vorher um Rat frage » uud die Ratschläge auch
befolgen . Hoffeullich wird diese Mahnung ihre Wirkunz nicht vcr -
fehlen .

Damit schließt die Debatte .
Nach einem Schlußwort von W i n d h o f f wird der Antrag

abgelehnt .
DaS Gnnibimier Urteil .

Singer : Wir kommen zum Antrag 99. Bevor ich die llntcr -
stiitzlliigsfrage stelle , glaube ich im Namen des gesamten Parteitages
feststelleil zn können , daß wir alle einig sind in der Entrüstung dar -
über , daß in Deutschland in der Militärjustiz ein derartiges Urteil
möglich ist . ( Lebhafte Zustimmniig . ) Der Schrei der Entrüstung , der
durch ganz Dentschlaiid hallte , als das Todesurteil bekannt wurde , die
Eiitriiitung , die iviederhallte durch die Blätter aller politischen Parteien .
ist ein deutliches Zeichen dafür , daß durch diese » Urteilsspruch das
Nechtsbewußtseiii des gesamten Volkes auf das gröblichste verletzt
ist . ( Erneute lebhafte Zustimmung ) . Daß es nötig ist . eiueii Protest
gegen diese Art der Justiz ausziisprecken , daß es nötig ist . die
Heimlichkeit des Verfahrens in der Militärjustiz zu verurteilen , ist ,
glaube ich, die Meiming aller vier Anwesenden . Dies ans -
zusprechen halle ich für ' meine Pflicht , um so mehr , da ja schon
ei » Teil dessen , was hier beantragt ist , der Fraktion überwiese » ist .
( Beifall . )

Marcktvald - Halberstadt : Nach den trefiendcn Ausführungen
Singers ist der Ziveck der Antragsteller vollständig erfüllt . Der Zweck
war einzig ein flammender Protest des Parteitages gegen die iiii -

erhörten Zustände ans dem Gebiete des Militär - Strafverfahrcns .
Nachdem die treffenden Worte Singers den Beifall des gesamten
Parteitages der Socialdemolratie gefunden haben , ziehe ich den An -

trag zurück .
Antrag SV lbutet : Parteigenossen in Halberstadt und

dem Kreise C a l b e - A s ch e r s l e b e n : Der Parteitag erklärt , daß
er das vom Ober - Kriegsgericht i » Gunibinne » gefällte Todesurteil
ivider den Unterofffzier Marten für einen der schwersten Justiz -
irrtümer hält , welchen die Geschichte kennt . Der Parteitag sieht
auch nicht annähernd einen Beweis dafür erbracht , daß der Ver -
urteilte sich des ihm zur Last gelegten Mordes schuldig gemacht hat .
Der Parteitag erivartet von der socialdemokratischen Reichstags -
fraktion , daß dieselbe unter ausdrücklicher Bezugnahme auf das
Gimibinner Urteil in geeigneter Form i >n Reichstage für die Ab »

schaffung der Todesstrafe und die Beseitigung der Militärjustiz
außer für Disciplinarfälle — eintreten wird .

Es folgen die Anträge , die sich auf die

Tagesordnung des nächsten Parteitages

beziehen ( Anträge 55 —58 und folgender Antrag : Der Parteitag
möge den Wunsch aussprechen , daß auf die Tagesordnung des

nächsten Parteitages gesetzt wird : Die Srellung der social -
demokratiichen Partei zur Arbeiterversicherung ) . �

Die Anträge 55, 56 und 57 verlangen die Behandlung der

Alkoholfrage .
'

Sie werden gemeinsam verhandelt .
Pfannkuch erklärt , daß die Genossen des dritten Berliner

Wahlkreises Wert darauf legen , festzustellen , daß sie den Autrag 52
nicht unterstützt haben . ( Kiesel : Die Genossen von Berlin VI auch
nicht . ) Doch ! einzeln wenigstens .

Die Begründung der Anträge gicbt

Marckwald - Halberstadt :

Nachdem es uns gelungen ist . diesen Antrag vor dem bcthle -
hemitischen Kindermord zn retten , der in der letzte » Sitzung des Partei -
tages stattzufinden pflegt , muß ich ihn kurz begründen . Kurz nach
dem Mainzer Parteitage fand die Generalversammlung des Evnnge -
liichen Bundes statt und da lvurde gesagt , die Socialdemolratie habe
nicht den Mut gehabt , zur Alkoholfrage Stellung zu nehmen .

Die Soc ' ialdemokratie hat die Pflicht . das Volk zu
erziehen , sie darf nicht davor zurückschrecken , ihren Partei -
geiloffen die Wahrheit zu sagen . Das Gesundheitsbllchlein , daS
das Reichs - Gesundheitsamt zum Preise von 1 M. herausgegeben hat ,
ist auch von unsrem Standpunkt außerordentlich ivertvoll . Der

Trinkzwang , der in Studenten - und Ofjizierskreisen besteht , besteht

ganz genau so in Arbeiterkrcisen und bcschämenderiveise auch in den

Parteikreisen . ( Unruhe . ) Wir haben manche häßliche Gewohnheit schon
beseiligt , weshalb soll die Partei nicht auch diese abschaffen können . Man

hält uns entgegen , der Alloholismus sei verursacht durch die elende

Lage der Proletarier , die schlechten Löhne . Umgekehrt aber sind
auch vielfach die Löhne so schlecht , die Lage der Arbeiter so traurig

wegen des Alkoholismus . In Halberstadt giebt es Maurer , die
69 Pf . täglich für schlechten Scknaps ausgeben , zum Vorteil der

Filseljunker . und die Socialdemokratie hat auch noch nicht ein Wort

dafür . Die Polizei muß Genossen , ivclche den Welifeiertag der
Arbeiter besudeln , festnehmen , und die Partei sieht das ruhig an !

( Große Unruhe . Frohme ruft : Wenn man den Mann da hört ,
sollte man glauben , die Partei besteht aus lauter Säusern !)

Singer : Wir wollen uns doch nickt die letzten Stunden deS

Parteitags durch überflüssige Unruhe erschweren !

Meister ruft : Aber auch nicht durch unnütze Reden ! ( Beifall . )
Marcktvald : Daß die Partei aus lauter Säufern de -

steht . habe ich nicht gesagt ; dazu gehört eine starke
Phantasie . Wenn s sogar Leute giebt , die in der Partei eine geivisse
Rolle spiele » und der Trnuksucht sröhnen . so schadet
das der Partei viel mehr , als irgend ivelche theoretischen
Vorträge . Halten ivir uns in dieser Frage die Worte

Lassallcs vor Ange » : „ Es ziemen Euch nicht mehr die Laster der

Unterdrückte », noch die müßigen Zerstrenungen der Gedankenlosen .
noch selbst der harniloje Leichtsinn der Unbedeutenden . — Die
Arbeiter sind der Fels , auf ivelchem die Kirche der Gegenwart gebaut
werden soll . " ( Beifall und Unriihe . i

Es ivird Scklnß der Debatte beantragt .
Kiescl - Bcrlin widerspricht dem Schlußantrag , da die Worte deS

Vorredners , die eine Anklage gegen die ' Partei bedeuten , nicht un -

widersprocken bleiben dürften .
Der Sckliißantrag ivird angenommen , die Anträge 55 —57 selbst

werden abgelehnt .
Den Antrag 58 , auf die Tagesordiiiiug des nächsten Partei -

tages zu setzen : „ Die Aufgabe » der socialdemokraiijcheit Partei auf
de >n Gebiete des Kommuiialivesens, " begründet

Albrecht - Halle :

Sehr häufig sind sich unsre Vertreter in städtischen Körper -
schaften über ihre Haltung uicht ganz klar , es fehlt uns
a » ciucr bestimmten Richtschnur , da auf diesem Gebiete

häufig Fehler vorkommen . Hätten wir eine Aufstellung der Steg -
Müllereien in Gemcindevertretungcn , Sic würden Ihr blaues Wunder
erleben . In alle » Fragen kann natürlich keine Einheit erzielt
werden , wohl aber müssen wir uns über wichtige prineipielle Fragen
einig werden .

Ohne lveitcre Debatte ivird der Antrag angenommen .
Ten Antrag , ans die Tagesordnung des nächste » Parteitages

die Frage zu setzen „ Die Socialdeniokralie und die Arbeiter »

verslchcrung " begründet
Molkenbuhr :

Die Stellung unsrer Partei zur Arbeitervcrsichernng haben wir
bisher noch niemals präcisicrt , wir haben vielmehr stets der Fraktion
überlassen , ivie sie sich zu den einzelnen Vorlagen verhalten will .
Es ist nun cinnial nötig , diese Frage etivaS eingehender zu diskutieren
und der Partei eine Marschroute zu geben . Das ist um so »ot -

wendiger , als die Regieningen andrer Länder sich gcgeinvärtig mit
dieser Frage besckäftigen und eine Stellmiguahme der Arbeiter Denlsch -
lnnds würde vonEiiifluß auck aus dieLage derArbeiterandrerLändersein
kLnneii . Wenn die Frage , die eine sehr umfasiendc ist , imLanfe deSJahreS
eingehend diskutiert ivird , so ivird sie aus dem nächsten Parteilage
vielleicht »ack kurzer Verhandlung in einer einfachen Resolution
erledigt werden können ; solllcn sich aber tiefgreifende MeumugS -
Verschiedenheiten ergeben , ist es erst recht nötig , in eingehender Dis¬
kussion Klärung zn schaffen . Es ist ein wichtiges Stück praktischer
Socialpolitil und verdient auch eine theoretische Behandlüng .
lBeisall . )

Der Antrag wird angenommen .
Singer teilt iiimmehr das Resultat der Wahl der Partei »

leitnng mit . Abgegeben sind 212 Stimmzettel , von deuen 4 für
die Kontrollkommission ungültig ivarc », iveil mehr als 9 Namen
darauf stände ». Für die Vorstandsmitglieder wurden abgegeben :
Für Bebel als Vorsitzenden 2l1 , für Singer als Vorsitzendeii 299 , für
Psainlkuch als Sekretär 219 , jür Auer als Sekretär 292 , für Gerisch
als Kassierer 2l9 Stimmen . ( Metzger mid Dr . Braun erhalten je
eine Stimme ) . Als Controlenre wurden gewählt : Mttzner - Verlm
mit 179 , Meister mit 178 , Frau Zetkin mit 17l , Kaden mit 158 ,
Könen mit 143 . Ehrhart mit 135 , Brühl « mit 134 , David mit 193
und Bock mit 79 Stimmen .

Außerdem erhielten Dubbar 69 , Pfarr 56, Emmcl 59. Scheide -
mann 44 . Raith 42, Bartels 39 , Ewald 41 , Käppler 49 , Große 36 ,
Roßkopf 29 Stiminen .

Singer ersucht die nengewähltcn Controlenre , sich zur Wahl
der beiden Beisitzer zur Ergänznng des Vorstandes ziiriickziiziehen .

Der Antrag 59 ( Abhaltung des Parteitages zwischen Weihnachten
und Neujahr ) ivird nickt genügend unterstützt .

C§ folgt die Wahl des Orte « für den nächstjährigen
Parteitag .

Der Antrag 69 wünscht eine Verlegimg des nächstjährigen Partei -
tages derart , daß auch die Wahlkreise der östlichsten Provinzen ihn
beschicken können .

Singer : Bei der allgemeinen , nnbostimmten Faffung dieses
Antrages ist sein Zweck wohl durch seine Verlesuiig erfüllt . ( Zu -
stimmnikg . )

Die Unterstützung für die Vorschläge Düffeldorf , Halberstadt ,
Mannheini und Bremen reicht nicht aus . Der Antrag Leipzig - Stadt
und - Land ivird zu Gunsten von Dresden zurückgezogen . Im
Uebrige » verbleiben zur Wahl noch die Anträge : Magde ' byrg und
München . / .

( T e leg ra p h i sch e r Bericht . )

Den Antrag Dresdens begründet
Sinderniann : Die sächsische LandeSvcrsammlung hat zu Ostern

einstimmig beschlossen , um die Abhaltimg des mäckstjährigeir Partei -
tages in Sachsen , und zwar in Dresden , zu bitten . �Polizeiliche
Schwierigkeiten brauchen Sie nicht zn befürchte ». Auch lnijre
LandeSversammlinige » werden nicht gestört , flffe Wahl Dresdens
kommt auch dem Antrage entgegen , der die Beschickung aus den öst »
lichen Provinze » erleichtern will .



P > a » nk » ch : AIS AbIcorvneler von Maqvevurg liegt mir die

Verpflichtung ob . für meinen Wahlkreis eine Lanze einzulegen .
Gewiß ist es nicht Elbftorcnz , aber an der Elbe liegt es auch , und

zwar im Herzen Deutschlands .
Raith - München : Das Bedenken wegen Nichtzulassung der

Frauen , das bisher gegen die Abhaltung des Parteitages in München
bestand , ist fortgefallen . Und da der Alkoholantrag von der Tages¬
ordnung des nächsten Parteitages abgesetzt ist , können Sie ruhig nach
München kommen . ( Grohe Heiterkeit und Beifall . )

Eine Diskussion wird nicht beliebt .
Es stimmen S3 Delegierte für Dresden , 62 für Magdeburg .

97 für München . Der nächste Parteitag findet also in München statt .
Die Verkündigung des Resultats wird mit Beifall aufgenommen .

Sämtliche Anträge sind nun erledigt .

Singer teilt mit . daß die Kontrollkommission Meister zum Vor�
sitzenden , und als Beisitzer für den Vorstand Eberhardt und Wengels
gewählt hat . sDer bisherige Beisitzer Ernst hat , wie Meister mit -
teilt , eine Wiederwahl mit Rücksicht darauf , daß er Firmenträger
der neuen von den Berlinern zu errichtenden Parteidruckerei wird ,
abgelehnt ) .

Singer

Parteigenossen ! Wir haben unsre Arbeiten erledigt . Ich glaube
im Sinne des gesamten Parteitages zu handeln , wenn ich zunächst
tinsren Lübecker Genossen unsren herzlichen Dank ausspreche ( Beifall )
für die treue , rastlose Arbeit , mit der sie die Vorbereitung des

Parteitages getroffen haben , mit der sie während der Tagung ihre
Hilfe in so ausgezeichneter Weise gewährt haben . ( Beifall
Ich danke Ihnen auch für die beiden Veranstaltungen , die
es uns ermöglicht haben , in den harten Tagen der Arbeit doch

auch schöne Erholungsstunden zu finden . Der Kommers sowohl wie
die Dampferfahrt wird den Teilnehmern dieses Parteitages lange
Zeit in freundlicher Erinnerung bleiben , und Lübecks Genossen für
alles was sie geleistet haben , herzlich zu danken , war mir eine Freude
und ist dem Parteitag gewiß eine Pflicht . ( Beifall . ) Ich möchte
diesen Dank aber auch ausdehnen auf die Mitglieder der Mandat -

Prüfungskommission und der Neunerkommission , die dem Parteitage
einen großen Dienst dadurch geleistet haben , daß sie sich das Opfer
auferlegt haben , auf die Teilnahme an den Verhandlungen zu ver -

zichten und dafür ihre Arbeit geleistet haben . Parteigenossen
Unsre diesjährige Parteitagslvoche war reich an lebendigen , ja
leidenschaftlichen Ausführungen . Aber das eine darf ich doch

mit Sicherheit aussprechen , daß bei aller Leidenschaftlichkeit und bei
allen Erregungen doch jeder Einzelne zu seinen Ausführungen ver -

anlaßt und in seinen Ausführungen getragen worden ist von der
Treue zu den Partcigrundsätzen , die es ihm zur Pflicht machen ,
Ivenn auch vielleicht einmal in scharfen Worten , so doch seine Ueber -

zcugung im Interesse der Partei , zum Wohle der Partei zum Aus -
druck zu bringen . ( Beifall . ) Parteigenossen ! Das was jetzt schon
die gegnerische Presse über unsre Verhandlungen schreibt , das

Jndianergeheul , in daS sie ausbricht , der Jubel über die Streiterei
und Zänkerei auf unsrem Parteitag , es läßt uns dieses
ebenso kalt , wie uns kalt läßt das Lob unsrer Gegner .
( Beifall . ) Wir wissen , wie wir zu handeln haben , und wir wissen ,
daß in unsrer Partei eS schon öfter Situationen gab , in denen die

Geister hart auf einander geplatzt sind ! wir wissen aber auch , daß
nach diesen Ausbrüchen das treue Zusammenhalten für die gemein -
same Sache um so fester gekittet ist . ( Lebhafter Beifall . )

Wir haben wichtige Fragen in dieser Arbeitswoche behandelt .

Ich spreche es mit besondrer Befriedigung aus , daß die hoch -
gespannten Erwartungen , welche die bürgerlichen Socialreformcr von
Naumann über Stöcker bis Berlepsch auf unsre Verhandlungen
gesetzt haben , kläglich zu Schanden geworden sind . ( Lebhafter Beifall . )
Ich halte das für ein wichtiges Ergebnis und ich knüpfe den Wunsch
daran , daß jdiesen Leuten endlich einmal die Augen darüber auf -

gehen , daß ihre Umschmeichelungen nichts nutzen und daß
die Socialdemokratie nicht um des Zuckerbrotes socialer Reformen
Willen ihre großen Ziele aufgiebt , ebenso wenig wie sie sich durch
die Peitsche des Socialistengcsetzcs veranlaßt gesehen hat , von der

Propagierung ihrer Grundsätze Abstand zu nehmen . ( Bravo ! ) Die

Verhandlungen über die Anträge der Hamburger Genossen haben
durch den mit übergroßer Majorität gefaßten Beschluß wiederum

bewiesen , daß wir uns bewußt sind , daß wir mit den Gewerkschaften
zu arbeiten haben , nicht gegen einander , sondern mit einander .

( Stürmischer Beifall !) In voller Wertschätzung der Gewerkschaften , an
der es die Partei niemals hat fehlen lassen , ist in den Verhandlungen
auch von den gewerkschaftlich thätigen Genossen anerkannt worden ,
daß die politische Partei ein wesentliches Moment im Kampf um die

Befreiung der Arbeiterklasse ist . Parteigenossen ! Vergessen wir . die
Vertreter der politisch organisierten Arbeiterklasse Deutschlands , nicht ,
daß es Aufgabe der politischen Partei ist , das , was die Gcwerk -

schaften in günstigen Konjunkturen den Unternehmern abgerungen
haben , gesetzlich festzulegen , damit es ihnen in Zeiten ungünstiger
Konjunktur der Uebermut der Unternehmer nicht wieder entreißen
kann . ( Erneuter lebhafter Beifall . ) Die Stellung , die der Partei -
tag in seinen Resolutionen eingenommen hat über die

Haltung der Abgeordneten in den Parlamenten , wird , wie

ich überzeugt bin , die Meinungsverschiedenheiten , die auf diesem
Gebiete vorhanden gewesen sind , ausgleichen . Ich habe das feste
Vertrauen zu unsren Genossen in allen LandeSteilen , soweit sie in

deutschen Landtagen thätig find , daß sie den Beschluß des Parteitags

zur Richtschnur für ihr Verhalten nehmen . Mit diesen großen Partei -

fragen haben wir Proteste verbunden gegen den Wuchertarif .

Proteste gegen den Versuch , die Arbeiterklasse auszuhungern durch
Verteuerung der notwendigsten Lebensbedürfnisse , und wir habe »
protestiert gegen die Militärjustiz , wie sie in dem Gumbinner Urteil

sich zeigte . ( Bravo I) Wir dürfen zufrieden sein mit unsren

Verhandlungen . Wir haben fleißig gearbeitet , wir haben hart

gestritten . Wir haben aber auch erreicht , was auf unsren Parteitagen
immer erreicht wird , daß uns für die Thätigkelt der Genossen in

der Agitation und in der Propagierung unsrer Ziele eine Marsch -
route gesteckt ist zu weiterem Vorgehen . Diejenigen , die durch das

Vertrauen der Genossen an Plätze gestellt sind , an denen sie gcsetz -

geberisch mitzuwirken haben , diejenigen , die agitatorisch thätig find ,

diejenigen , denen die Leitung deS wichtigsten Agi tationSniittels , die Presse ,
anvertraut ist . sie alle sehen harter und schwerer Arbeit entgegen .
Wir werden in den nächsten Monaten im Reichstage Gelegenheit
bekommen , das was hier vorbereitet ist , für die Partei zu vertreten ,
und wie unsre Genossen in der Agitation und der Presse nichts

unterlassen werden , unseren Beschlüssen gemäß zu handeln , so
wird auch die Reichstagsfraktion bemüht sein , dem . was sie

ihr hier als Richtfchnnr gegeben haben , im vollsten Umfange nach¬

zukommen . Ich will keine großen Worte machen , aber das Eine darf

ich sagen , Sie werden in ihren Vertretern im Reichstage diejenigen

Männer finden , die fest entschlossen sind , alles aufzubieten , um jenes

Gesetz , das einen Raubzug auf die Taschen des arbeitenden Volkes

darstellt , zu Schanden zu machen . ( Lebhafter Beifall . ) Wenn wir

jetzt auseinandergehen , jeder an die Stelle , wo er zu arbeiten hat .

so thnn wir das in dem Bewußtsein , daß wir bemüht gewesen sind .

auch die Parteiwoche für unsre Partei zu einer lebensvollen , zu einer

erfolgreichen zu gestalten . Wir werden weiter arbeiten in diesem

Sinne alle miteinander , und zur Bekräftigung dessen rufen wir aus ,

wie immer , wenn wir auseinandergehen , als Schwurzeichen für die

Arbeiterklasse Deutschlands und als Sturmruf für unsre Gegner :

Hoch die deutsche Socialdemokratie ! ' ( Stürmischer Beifall . )

, Die Delegierten erheben sich von den Plätzen . stimmen dreimal

begeistert in das Hoch ein und singen den ersten Vers der Arbeiter -

Marseillaise .

Singer : Der Parteitag ist geschloffen .
Schluß 43/i Uhr .

Socialdemokratisches Reichstags - Handbuch . ein Führer
durch die Zeit - und Streitfragen der Reichspolitik . Von Max
S ch i p p e I.

Dieses von den Parteigenossen seit Jahren gewünschte Hilfa
mittel für die Agitation , dessen Heransgabe schon von mehreren
Parteitagen beschlossen wurde , erscheint nunmehr im Verlag der

Buchhandlung Vorwärts .
Das Buch stellt in eingehendster Weise dar , unter welchen parla -

mentarischen Kämpfen und mit welchen Erfolgen und Mißerfolgen
die Reichsgesetzgebung über die wichtigsten , vor allem die Arbeiter

berührenden Fragen sich allmählich entwickelt hat .
Im Mittelpunkt stehe » dabei die eigentlichen Fragen der Social

reform und des Arbeiterschutzes . Das langsame Zurückiveichen des

kapitalistischen Manchestertums , das zähe und siegreiche Vordringen
der Arbeitcrforderungen auf den verschiedenen Gebieten , aber auch
die immer wiederkehrenden Reaktionsversuche der großkapitalistischen
Scharfmacher und des kleingewerblich - zünftlerischen Meistertums
ivcrden auf das Ausführlichste geschildert und zwar in zusammen
fassenden Uebersichten ( wie : Geschichte der Arbeiterschutz
Gesetzgebung in Deutschland — Entwicklung des Arbeiter - Versichc
rungsivesens — Koalitkonsrecht , Vereins - und Versammlungsrecht ,
Berufsvereine — Gewerbegerichte , Einigungsämter ) , in Special -
a r t i k e I n für Einzelfragen ( wie : Fabrikinspektion , Frauenarbeit ,
Kinderarbeit , Sonntagsnrbeit , Hausindustrie , Lohnbeschlagnahme ,
Trucksystem — Kontraktbruch - Bestrafnng , Socialistengesetz . Zuchthans
vorläge , Umsturzvorlage — Arbeitsbuch , Arbeitsamt , Arbeitskammern ,
Arbeitsnachweis usf . ) .

Auch auf die Schntzgesetzgebung für einzelne Arbeitszweige , mit .
unter nur Trutz - und keine Schutzgesetzgebung , ist stets besonders
eingegangen (so in Artikeln wie : Bäckercivcrorduung , Bauarbeiter -
schlitz, Binnenschiffahrt , Bergarbeiter , Gastivirtsgehilfcn , Gesinde ,
Hafenarbeiter und Seeleute , Handlungsgehilfen u. s. f. ).

Größte Aufmerksamkeit ist den gewerbepolitischen
Streitfragen gewidmet : der Geschichte und den Abänderungen
der Gewerbeordnung , den Jnnungsbestrebungen und der Mittel
standsretterei , dem Kampfe gegen Genossenschaften und Konsum -
vereine .

Auch die augenblicklich im Vordergründe des Interesses stehenden
handelspolitischen Fragen sind durch orientierende Artikel ein -

gehend behandelt .
Weiter findet der Leser reiches Material über die Steuerfragen ,

über Militarismus , Flotten - und Kolonialpolitik .
Eine ihrer politischen Bedeutung entsprechende Würdigung er -

fahren endlich auch die Verfasiungs - und ähnlichen Fragen .
Das Buch , das in 36 Lieferungen a 20 Pf . erscheint , soll einen

dauernden Wert behalten ; deshalb werden jedesmal nach Schluß
der parlanientarischen Legislaturperioden Nachträge zum Social -
demokratischen Neichstags - Handbuch ausgegeben werden , so daß jeder
Besitzer über alle Zeit - und Streitfragen der Reichspolitik stets auf
dem Laufenden erhalten bleibt .

Der billige Preis wird jedem Arbeiter die Anschaffung er -
möglichen .

Polilellichcs , Gerichtlichro usw .

Rcdactcurfreuden . Am 26 . September hatte sich vor der
Strafkammer in Dortmund der frühere Redacteur der , Rh . - Wests .
Arb . - Ztg . *, Genosse Anton Bredenbeck , wegen zweifachen Preßver -
gehens zu verantworten . Bredenbeck , der aus dem Gefängnis , wo -
selbst er zur Zeit eine viermonatige Gefängnisstrafe wegen Preß -
fünderei verbüßt , vorgeführt wurde , soll einmal die Polizei ,
ferner sämtliche Eiufahrer beleidigt haben . Wegen der an -
geblichen Beleidigung . verbrochen wider die Polizei , beantragte
der Staatsanwalt 6 Monate Gefängnis , Das Urteil soll erst am
1. Oktober verkündet werden . Die Beleidigung der Eiufahrer . die
darin gefunden ivnrde , weil der Angeklagte im Anschluß an einen
Bericht über eine Gerichtsverhandlung , ivelche sich init Uebertretung
bergpolizeilicher Vorschriften beschäfligte , behauptet hat , das System
der Eiufahrer sei verfehlt , die Eiufahrer seien mehr dafür , der

Kohlenförderung zu dienen , als die Arbeiter zu schützen , brachte
unsrem Genossen eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten ein .

� Wegen Vergehens gegen das Prcffgesctz und Aufforderung
zur Begehung strafbarer Handlungen ist Genosse Legie » in Hamburg
zu 1<X) M, Geldstrafe verurteilt worden . Die Strafthat soll be -

gangen sein in einem Artikel des von der Generalkommission
herausgegebenen und von Lcgicn verantivortlich gezeichneten
italienischen Blattes . LDperaio " . Darin ivar von einem Streik die
Rede und es sollen die Arbeiter dadurch zur Mißhandlung von
Streikbrechern aufgefordert worden sein . In der Verhandlung ent -
wickelte sich ein Streit um die Uebersetznng des Wortes sentit », das
die Polizei mit fühlbar , Legien und ein zugezogener Dolmetscher
aber mit empfindlich übersetzten . Das Gericht machte sich die Polizei -
Übersetzung zu eigen und kam so zu der Bestrafung .

GemVvkMcrfkl idjrs .
Deutsches Reich .

Zum Ausstand der Tabakarbettcr in Nordhausen . Das
Gelverkschaftskartcll Nordhausen hat versucht , mit den Fabrikanten ,
die den Schiedsspruch bisher nicht anerkannten , Verbindungen an -
zuknüpfen , um erneute Einigungs - Vcrhandlungen in die Wege zu
leiten . Die Antwort der Fabrikanten ist für nächsten Dienstag
zugesagt .

Inzwischen führe » die Ausständigen den Kampf in der bisherigen
Weise fort . Wankend ist noch keiner von ihnen geworden . Sie er -
warten , daß an ihrem nnerschütterlichen , opferfreudigen Kampfesmut
der hartnäckige Widerstand der Fabrikanten endlich scheitern ivird ,
und daß ihnen Zugeständnisse gemacht werden , auf deren Grundlage
ein ehrlicher Friede geschlossen werden kann . Möge sich diese
Hoffnung erfüllen . Solange aber der Kampf noch geführt iverde »

niuß , ist es Pflicht aller Arbeiter , denselben zu unterstützen , sowohl
durch Geldmittel als auch durch strenge Beachtung deS

Boykotts , der über die Nordhäuser Firmen , welche sich nicht
mit den Arbeitern geeinigt haben , verhängt ist . Die Zurückweisung
der Fabrikate dieser Firmen ist eines der ivirksamften Mittel , um
den Fabrikanten beizukommcn . Darum muß die Losung eines jeden
klasseiibewuhten Arbeiters lauten : Kein boykottierter Nord -

häuserKautabak !

Ausland .

Vcrgarbeitcrstreik in Belgien . Aus Brüssel meldet uns ein

Privattelcgramm , daß die provinziale Vereinigung der Berg -
arbeitet von L ü t t i ch am Freilagabend den allgemeinen Aus -
stand beschloß . Die Vereinigung zählt l0 600 Mitglieder . Der AuS -
band soll an , Montag beginnen .

Die Glasarbciter - Organisation in Italien — schreibt der

. Fachgenosse " — schresier rüstig vorwärts . Vom 7. bis 10. Juli
dieses ' Jahres fand in « csto Calende der zweite Kongreß der Fede -
ration der italienischen Glasarbeiter statt , auf dem auch die Heraus -
gäbe eines Fachblattes beschlossen wurde . Die erste Nummer ist
bereits am 10 . September erschienen und ist betitelt : . La
Bottiglia " .

Zum Fischerstreik in GrimSby meldet Wolffs Bureau : Die
von den Fischereiunternehmern den mit ihnen in Streit liegenden
Fischern gestellten Bedingungen sind von den Fischern mit 1346

gegen 3 Stimmen zurückgewiesen worden .

Ans Ztev Fttmtrnlhknrrgmig .
Im Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse

ivird Frau Ihrer am 7 . Oktober einen Vortrag über . Wesen und
Schäden der Hausindustrie " halten .

Wir bitten unsre Mitglieder , die ihnen zugesandten Fragebogen
baldigst auszufüllen und an eine der folgenden Zahlstellen zu senden :
Frau Panzöram , Pappel - Allee 123 , Frau Klatsch , Koppenstr . 81 , Frau
Steinkopf . Schwedterftr . 34, Frau Bauschke , Rostockerstr . 46 , Frau
Seeger , Kolbergerstr . 26 , im Schuhwarenladen .

Ferner machen wir darauf aufmerksam , daß der Verein am
10. November in der Urania eine Vorstellung mit daran anschließendem
geselligen Abend in den Arminhallen veranstaltet . Billets sind im
Verein und in den Zahlstellen zu haben . Der Vorstand .

Vevsammlungrn .
Der Centralverband der Fleischer und BerufSgenoffcn

Deutschlands , Verwaltungsstelle Berlin und Umgegend , hielt am
Donnerstag eine recht gut besuchte außerordentliche General -
Versammlung ab . um die notwendig gewordenen Ergänzungswahlen
für die Ortsverwaltung vorzunehmen . Gewählt wurden : P. Nagel ,
Roßstr . 8 , Hof pari , ' als Vorsitzender ; Oskar John als Schrift -
führet , Knopp und Biedermann als Beisitzer , und Kopp ,
Nedel und Lange als Revisoren . Außerdem kam in der
Versammlung das Thema : . Rieh - und Fleischzölle und ihre
Wirkungen " zu Verhandlung . Der Referent betonte besonders , daß
durch weitere Zollerhöhungen das Fleischergewerbe und vor allem
sein Gesellenstand stark geschädigt werden , da höhere Zölle Preis -
fteigerungen der Produkte bedingen und letztere wieder zur Ver -
riiigernng des Konsums führen . Die letzte Folge solcher Maßnahmen
sei aber auch für das Fleischergewerbe die Verwendung minder -
wertigen Materials und die Verminderung der Arbeits -
aelegenheit . Man müsse sich deshalb gegen die Ursachen
solcher Erscheinungen wenden und Protest erheben gegen
die geplanten Zollerhöhungeu . Der gleichen Ansicht waren auch die
übrigen Versammlungsteilnehmer . Ein weiterer Punkt der Tages -
ordnung , die Verschmelzung der Berliner Gesellenkorporationcn ,
ivurde dahin erledigt , daß den betreffenden Vereinen der Uebertritt
in den Centralverband empfohlen und die Berücksichtigung ver -
schiedener Wünsche dieser Vereine für spätere Zeil in Aussicht gestellt

wurde .

Der Boeren - Krieg .
Zum Konflikt KitchenerS mit dem KriegSamt .

Die . Pall Mall Gazette " meldet in ihrer letzten Ausgabe
von heute , sie erfahre aus vertrauenswürdiger Quelle , Lord

Kitchener finde seine Hände mehr oder weniger gebunden
und mache , da ihm nicht gestattet werde , jedes zweck -
mäßige Mittel zur Beendigung des Krieges zu versuchen ,
seine Stellung zum Gegenstande ernstlicher Erwägung . Kitchener
wünsche die Verhängung der Todes st rafe über Rebellen

anstatt Gefängnisstrafen von geringer Dauer , welche nur zur Er -

munterung des Aufstandes dienen ; auch verlange er neue , aus -

gebildete Truppen und die Verkündigung des
tandrechts in Kapstadt und an andren Orten .

Das Blatt meldet im Anschluß hieran , der König habe eine

ernste Unterredung mit dem Kriegsminister Brodrick über
den Stand der Dinge auf dem Kriegsschauplatze , auch inr Hinblick
auf die Frage der Rekrutierung und der Verwendung der Deomanry
gehabt . Es sprächen Andeutungen dafür , daß bald durchgreifende ,
das Heer betreffende Reformen , bekannt gegeben werden ; die Arbeit
des jetzigen Augenblicks sei die Vorbereitung um fassender

erstärkungen für den Fall des Bedürfnisses .

Angriff auf die englische FortifikationSlinie .

Kitchener meldet vom 27 . September : Die Forts Jtala und

Prospect an der Grenze des Zululandeö wurden gestern von den

Boeren , angeblich unter Botha , angegriffen . Die Besatzungen der

�orts schlugen nach heftigem Widerstande die Boeren zurück und

brachten ihnen große Verluste bei .
Die englischen Verluste betrugen 1 Toten und 9 Verwundete .

Wie aus Johannesburg gemeldet wird , nahm eine Abteilung
berittener Infanterie 510 Mann vom Kommando Cornelius

Krüger gefangen und erbeutete zahlreiches Vieh , Proviant und

Gewehre .
Nach einer Meldung aus Rustenburg hat Kommandant Dclarey

. ' eine Vereinig ring mit den Kommandos Camps und

van Heeren vollzogen . Das auf diese Weise erweiterte
Konimando befindet sich 26 Meilen südwestlich der Stadt .

Zfrkzko Mscheichkett und Depeschen .
Berlin , 23. September . ( W. T. B. ) Der TarifauSschnß

Dentschcr Buchdrucker hat heute nachmittag seine Beratungen be -
endet . Die Gültigkeitsdauer des neuen Tarifs ist wieder auf fünf
Jahre festgesetzt .

Bochum , 28 . September . Der Regierungs - und Medizinalrat a. D.
Dr . Tenholt erklärt in einer Zuschrift an den „ Märkischen Sprecher "
die Meldung , im Gelsenkirchener Leitungswasser seien Typhusbazillen
gefunden , für unzutreffend ; weder er noch andre hätten solche ge -

imden . In bakteriologischer und chemischer Beziehung sei keine

Veränderung des Waffers . welche aus eine Verunreinigung schließen
ließe , wahrgenommen und eine auf diesem Wege stattgehabte In -
fektion des Leitungswassers sei nicht »achzuweisen .

Gelscnkirchcn , 28. September . ( B. H. ) Die Zahl der

Typhnötranken in den infizierten Bezirken wird auf 1 200 g e -

ch ä tz t. In den Krankenhäusern sind alle Räume und Flure mit
Betten belegt . Andre Kranke zyußten entlassen werden , um Raum
für Typhuskranke zu schaffen . Der Generalkommandant Münster
sowie die umliegenden industrielle » Werke sind um Lieferung von
Betten ersucht worden . Die Kleinlinderschule » und Armenhäuser
sollen zu Spitälern hergerichtet werden . Das Leitungswasser wird

heute desinfiziert .
Rom , 27. September . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stefani "

teilt folgendes mit : Die bakteriologische Untersuchung im Lazarett
von Nisida , welche sich auf alle dorr befindlichen Kranken erstreckte .
bestätigt , daß es sich um Pest handelt . Jedoch ist weder auf
Nisida , noch in Neapel oder anderswo ein neuer ErkrankungS -

all vorgekommen . Die Ansteckung bleibt mithin auf die im

ersten Augenblick festgestellten 12 Fälle beschränkt . Bei den drei

gestern als verdächtig zur Anzeige gebrachten Fällen ist es aus -

geschlossen , daß es sich um Pest handelt . Trotzdem wird der Ueber -

ivachungsdienst und die Anwendung der schärfsten Maßregeln vor -
beugender Natur mit größter Sorgfalt fortgesetzt . Die Waren sin

Freihafen werden der Desinfektion unterworfen und teilweise
vernichtet . Die Natten werden vertilgt . Die Stadt ist zum
Zweck der Reinigung und prompten Anwendung gesundheitlicher Maß -
nahmen in Zonen geteilt . Die Bevölkerung bleibt fortdauernd ruhig .
Die Nachrichten , welche die Regierung namentlich aus den Seehäsen
erhielt , zeigen . daß die Bevölkerung zu diesen Hilfsmitteln , welche
die Wiffenfchaft für die Bekämpfung der Ausbreitung der Seuche
bietet , volles Vertrauen hat .

Cofenza , 23 . September . <W. T. B. ) Infolge Explosion
eines PulverdepotS im inneren Teile der Stadt Cofenza brach
eine große Feuersbrun st aus . 50 Personen sind verwundet .
darunter der Waffenfabrikant selbst und seine Frau , die sehr schwere
Verletzungen davongetragen haben . Das Feuer dauerte um 6 Uhr
nachmittags noch an .

Veramworilicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Znjeratenteil veranuvvrtlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlan von Mar Bading in Berlin . Hierzu 4 Veilageu u. llnterhaltungsblart .
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Parteitag
der deutschen Socialdemokratie .

Lübeck , den 27. September .

Schluß der FreitagS - Sitzung .

( Ausführlicher Bericht . )

Parlamentarischer Bericht .
Wurm

( als Berichterstatter über parlamentarische Thätigkeit fährt fort ) :
Der hygienische Maximalarbeitstag für die gesundheitsschädlichen

Betriebe bringt gar nichts Neues , er steht ja schon in der Gewerbe
ordnung . und es' ist nur der Rücksichtslosigkeit und Nachlässigkeit der

bürgerlichen Parteien zu danken , daß diese Forderung nicht längst
verwirklicht ist . Also , es ist ein Irrtum , zn glauben , daß wir hinter
dem Centrum zurückbleiben . Nein , wir hoben den Antrag gestellt
um das Centrum zu entlarven .

Bon andrer Veite ist der Fraktion kein Vorwurf gemacht ivorden
ein Beweis , daß wir auf dem richtige » Wege sind . Tie Vorgänge im
Parlament haben gezeigt , wie richtig der Satz unsres Programms
ist , daß die Arbeiterklasse sich selbst befreien muß . Nicht durch das
Wohlwollen der herrschenden Klasse » erringen wir etwas , sondern
nur durch fortgesetzten Kampf . Vor allem gilt es , dem Militarismus
und Marinismus den Krieg zu erklären . Seit l890/91 sind die Aus

gaben für Heer und Flotte um 229 Millionen gestiegen . Dazu
iomuit unsre Kolonialpolitik , jdie uns einen jährlichen Zuschuß kostet
der fast doppelt so viel wie der gesamte Handel für unsre Kolonien
beträgt . Und Sie wissen , zu welchen Experimenten diese Znständ
geführt haben . Sie kennen die Expa »sio »spolitik , die der Kapitalis
mus treibt , um sich neue Absatzwege zu eröffnen . Sie kennen die

China - Expedition , die außer den Vorschuß - Lorbeeren nichts gebracht
hat als ein paar Orden für diejenigen , die an der Spitze standen
wohl aber dem Volke neue Lasten auferlegt und ein

Defizit verursacht hat , wie wir es bisher nicht kannten
Die Folgen werden neue Steuern sein . Und das . ob
wohl die indirekten Steuern schon in den letzten Jahren
kolossal gestiegen sind ! Dabei weigert sich die herrschende Klaffe .
eine Reichscinkommensteuer , die einzig richtige Steuer einzuführen .
Leicht erklärlich , denn dann müßten die reicbsten Einkommen
mindestens mit 1' / » Proz . besteuert werden . Den Millionären würde
also eine Steuer auferlegt von mindestens IS 009 M. zu Gunsten
des Reiches , und dafür sind die Herren nicht zu haben . So weit

reicht ihr Patriotismus nicht .
Während so die Lasten sich inimer vermehren , steht die Social -

reform unter dem 12 999 Mark - Grafen völlig still . Die Regierung
ist abhängig vom Central - Verband deutscher Industrieller .
Namentlich das Centrum , daß sich draußen so sehr seiner
Arbeiterfrcundlichkcit rühmt , ist es , das hemmend , bremsend
und vernichtend auf die Socialreform einwirkt . Auf der
andren Seite sehen wir . wie sich ein patriarchalisches Bürger
tum breit macht , das nicht nur die Schädigung der Arbeiter herbei
führt , sondern eine große Korruption . Es ist die höchste Zeit , ein -
mal die Wohlfahrtseinrichtungen deS Herrn Krupp zu beleuchten
I » seinem Pensionsstatut findet sich unter andrem die Bestimmung .
dsß die Beiträge der entlassenen oder freiwillig abgehenden Arbeiter
der Kasse verfallen . Es werden aber jährlich 8999 Arbeiter aus
dem Kruppschen Betriebe entlassen und 299 999 M. Beiträge gehen
auf diese Weise den Arbeiten « verloren und kommen in den großen
Fonds ; dann ivird nachher so großen Rühmens gemacht von der
Wohlfahrtsthätigkeit Krupps , die aus den Taschen der Arbeiter be

zahlt wird . Leider bieten uns die Gesetze noch keine Handhabe .
diesem Treiben ein Ende zu machen .

Tie Fraktion hat einmütig gegen das Budget gestimmt , nicht
nur weil die Reichseinnahmen hauptsächlich auf den indirelteu
Steuern beruhen , die vorzugsweise den ärmeren Teil der Be
völkerung belasten , und nicht nur , weil die Social
demokraten dem kulturfeindlichen Militarismus jeden Mann
und jeden Groschen verweigern , sondern auch iveil wir durch die
Ablehnung des Budgets den gruudsätzlichen Gegensatz zum Ausdruck
bringen , in dem sich die Arbeiterklasse gegenüber dem kapitalistischen
Klnssenstaate und seiner Regierung befindet . Das ist der Stand
pnnkt , den die Socialdemokratie im Reichstag immer eingenommen
hat , leider aber nicht überall in den Einzelstaaten , und ich bedauere
das auf das tiefste . Ich bin genötigt , darauf näher einzugehen ,
umsoinehr , als in den »Socialistischen Monatsheften " , die man ruhig
als „Socjalistische Mauserungshefte " bezeichnen kann ( Sehr wahr ! ) ,
wieder einmal ein Artikel gestanden hat , in dem einer das Be -
dürfniS fühlt , sich in seiner ganzen Mauserung zu zeigen .
In diesem Artikel hat Fendrich , Mitglied des badischen Landtages ,
eine neue Theorie der Budgetbewilligung aufgestellt , die alles auf
den Kopf stellt , was bisher nicht socialdemolratische , nein einfach
demokratische Auffassung war . Er kennt nicht das Abc der Demo
kratie . Er meint , wir müßten das Budget nach dem Prozentsatz
von Gut und Böse betrachten , der darin enthalten ist . Er erfindet
eine Art Prozent - Budgetbelvilligung ( Heiterkeit ) , wie sie bei den
Liberalen , Centrum und Konservativen gilt , Parteien , die auf dem
Boden der heutigen Gesellschaftsordnung stehen . Die Social
demokratie aber sagt im ersten Teil des Prograinms , daß sie
die heutige Gesellichaftsordnung für ein Unglück hält . ( Sehr
richtig !) Durch unsre Budget - Verweigerung erklären ivir ,
daß n>! r mit dem herrschenden System nicht einverstanden
sind . Fendrich stellt die Dinge geradezu auf den Kopf . Er sagt in
den „Socialistischen Monatsheften " : „ Werde die Budgetverweigerung
gegenüber allen Regierungen von Klasscnstaaten auf Grund des

Priiicips programmmatisch den socialdemokratischen Abgeordneten
zur Pflicht gemacht , dann wird der ganze zweite Teil des Pro
gramms zur Phrase , zur Komödie . Es sei dann höchstens , daß ivir
uns einbildeten , die Regierungen würden so liebenswürdig sein , von
uns im Programm ausgestellte und in den Parlamenten beantragte
Forderungen mit gegen unsre Stimmen bewilligten Mitteln so lange
durchzuführen , bis die ganze Regierungspolitik durch die Selbst -
losigkeit der bürgerlichen Parteien und unsre unentwegte Nicht -
bewilligung von Mitteln schließlich einen socialistischen Charakter er -
hielte , der es uns ermöglichte , ohne principielle Bedenken für den
Etat zu stinimen . Das ist natürlich ein roh zugehauenes und
karikiertes Schema , aber es kennzeichnet in groben Zügen den Gang .
welchen die Dinge nach den Illusionen der geschworenen Budget -
Verweigerer nehmen müßten . "

Er meint also , daß wir olle Zngcständniffe des zweiten Teils
nur dann zu fordern berechtigt sind , wenn wir das Budget bewilligen .
Offenbar kennt Fendrich die Geschichte der Partei nicht . Wenn wir
das Budget auch immer abgelehnt haben , so haben wir doch trotz -
dem Jahr für Jahr Zugeständnisse auf dem Gebiet der Socialreform
erzielt . Glauben Sie denn , daß uns mehr gegeben würde , wenn
wir uns freiwillig beugten , ivenn wir den Kotau vor der Regierung
machten . ( Heiterkeit und Zustimniung . ) Wohin es kommt . ' wenn
man nachgiebig ist , wenn man Rechnungsträgerei übt , das haben
wir an dem meist auf seine Opposition so stolzen Centrum gesehen ,
das jetzt eine reine Jasagcmaschine ist . Die Budgetverweigerung
ist ein integrierender Bestaiidteil unsrer gesamten programmatischen
Forderungen . Es ist ein bedauerlicher Mangel an Kenntnis der

Parteigcschichte vorhanden . Fendrich behauptet , und Artikel in den
Monatsheften haben es auch behauptet und dadurch große Ver -
wirrung gestiftet , der auch JauröS zum Opfer gefallen ist , daß es
ein absolut neuer Vorgang ivar , als die Fraktion dem abgeänderten
Jnvalidengesetz ihre Zustimmung gab . Das ist ein Unsinn . Schon
1869 hat die Fraktion einem Lohnbeschlagnahmegesetz als dem
kleineren Uebel ihre Zustimnmng gegeben . ' Wenn wir ivährend des

Socialistengesetzes dem Gewerbegeietz nicht zugestimmt haben , so
Hatte das sachliche Gründe . Fendrich meint dann weiter , solange

kein Ausnahmegesetz bestehe , lasse sich gegen die Budgetbewilligung
nichts einwenden . Er will die Budgetbeivilligung zur Regel , und
die Ablehnung zur Ausnahme machen . Sie soll erst dann eintreten ,
wenn wir mit der Hundepeitsche traktiert werden . ( Sehr gut ! )
Ich muß sagen , speciell die badische Regierung hat da mehr Charakter
bewiesen als der Betreffende , der diesen Grundsatz vertritt . Minister
Eisenlohr als Klassenstaatsminister hat 1897 erklärt , die Aufgabe der

Regierung sei , die Socialdemokratie zu bekämpfen — eine runde und
nette Erklärung — und Dreesbach stimmte denn auch gegen den
Etat . Das nächste Jahr aber stimmte er schon für den Etat ( Hört
hört !>, und 1991 macht Fendrich daraus schon ein System ; die
Politik der reinen Negation müsse abgelehnt werden . Das ist auch
so ein Gespenst , das bei gewissen Leuten immer wieder auftaucht .

Wenn die Zustünde so sind , daß «vir immer nein sagen «nüffcn
weil das , was uns geboten lvird , viel zu wenig ist , «väre das dann
eine principicll negative Thätigkeit ? Ist die Ablvchr von Feinden
nicht genau so ein Teil des Kampfes «vie jeder airdre ? Wenn «vir iieii «
sagen , so ist das eine ebenso positive Thätigkeit , wie Ivenn «vir ja sagen
Nur diejenigen , die meuien , man «nüsse den Parteien , die sich fürSocial
rtformer ausgeben , es nicht so schiucr machen , mit uns gemeinsam
zu gehen , können für die Budgctbclvilligung sein . Daß mitunter

einzelne Fälle eintreten können . Ivo die Beivillignng des Budgets
erfolgen mutz , weil «vir das kleinere von zivei Uebeln zu wählen
haben , das gebe ich zu , das kommt ja auch in der Resolution Bebel

zum Ausdruck . Ich erinnere an Hessen , das nur eine Gcsainl
abstimmung über die Einnahmen , nicht über die Ausgaben hat . Der

Landtag kann , «vcnn er «vill , ciucn geringeren Steuersatz beschließe »
als die ' Regierung beantragt . Ein solcher Fall ist eingetreten , und
da habe » unsre Genoffen ' gemäß unsrer alten Taktik ' das kleinere
Uebel gewählt mid dem Budget zugestimmt , aber sie
haben kein Priucip daraus gemacht ; sie haben , «vie
«nir Sachkenner , z. B. Ulrich , privatim mitteilte , nur in
diesem einzelnen Fall , nicht aber principicll für das Budget gestiinnit
Fendrich aber macht die Ausnahine zur Regel und die Regel zur
Ausnahme . Wohin es führt , ivenn nia » gute Miene zum bösen
Spiel macht , das zeigt uns der Orden , der Millerand nun doch zu
geflogen ist ( Sehr gut !) , das zeigen uns die Fabians in England .
die fiir den Imperialismus eintreten . Es hat mal geheißen Kanonen
für Volksrechte , jetzt heiße es Budgetbelvilliguug für Volksrechte .

und nächstens «vird es noch anders heißen . Man verkauft für das Linsen
gericht des bißchen Socialpolitik die Erstgeburt der Opposition , der be
wußte » Opposition gegen das System , das uns gegenübersteht . Wir
müssen uns auf diesem Parteitag gründlich

'
damit befassen .

Es ist . wie ich gehört habe , ein Plan , die Sache zu verschieben aus
Mangel a » Zeit , und sie im nächsten Jahre als besonderen Punkt
auf die Tagesordnung zu setzen . Ich warne auf das entschiedenste
davor , wir dürfen solche Krebskraiikheiten nicht «veiter um sich greifen
lassen ; böse Beispiele verderben gute Sitten . Wir brauchen nicht in
das Ausland zu gehen , auch im Lande haben wir schon sonderbare
Blüten erlebt . Im Bergiverks - Revier — einen Namen will ich jetzt
nicht nennen — Ivurd ' e ein Reichstags - Kandidat aufgefordert .
am 18, März eine Rede zu halten ; er sagte : nein , das kann
ich nicht , den » dann bekomme ich keine Stimmen von
den indifferenten Bergleuten . (Hört I hört I) Sehen Sie , das ist die

Konsequenz der Rechnungsträgerei , daß man die Grundlage «msrcs
Seins aufgiebt , daß ans elender Mandatshascherei man einfach die
Principicn auf Lmnpenhaufen «virft . ( Sehr gut ! ) Nein «vir sind
nicht dazu da , mit allen Mitteln nach Wählern zu fischen , und «vir
danken für solche Wähler ! Wir «vollen mit offenem Visier kämpfen .
als die Socialdeinokratcn , die wir sind , «vir wollen uns nicht in ein
Lammfell hüllen und sagen : Verehrtes Publikum fürchte
Dich nicht , ich bin ja kein Lölvc . ich bin Schnock , der
Schreiner I ( Sehr gut !). Nein diese Methode «vollen Ivir
nicht mitmachen . Wir sind , Ivas «vir «varen , und ivenn «vir es nicht
mehr sind , dann werden «vir überhaupt nicht mehr sein . Wir «vollen
den Protest , nnt dem «vir getvorden sind , «vas ivir jetzt
sind , nicht aufgeben , vielleicht bloß um ein gnädiges Lächeln zu
erreichen ; dafür danken «vir . Bebel hat die höfischen Demonstrationen
aus der Resolution gestrichen , iveil es ganz selbstverständlich ist , daß
Socialdemokratc » sich daran nicht beteiligen ; «venn es aber doch
geschieht , dann ist eS Sache der Genossen am Ort , das
Nötige zn veranlassen . Wir , die Vertreter der so «vie bisher
revolutionären Socialdemokratie sind , die gegenüber . dein Klassen
staat , gegenüber der kapitalistischen Wirtschaftsordnung ein uuver -
söhuliches Nein haben , werden nicht «vanken und weichen von unsrem
Endziel , das darauf hinausgeht , die kapitalistische Wirtschaftsordnung
umzugestalten in eine socialistische .

Von diesem Standpukt aus bitte ich die Anträge zn betrachten ,
die zn der parlamentarischen Thätigkeit gestellt sind . Ich kann nicht
vorschlagen , sie der Fraktion zur Erwägung zu überlveisen ; nicht «vcil
jene Amräge nicht «vert sind , daß «vir sie erwägen , sondern , «vcil
sie einfach von der Fraktion verlangen , etlvas zu thui «,
«vas sie bereits gethan hat . Es ist doch etlvas blamabel für « ms
gegenüber denjenigen , die unsre Thätigkeit im Reichstage nicht
kennen , «venu sie sagen : da wird auf dem Parteitag ein Antrag
gestellt , die socialdemokratische Fraktion soll darauf hiiiardeitci «, die
Kinderarbeit zn verbieten , die Wöchnerinnen zu schützen — in Elber¬
feld hat man sogar verlangt , die Fraktion solle einen Maximal -
arbeitstag beantragen , ohne Grenze I Wir sollen das Koalitionsrccht
schlitzen , fordert sogar ein Berliner Wahlkreis . Ja , «vas denkt sich
eigentlich der 5. Berliner Wahlkreis von der Reichtagsfraktion ? Hat
sie nicht durch alles , was sie gethan hat , das Koalitionsrecht ge -
schützt ? Oder glauben Sie . daß , «venn man noch ein paar Anträge
«nchr formuliert , die nachher doch nicht zur Verhandlung kommen ,
das die positivste Thätigkeit «vära ? Nein , unsre positive Thätigkeit
besteht darin , daß «vir fortgesetzt bei jeder Gelegenheit Kritik üben .

Daß wir bei Besprechung des Glimbinner Prozesses die Zu -
fände in unsrem Militärstrafverfahren geißeln «verde », ist selbst -
verständlich , dazu bedarf es keiner Anträge . Aber es ist ein Fehler ,
«venn man glaubt , daß durch die Beseitigung der Militär - Strak «
Prozeßordnung allein schon diese Zustände in Ordnung gebracht sind .
Sie sind eine Konsequenz des ganzen militaristischen Systems .
( Sehr Ivahr l) Dieses „ Zu Befehl , Herr Richter ! " ist des Pudels
Kern ; diese Einschüchterung , die sich bis in das Eivillcben des
Soldaten erstreckt ; unsre Redacteure können aus ihren Prozessen von
den Soldaten - Zeugen eil « Lied erzählen . Das System müssen «vir

zu ändern suchen , nicht an Symptomen herumdoktern .
Ich kann im Namen der Fraktion versichern , daß unter uns

niemals ein Zlviespalt «var über das , Ivas «vir zu thun haben .
Meinungsverschiedenheiten des Einzelnen , gelviß ; aber getreu unsrem
Progrannn gehen «vir einig vonvärts auf der alten Bahn und «verde »
das «veiterthun , bis «vir das Ziel erreichen . ( Lebhafter Beifall . )

Es ist ein Antrag eingegangen , sämtliche Anträge der Reichstags -
Fraktion zur Erivägnng zu überlveisen , solveit sie nicht mit der
Budgetbewilligung im Zusammenhang stehen .

Böhle - Stratzburg begründet den Antrag . Wir költnen uns die
Zeit der Debatte sparen .

Vorsitzender Schwartz : Wer will gegen den Antrag sprechen .
Bebel : Ich protestiere dagegen , daß dieser Antrag jetzt schon

zur Abstimniung kommt ; es kann dies erst nach Schluß der Diskussion
«nit den andren Anträgen zusammen geschehen . ( Zustiiinnung . )

Die Debatte ivird eröffnet .
Von den vorliegenden Anträgen «verde »

tionen 194 und 119 genügend unterstützt .
Iverden also nicht mit zur Debatte gestellt .

Budgetdebatte .

Fendrich - Durlach :

ES handelt sich bei der Frage der Budgetbelvillignng nicht um
eine Mauserung , sondern um das Verfahren der badischen Fraktion
seit 1891 . Der Beschlutz , das Budget zu beivilligen , ist einstimmig
gefaßt , meine Begründung wurde von fünf der Kollegen , mit

nur die beiden Resolu -
Die übrigen Anträge

denen ich darüber spracht gutgeheißen . Handelt es sich denn

um etlvas so ganz Neues ? Hat nicht in einer viel

schlimmeren Zeit , unter dem Socialistengesetz , selbst Liebknecht in
Sachsen das Budget belvilligt ? In Frankfurt a. M. haben die Süd »
deutschen in ihrer Resolution die Frage als eine reine Zlvcckmäßig -
keitsfrage bezeichnet . Damals sollte festgelegt iverden , daß die Frage
keine taktische , sondern eine principielle ist , und deshalb sind «vir mit
der heutigen Resolution Bebel , «venn das Amendement Baudert dazu
angenommen ivird , einverstanden . Es koinnit vor allem darauf an ,
ciiie gewisse Einigkeit zu erzielen , und da die Resolution Bebel die

Frage
'

als taktische bezeichnet , können «vir für dieselbe in
Verbindung mit dem Amendement Baudert ruhig stimmen .
Das Ameildenient ist nötig , «vcil wir nach der Verfassung keine
Instruktionen über unsre Abstimniung von irgend jemand
entgegennehmen dürfen . Ich soll nun unsre badischen Verhältnisse
so rosig geschildert haben ; aber in Wirklichkeit ivird auch hier Ivicder
ein ungeschickter Ausdruck benutzt , um dein , von dem er stammt , einen
Knüppel zivischcn die Beine zu «verfen . Die französischen Genossen
haben schon «vicderholt für das Budget gestimmt , ebenso die ita -
lienischen , «vährend die dänischen Genossen sich entlveder der Ab -

stinllnung enthalten oder auch dafür , keinesfalls aber dagegen stimmen .
Daß die ' Frage eine taktische ist , beiveist auch das in Frankfurt von
Stadthngen gestellte Amendement . Ilnsre Stellung zur Regierung
kam in Baden in den Einzelabstnnmungen zu Tage , Ivo «vir den ,
Minister Eisenlohr das Gehalt vcrlveigc ' rtcn . Wurm spricht von einer
Procciitualbclvilligung , aberKuncrt und auchBebcl haben das in Frankflirt
als begreiflich gezeichnet . Bei uns in Baden verhalten sich die Ausgaben , die
«vir beivilligen können , zu denen , die wir nicht beivilligen konnten , «vie
9 zu 1. In der „ Neuen Zeit " «vurde die ganze Frage als Charakter -
frage bezeichnet . Dieser Ansicht bin ich auch , aber ich glaube , man
« nuß so viel Fond von einem Charakter besitzen , uin nicht auf der
schicfeit ' Ebene abzugleiten .

BloS - Stuttgart :

Ich gehe nicht ganz so «veit , «vie der Vorredner , aber auch ich
stimme der Resolution Bebel zu. Wird die dort vorgeschriebene Taktik
inne gehalten , so fürchte ich «veder Korriiptian noch Prostitiition . Uns
durch eine Resolution festzulegen , «vie es Rosa Lnxeinburg «vill , halte
ich für falsch . Daß wir das Reichsbudgct «vegen des Militäretats
nicht bewilligen könne », ist selbstverständlich , aber es sind schon
Fälle dageive ' sen, wo «vir Forderungen zivar nicht beivilligen , aber
auch nicht direkt verlveigcrn konnten . Ich erinnere an die Mittel zur
Kriegsführung 1879/71 . ' Die Lassaveancr haben die Mittel belvilligt .
Liebknecht und Bebel haben sich der Abstimmung enthaltcn , mit
vollem Recht , und eine motivierte Erklärung abgegeben . Es ist doch
auch möglich , daß es Regierungen giebt , die einmal etlvas so Ver -
iiüuftiges vorschlagen , daß «vir es acceptieren können . Rosa Luxem -
bürg sagt , unsre ganze Kritik wird zur Phrase , wenn «vir
nachher das Budget beivilligen . Denken Sie mal , eine
Regierung «vürde eine vernünftige Eisenbahnpolitik betreiben .
Wir alle sind der Meinung , daß das Verkehrsivcsen ein «vichtiges
revolutionäres und unsre Beivegung förderndes Elcinent darstellt .
Wenn wir nun im Landtage durch unsre Stinimen eine , solche Reform
zu Fall bringen , dann kann der Spieß uingekehrt und uns mit
vollem Recht gesagt werden , unser Eintreten für Eisenbahnreformen
sei eine leere Phrase . Eine Festlegung auf die Bndgetvcrlveigerung
ist auf keinen Fall angebracht . Ich «vüßte keinen Genossen , der ans
puren , Mutivillen für das Budget stiinmei « «vürde . Parteigenossen !
Wir sind etlvas eigentümlich geartet : viel zu viel Zeit verbringen
Ivir «nit akademische «, Diskussionen . Je größer unsre Partei «vird ,
desto mebr «vächst auch die Eigcnartigkeit . Bei einer Beivegung
von zivei Millionen läßt sich nicht alles unter einen Hut bringen .
Schonist gesagt ivorden , eS fei nicht gut , daß «vir so groß geivorden sind ,
es sei besser , wir «vürde «, «vieder eine kleinere Partei . Wir alten
Leute haben nun dreißig Jahre lang alles getha », um die Bewegung
vorivärts zu treiben . Ilnd «vir sind groß geivorden . Wenn «vir
jetzt ivicder klein iverden ivollten . so würde daS heißen , daß «vir
von unsrer ungeheuren Macht keinen Gebrauch zu machen verstehen .
Wir sollten nicht so viel spintisieren . Ich mutz dabei » nmer an
Miqucl denken , der 1348 einen , Freunde , der einem Bettler ein
AlnwscU gab , zurief : Halten Sie doch die Krisis nicht auf I ( Heiter -
kcit . ) Je mehr wir uns mit praktischen Dingen befassen , desto mehr
«vird die Gefahr schivinden , daß eine andre Machtströmung kommt
und uns beiseite «virft . Wir sind bisher inimer der Haminer
geivese », lasse «, Sie uns nicht in Gefahr kommen , vielleicht unter -
geordneter Dinge wegen zum Ambos zu werden .

Bebel :

Es ist mir unerfindlich , wer nnter uns «vünschen könnte , «vir
sollten ivicder eine kleinere Partei «verde «, . Ein so absurder Gedanke
ist öffentlich überhaupt nicht ausgesprochen «vorden . Es ist auch nicht
die Lust am Spintisieren , an theoretischen ErLrterungcn , «venn «vir
uns über diese Frage unterhalten . Diese Debatte haben Ivir nicht
gesucht , sie ist uns aufgezwungen worden . Aber nachdein unsre
badischen Abgeordneten eine andre Stellung zun , Budget ein -
genommen haben , als die Sachsen , Bayer » uiid Württemberger , da
st es doch im Interesse der Partei geboten , derartige Wider -

sprüche zu beseitigen und einen Standpunkt zu suchen , von dem aus
«vir alle gemeinsam arbeiten können . Fendrich hat die Dinge so dar -
gestellt , als handele es sich bei der Bndgetbeivilligung gar nicht » m
ein Priucip sondern um eine taktische Frage . Bei ' dieser Gelegenheit
muß ich die Ilnverfrorcnheit abiveisen , die in einen , badischen Partei -
blatt begangen ivorden ist . Das Blatt schreibt , ich «veiß nicht , ob
Fendrich der Verfasser ist , ( Fendrich bestreitet es ) ich habe
es noch nicbt behauptet : „ Die badische Budgetdebatte
werde nicht so schlimm ausfallen , denn Bebel

'
hat sich

schon genötigt gesehen . seine Resolution zurückzuziehen . "
Es ist eine Taktlosigkeit allerersten Ranges , so etlvas zu schreiben .
Ich habe mich nicht genötigt gesehen , die Resolution zurückzuziehen ,
' ondern die hier auf dem Parteitag anivesenden Genossen , die in
der Hamburger und Bremer Bürgerschaft sitzen , sind zusammen -
getreten , haben die Resolution beraten und den Wunsch ausgesprochen ,
daß eine Form gefunden wird , der sie alle zustinnncn könnten . Ich
habe dann mit Genossen ans den Landtagen einiger Einzclftaaten
gesprochen , und speciell nnser Veteran Lölvenstein war cS, der es für
nötig hielt , eine principielle Resolntion abzufassen . Dann haben
«vir uns auf eine Fassung geeinigt , die in ihre » ersten
beiden Absätzen durchaus principicll ist und keinen Zivcifcl
läßt , wie unsre Genossen zu stimmen haben . ( Redner
verliest die beiden Absätze seiner Resolntion . ) DaS ist ein
durchaus principieller Standpunkt , der sich von dem meiner
ersten Resolution nur dadurch unterscheidet , daß die erste Resolution
die Gründe des breiteren auseinandersetzt , «veshalb sie so stimmen
ollen , ivährend ich mich jetzt mit der principiellcn Fassung begnüge .

Gegen den dritten Satz hatte ich Bedenken , aber ich habe dann in
der Auseinandersetzung den Eindruck gewonnen , daß es allerdings
Fälle und Möglichkeiten gebe , Ivo unsre Genossen in den Landtagen
in die Lage versetzt «verde » können , eine Ausnahme von der Regel
zu machen .

Es steht von vornherein fest , daß die badischen Genossen kraft
der in der Resolution ausgesprochenen Grundsätze gegen das
Budget stimmen «nutzten , also einen Verfloß begangen haben . Nach
meiner Auffassung sind es nur einige lvenigc Bcrtrctnngei, , für die
einmal der letzte Satz der Resolution in Frage kommen könnte .
Da man sich doch , wenn man einen solchen Satz vorschlägt , fragen
muß , « vann könnte das sein , so «vill ich Ihne » die zwei Fälle an -
führen , die dabei fiir mich in Betracht kommen könnten . Der eme
Fall , der infolge der eigentüinlichen Bndgettechnik , die ja nicht überall
gleich ist , eintreten kann , und der auch in Hessen bereits eingetreten
,st . ist der , daß ein für die Steuerzahler günstiges Budget gefallen .
und ihnen ein ungünstiges ansgehalst «väre , wenn unsre Genossen
nicht dafür gestimmt hätten . Man zieht dann das kleinere Uebel
dem größere » vor . Der andre Fall ist folgender : In « Gothaer



Landtag sitzen 9 Genossen von uns und tv Gegner . Nehmen wir
an , nach der nächsten Wahl ist cS umgekehrt I Dann verlangen
wir doch selbstverständlich , daß nnsre

'
Genossen in Anbetracht

ihrer Majorität das Budget nach ihrer Auffassung gestalten ,
und dann niüssen sie doch auch dem Budget zustimmen , ( Sehr
richtig I) Das ist selbstredend . Unsre Genossen in Gotha sind ja
auch insofern in einer günstigeren Lage , als die Eivilliste aus dem
Budget eliminiert ist . Das sind also die beiden Fälle , und da habe
ich mir allerdings sagen müssen : So weit können wir nicht gehen
daß wir unsren Leuten unter allen Untständen einen Knüppel zwischen
die Beine werfen . Ich erinnere an meine Ausführungen in Frank -
furt a. M. , wo Vollmar und Grillenbcrger sagten , ichstvollte meiner
persönlichen Gegnerschaft Ausdruck geben und eS auf einen Bruch
ankommen lassen . Da erklärte ich : Das ist nicht wahr . Meine
Rcsolution ist so milde wie möglich und deshalb habe ich mich auch
gegen die Resolution Luxemburg erklärt .

Nun wäre ja die ganze Frage niemals auf einem deutschen
Parteitage zur Erörterung gekommen , wenn wir einen deutschen
Einheitsstaat besäßen . Den haben wir unglücklicherweise nicht , wir
haben ein paar Dutzend Einzelstaaten und freie Städte mit selb
ständigem Leben , und für diese ganz verschiedenen Verhältnisse suchen
wir einen gemeinsamen Boden zu schaffen . DaS ist aber notwendig .
denn unsre Partei soll ja eine einheitliche sein , sie mutz also auch
einheitlich handeln .

Nun hat Fendrich die Abstimmung im badischen Landtage als
sehr harmlos hinzustellen beliebt . Vor allem weiß ich nicht — daS ist
weder aus seinen heutigen Ausführungen , noch aus seinem Artikel in den
„ Monatsheften ' , noch aus den von ihm im Auftrage der Laudtagsfraktion
bearbeiteten Handbuch für socialdemokratische Landtagswähler
hervorgegangen — warum die Genossen im badischen Landtag
diesmal anders als früher gehandelt haben . Wenn in irgend einem
Lande die ausschlaggebendsten Gründe maßgebend sein müßten ,
gegen das Budget zn stimmen , so vor allem in Baden . ( Sehr
richtig I) Fendrich sagt selbst in seiner Broschüre , es sei die badische
Regierung , die fortgesetzt dagegen ankämpft , das Landtagswahlrecht
zu verbessern und das allgemeine Wahlrecht einzuführen . Eine
Haupt - und Kardinalforderuug I Und ich behaupte , so lange diese
Forderung nicht erfüllt ist . können wir niemals ein Budget be -
willigen . I » Bezug auf das Vereins - und Versammlungsrecht sind
die Zustände in Baden so schlecht wie in irgend einem andren Lande .
Das giebt auch die Broschüre von Fendrich zu. Ohne jeden
gesetzlichen Grund sind dort 100 000 Maiflugblätter konfisziert ,
werden Versammlungen verboten , wird eine ganze Reihe von Maß -
nahmen gegen unsere Leute unternommen , werden Gedächtnisfeiern
für die Kämpfer von 1848/49 verboten und dergleichen mehr . Mir
selbst ist vor einigen Jahren bei Neumühle auf badischem Boden
eine Versammlung nicht nur untersagt , sondern es ist auch ein
ganzes Heer von Gendarmen aufgeboten , die mit geladenem Gewehr
vorgehe » sollten , falls sie auf Widerstand stießen . ( Zuruf : Ist schon
lange Herl ) Ja . aber der Geist ist noch derselbe .

Geradezu unerhört ist eS. daß Fendrich den VerfaffungSeid als
Grund nngiebt , weshalb man für das Budget stimmen müßte . ( Bewegung . )
Wenn so etwa » maßgebend sein soll , denn hört allerdings alles
auf . Wir haben im sächsischen Landtag erklärt : Wir leisten den
Eid . wir betrachten ihn als leere Form , wir sind Republikaner und
werden uns in unsrer Abstimmung nicht dadurch gebunden halten .
« Sehr wahr I) Der VerfassungSeid ist ein altes Jnventarstück aus
den vierziger Jahren , den die Regierungen nach den Revolutionen
eingeführt haben , um ihre Existenz sicher zu stellen . Die Reichs -
Verfassung kennt ihn nicht , und wenn heute in einem Staate eine
neue Verfassung beschlossen würde , würde niemand mehr solchen
Eid fordern , weil man weiß , daß er zwecklos und nutzlos ist . Und
da kommt man socialdemokratischerseits und sagt : wir haben den
Eid geleistet und sind deshalb gezwungen , für das Budget zu
stimmen , obwohl man früher dagegen gestimmt hat . ( Hört ! hört ) I

Aus der Fendrichschen Broschüre geht hervor , wie sehr das
Volksschulwesen in Baden vernachlässigt wird . Aber eS geht auch
noch ein andres daraus hervor , und deshalb habe ich in meiner
Resolution gesagt , daß die socialdemokratischen Vertreter in den
gesetzgebenden Körperschaften der Einzelstaaten sich bei ihren Ab -
stimmungen nicht in Widerspruch mit dem Parteiprogramm setzen
dürfen . Wenn eS ein Budget giebt , daß mit unsrem Partei -
Programm im Widerspruch steht , so ist eS dss badische Kultus -
Budget , und da erklärt Fendrich in seiner Broschüre , sie hätten ihrem
prinripiellen Standpunkt dadurch Ausdruck gegeben , daß sie
sich der Abstimmung enthalten hätten . ( Rufe : Unerhört ! ) Das
steht wörtlich darin . Sie haben nicht mal den Mut gehabt , dagegen
zu stimmen . Durch die Enthaltsamkeit dieser Herren im badischen
Landtage find verschiedene Kirchenfordeningen angenommen , die selbst
die Liberalen für bedenklich hielten . Sonst wären sie abgelehnt
worden . Das ist unerhört . Es ist konstatiert , daß die badische
Regierung sich für die Flotteuvorlage erklärt , daß daS Ministerium
i " r die Umsturzvorlage gestimmt hat . und trotz dieser Erklärungen
vom Rcgierungstisch aus bewilligen unsre Genolsen das Budget .

� Interessant ist . was Fendrich in seiner Broschüre über die Land -
Wirtschaft sagt . ES ist das das Kläglichste , was ich jemals von einem
Socialdemokraten gelesen habe . Sie erklären , daß Sie mit dem
Zweck der bewilligten Mittel nicht einverstanden sind , stimmen aber
doch datür . Weiter ist gesagt , iver gegen das Budget stimmt , der
treibe BlanquiSnius . ( Heiterkeit . ) Vollmar wird sich sehr gewundert
haben , wenn er das gelesen hat . ( Erneute Heiterkeit . )

In welcher Weise überhaupt der einfachste demokratische Geist
bei unsren badischen Genossen in die Brüche gegangen ist , das zeigt
folgende Thatsache . Das offizielle badischc Partei - Organ hat direkt
verlangt , daß von oben herunter dem Frl . Luxemburg entgegengetreten
werde , es sei hohe Zeit , den Stänkereien ein Ende zu machen . Das ist
die Prcßfreiheit und die Meinungsfreiheit , wie man sie in Baden auffaßt .
Würde der böseste Nationalliberale das fordern , so würde er ver -
höhnt , aber ei » Parteiblatt darf das schreibe », ohne daß ihm die
gebührende Antwort zu teil wird . Das ivar keine Dummheit , das
war mehr , das war eine Perfidie und Gemeinheit . ( Lebhaste Zu «
stimmuug . ) Es ist weiter Thatsache , daß unsere badischen Genoffen
auch auf andren Gebieten die eigentümlichsten Seitensprünge gemacht
haben . Der Oberbürgermeister von Karlsruhe , Schnetzler , ist kein
Mann , der sich den Haß unsrer Genossen durch seine Maßnahmen
zugezogen hat . Und als vor einigen Jahren die Frage
der Gehaltserhöhung aufkam für diesen Mann , dem man
nicht � einen Pfennig bewilligen sollte , da stimmten unsre
Genossen für die Gehaltserhöhung . ( Unruhe . ) Noch mehr I
Dieser Herr feierte im Laufe des Sommers sein LSjährigcs Jubiläum
durch ein Bankett , und unter denen , die auffordern , an der
Feier teilzunehmen , findet sich unser Genoffe Schreier , Schreiner und
Stadtverordneter . ( Hört ! hört ! )

Wie man sonst noch in Bezug auf die principiellen Fragen in
Baden denkt , zeige folgendes : Auf dem da bischen Parteitag im
Februar d. I . äußerte Fendrich : „ Wir müssen die Ideale in den
Hintergrund stellen , nicht einmal das Wünschenswerte , sondern
nur das Erreichbare erstreben . " Der PossibiliSmus in feiner
schrecklichsten Gestalt ! ( Sehr wahr ! ) Und der Genosse , der jetzt für
den Landtag kandidiert , Kolb , sagte : „ Innerhalb der nächsten zehn
Jahre werden ivir noch ganz andren Programmballast über Bord
werfen : das Wahlrecht der Frauen , die Minimalgrenze des Wahl -
rechts für männliche Arbeiter . " Dieser Genosse iveitz also nicht ein -
mal , daß die Frage des Frauenwahlrechts in der ganzen Kulturwelt ' jctzt
seinen Umzug hält und in einer ganzen Reihe von Staaten zur
Geltung kommt . Er weiß nicht mal , daß in seinem Nachbarstaat
Bayern für die Landtagswahlen das 21 . Jahr gilt , er ivciß nicht ,

daß für die Kommunalwahlen in Baden selbst das 21 . Jahr gilt .
Ja , wenn eine solche Rückständigkeit in den selbstverständ -
lichstcn Forderungen herrscht , über die zu diskutieren keinem

Menschen bei irgend einer Programmdebatte eingefallen ist , wenn wir

hören , daß unsre Genossen sich solche Blößen geben und derartige
Meinungen vor versammeltem Parteitag äußern , dann haben wir

allerdings alle Ursache . sie einmal zu zwingen , künftig den Weg zu
wandeln , den zn wandeln >vir für absolut notwendig halten .

Roch eins : Es ist unter den deutschen Fürsten neben dem Kaiser
der Großherzog von Baden , der bei jeder Gelegenheit in der

schärfsten Weise sichbei Festlichkeiten gegen die Socialdemokratie ausspricht .
( Sehr richtig l) Ich nehme diesem Herrn natürlich nicht das Recht , das

zu thiin , ich konstatiere einfach die Thatsache ; aber wenn selbst der
Landesfürst von diesem Geist gegen uns beseelt ist , wenn die Re
gierung durch eine ganze Reihe von Maßnahmen das gleiche
dokumentiert , dann ist es nicht nur eine Pflicht , nein , eine Anstands
Pflicht der socialdemokratischen Abgeordneten , einer solchen Regierung
das Budget zn verweigern . ( Sehr richtig ! ) Es entsteht die Frage
Was soll dann werden ? Zerbrecht Ihr Euch doch nicht den Kop
darüber , Ihr fünf , sechs Männer im Landtag I Da haben Eure Vor >
fahren , die badischen Liberalen , in den dreißiger und vierziger Jahren
eine viel radikalere Haltung bewahrt , sie haben unter Rotteck und
Welcker die Fahne des Liberalismus für ganz Deutschland auf
gerollt . Bei uns ist es umgekehrt , in Baden kam es gar nicht
rasch genug rückwärts gehen durch unsre Parteigenossen . ( Die Rede
zeit ist abgelaufen . ) Es fallen mir noch einige andre kompro
mittierende Dinge ein , ich höre eben , daß die Redezeit abgelaufen
ist , und bitte Sie , unter allen Umständen für meine Resolution zu
stimmen , aber das Amendement Bandert abzulehnen , daS nur eine
Hinterthnr offen läßt . Von Baudert habe ich das am wenigsten er -
wartet . Ja , Sie haben auch für daS Budget gestimmt . Wer so viel
Prügel von der weimarischen Regierung kriegt , die heute noch alle

Versammlungen verbietet , und hinterher für das Budget stimmt , der
besitzt allerdings «ine Charaktereigenschaft , die ich nicht verstehe .
( Stürmischer Beifall . Händeklatschen ) .

Baudert :

Zu den Schlußworten Bebels ? habe ich zu erklären , daß in den
früheren Jahren , wo ich das zweifelhafte Vergnügen hatte , allein im
Landtage zu sitzen , ich stets gegen das Budget gestimmt habe . Dies
mal trat em eigentümlicher Fall ein , der mich mit meinem Kollegen
veranlaßte , wenn ein bestimmter Antrag von dem Landtage ange
nommen werden würde , wir das Budget betvilligen würden , ohne
damit der Regierung irgendwie ein Vertrauensvotum zu erteilen .
Wi > kamen nicht in diese Lage , da der betreffende Ausschuß schon
umfiel . Man kommt in eine schwierigere Lage , wenn nian in
größerer Zahl in der Körperschaft sitzt , als wie vorher in geringerer
Zahl ; in Gemeindevertretungen hat schon mancher die Erfahrung
gemacht . Ich sehe eine viel schärfere Opposition und ein
stärkeres Mißtrauensvotum darin , daß man bei der Einzel -
beratung die einzelnen Positionen in scharfer Weise angreift .
Ich habe die Diäten deS Bundesbevollmächtigten abgelehnt , weil
auf meine ausdrückliche Frage , welche Instruktionen die Regierung
ihrem Vertreter gegenüber der Diätenforderung des Reichstages er -
teilt habe , Schweigen erfolgte . Auf die Begründung der Ablehnung
einer Etatsposition kommt eS an , in ihr liegt meiner Ansicht nach
der Protest .

Ginger : Ueber das Amendement Baudert werde ich nicht
sprechen ; eS kann nicht besser beurteilt werden als es durch Bebel
geschehen ist . Ich spreche zur Resolution Bebel und schließe mich
in ihren ersten beiden Sätzen durchaus seiner Meinung an . Die
Frage der Gesamtbewilligung des Budgets müssen wir ans deni
Gesichtspunkt deS Vertrauens zu der Regierung betrachten ; allgemein
gilt sie als Vertrauensvotum für die Regierung , und daß
wir keiner Regierung in Deutschland ,

'
mag sie sein

wo sie wolle , ein Vertrauensvotum zu erteilen Ursache haben ,
darüber in diesem Saale ein Wort zu verlieren , wäre ganz über -

flüssig . ( Sehr wahr !) Aber ich spreche gegen den Schlußsatz der
Bebelschen Resolution ; er will eine Zustimmimg zu dem Budget
dann gestatte », wenn ausnahmsweise zwingende Gründe bczw . be -
' andere Verhältnisse vorliegen . Alle » den Schäden und Nachteilen .
die Bebel Ihnen so beredt und richtig vorgehalten hat , wird durch
den Schlußsatz Thür und Thor geöffnet . ( Bebel : Ist gar kein Gc -
danke !) — Gewiß , Genosse Bebel ! Wer entscheidet denn , Ivas be -
' andere Verhältnisse , was zwingende Gründe find ? Das entfcheidcn
dann diejenigen , die die Abstimmung vorgenommen haben . ( Sehr
richtig I) Ich bestreite gar nicht , daß einmal ein Fall vorkommen
kann , in dein eine Abweichung von der Regel angebracht ist ; aber ,
Genossen , ich denke , wir Socialdemokraten haben oft genug be -
wiesen , daß wenn Genosse » eines Landes oder Landesteils uns
ihre zureichenden Gründe für ihr Verhalten dargelegt haben , wir
sie nicht getadelt oder verurteilt haben . Man warte also ab , ob
besondere Verhältnisse vorliegen , ob zwingende Gründe sich ergeben ,
aber man hat es nicht nötig , vorher bereits festzustellen , daß in

solchen Fällen die Budgctbcwilligung eintreten kann , gerade weil
darin die Gefahr liegt , daß , was wir principiell wollen , dann

praktisch mit zwingenden Gründen verteidigt wird , die die Gesamt -
Partei als solche nicht ansehen kann . Fch bin also der Meinung ,
daß dieser Zustand eine Gefahr ist für die klare principielle Stellung ,
die in den Vordersätzen der Resolution ausgesprochen ist und weil

ich wünsche , daß der Parteitag durch eine solche Resolution den Gc -
nosscn in den Eiuzclstaaten die Ratschläge giebt , deren Ausführung
Ivir im Interesse der Partei für notwendig halten . Deshalb ivünsche
ich, daß der dritte Teil der Resolution abgelehnt wird . Ich beantrage
also getrennte Abstimmung .

Keil - Stuttgart :

Ich hätte gewünscht , Ivir hätten einen Teil der Zeit , die wir in
der Literatendebatte vergeudet haben , die den Betreffenden selbst
einen Genuß bereitet hat , für uns aber wenig Erhebendes hatte , für
die gegenwärtige Frage verwendet . ES handelt sich um eine Frage
der Taktik , nicht bloß um die der Theorie . Wir in Württemberg sind
Baden benachbart . Die Verhältnisse bei unS liegen ähnlich , in

Württemberg stcherlich nicht reaktionärer als in Baden . ( Sehr richtig !)
Wir haben gegen , die badischeu Genossen für daS Budget gestimmt ,
und ihre Abstimmung ist uns schon sehr hinderlich gewesen , noch mehr
aber die Begründung , die Fendrich zuerst in dem Handbuch und

nachher ausführlicher in den „Socialistilchcn Monatsheften ' gegeben hat .
Wir könnten es uns ersparen , uns ' selber Knüppel zwischen die Beine

zu werfen . Citate aus Fendrichs Artikeln werden von unsren
Gegner » ausgenutzt . In unsrem Blatt haben wir noch keine Stellung
genommen zu Fendrich , wir hätten sonst vielleicht auch so eine wider -

liche Debatte hermifbeschworen . Was hat Fendrich nicht alles ge -
ägt . Er bat in seinem Artikel von der Bndgetvcttveigerung gc -
' prochen als von einem formalistischen Modus , jvon einer rcvolutio -
närcn Cercmouie . von einem konventionellen und völlig wirkuugs -
losen Lufthicb . Von der Justiz sagt Fendrich , daß seit ' dem Ablauf
des Socialistengesetzcs von klasscnstaatlichen Auswüchsen der Justiz
in Baden keine Rede sein kau ». ( Fendrich : Das habe ich gar nicht
gesagt . ) Redner verliest das Citat aus den „ Social . Monatsheften "
und fährt fort : Fendrich hat das Unglück , daß die

badilche Justiz in diesen Togen gerade das Urteil gegen Opificius
gefällt hat . denn eine subjektive Schuld soll ihm erft nachgewiesen
werden , « Sehr richtig ! ) und trotzdem hat man ihm — ein unerhörte '
Fall — sein Mandat aberkannt . Und da lobt Fendrich die badisch
Justiz . Und weiter , er lobt , daß unsre badischen Abgeordneten ab

gleichberechtigt behandelt würde » . Das ist doch wirklich der Gipfe
der Bescheidenheit für einen Socialdemokraten . Seit wann soller
wir denn Bezahlung leisten dafür , daß uns das natürlichste Roch '
wird . Das sind etwa die kräftigsten Wendungen , die in dem Fendrich
chen Artikel stehen . Sie werde » begreifen , daß unsre Gegner sich aus solch
Stellen stürzen , um sie uns vorzuhalten , die wir bei unirer verneinende »

Stellung beharren . Wir haben unsre Justiz . Verwaltung , Steuer
ivesen , Kullusetat , ja auch nnsre Eisenbahnverwaltnng auf das

heftigste kritisiert . Und wir haben mit unsrer Kritik der Einzel -
ordernngen Erfolg im Volke gehabt : überall haben wir Zustimmung

geenitet
'

und die Sympathie. ' die uns das Volk entgegenbringl , ist
gewachsen. Diese Sympathie würde schwinden , ivenn wir durch die

' chließliche Zustimmung zum Budget unsrer eignen Kritik ins Gesicht
chlagen wollten . ( Zustiinmug . )

Nun sagt Fendrich : Die Verfassung verbietet es , gegen das

Budget zu stimmen , da dürste er sich überhaupt auf kein Programni
wählen lassen , dann könnte ja auch die Regierung darauf verweisen :
Du bist mit einem bestimmten Auftrag hierher gekommen . ( Sehr
richtig ! ) Singer erschwert es uns durch seine Bedenken , einen ein «

heitlichen Standpunkt zu gewinnen . Ich bitte ihn , seinen Widerspruch
zurückzuziehen . ( Beifall . )

Stötten :

DaS meiste ist durch Bebel erledigt , aber einiges möchte ich zu
dieser Frage bemerken , bei der auch ich der Meinung bin , datz es

nebensächlich ist , ob wir aus principiellen oder tattischen Gründen
als normalen Standpunkt für uns den betrachten , daß das Budget
verweigert wird , an der Hand einer sicheren Richtschnur . Ich halte
die Ablehnung für das normale Verhalten , weil damit bekundet
wird , daß der Staat Klassencharakter trägt . Nicht aber

deshalb , weil ich unter allen Umständen in der Budget -
bewilligung eine VertrauenSlundgebung sehe . Wenn bei der

Budgetberatung unser Standpunkt genügend zum Ausdruck ge -
bracht wird , dann braucht in der Budgetbewilligung keine

Vertrauenskundgebung gesehen werden . Ich bin dafür , daß ' nur aus

zwingenden Gründen ' der normale Standpunkt verlassen wird . Es

giebt aber Notfälle , wo das Budget angenommen werden muß . und
in diesen Fall werden vielleicht in kurzer Zeit unsre gothaischen Ge -

nossen hineingeraten . Wenn unsre Vertreter in Gotha die Mehrheit
erlangen , dann können sie daS Budget �war nicht vollständig , aber

doch zum großen Teil nach unsren Wünschen gestalten . Eine Re¬
volution könnten sie nicht machen , auch wenn sie die Mehrheit haben und
eS wollten , weil rund herum preußische Bajonette starren . Wir müssen
also mit Verhältnissen rechnen , wo wir für das Budget stimmen
müssen . Diese Notwendigkeit war aber in Baden nicht vorhanden ,
und auch Fendrich hat sie nicht durch den Hinweis auf die Ver -

fassling bewiesen , wonach die Abgeordneten keine Instruktionen an -

nehmen dürfen .
Dem Antrag Baudert bitte ich nicht zuzustimmen , weil er alle

dem . was geschehen ist , wieder Thür und Thor öffnet . Die That -
sacke , daß Fendrich für die Resolution Bebel eingetreten ist , tonnte

bedenklich erscheinen . Aber ich habe den Eindruck , als wollte er

durch sein Eintreten die Resolution Bebel zu Fall bringen .
Dadurch könnten einzelne Genossen zu dem Eindruck kommen , die

Bebclsche Resolution käme zu sehr dem Standpunkt Fendrichs
entgegen . Sollte rniS diesem Grunde die Resolution Bebel ab -

gelehnt werden , dann müßte eine schärfere angenommen werden .
Mir genügt sie . Deshalb kaim ich auch nicht dem Antrag Singer
zustimmeii . Singer meint , der Absatz im Antrag Bebel , dessen
Streichung er beantragt , würde alles Ucbel wieder zulassen . Ich
muß das entschieden bestreiten . Singer kann nicht bestreiten , daß
Fälle eintreten lönnen , wo das Budget von uns bewilligt werden

muß. Wenn man das aber voraussieht , so muß man solche Fälle
von vornherein mit berücksichtigen . ES geht nicht erst abzuwarten
und nachher zu reden . Denn dann haben wir den Streit nachher .
( Zuktlnimuiig . )

Ulrich :

Die Resolution Bebel ist zu stände gekommen , nachdem auch ich
im Verein mit David und Stötten die Frage besprochen habe . Ich
bitte Sie für diese Resolution zu stimmen und gegen den Antrag
Singer zu votieren , Stoltcns Gründe sind durchschlagend . Wenn
Sie ' eine so positive Feststellung , wie Singer will , treffe » Ivollten ,
dann würde unzweifelhaft das entstehen , was wir jahrelang erlebt

haben . Denken Sie an unser Verhalte » bei den Stich -

wählen . Da lag auch ein Parteilagsbeschluß gegen die

Beteiligung vor , und er wurde fortgesetzt übertreten . �
Die

Landtags - Abgeordneten der einzelnen Bezirke wären thatsächlich
darauf angewiesen , mit den Genossen des Landes über diese Frage

zu diskutieren und nach dem Beschlüsse zu handeln . WaS die Flage
selbst anlangt , so scheint sie mir ohne jeden Grund von der einen
Seite absichtlich unteischätzt , von der andern Seite absichtlich auf -

gebauscht zu sei ». Bei den Budgets der Kleinstaaten handelt es sich
in der Hauptsache um nichts andres , als uiu die Bewilligung von

Geldern , die zur Verwaltung und Organisation notwendig werden .

Ich muß Singer wirklich bitten , wen » er so radikal auftritt , auch in

der BerlinerStadtverordneten - Versammlung das Budget zu verweigern .

( Zuruf : Wir haben gar kein Budgetrecht . ) Wenn wir auf den

merlwürdigen Abstimmuiigsmodus hinweise » wollten , der eS bei uns
in Hessen bewirkt , daß wir eine eigentliche Budgetabstimmimg nicht
haben , dann würde man mir sage » : Ja , alter Freund , daS liegt ja
in Eurem Finanzgesetz bari », dahinter kannst Du dich nicht verstecken .

Dasselbe gilt auch in Berlin . ( Widerspruch . ) Wir müssen uns wirk -

lich einmal darüber unterhalten , was die Kollegen in den Gemeinden

und besonders in Berlin thuii . Wenn wir allzumal Sünder sind
» nd des Ruhmes ermangeln , dann ist auch Singer ein Sünder und

( zu Wurni ) auch Sie , edler Freund . ( Heiterleit . ) Kommt mir nur nicht
mit Sophismen . ( Rufe : Gehalt für den Großherzog I) Na , und Ihr
Berliner , Ihr betvilligt das Gehalt für den Polizeipräsidemen und

daS Gehalt für die Achtgroschenjungen . ( Lebhafter Widerspruch . )
Das alles müssen die Berliner bewilligen .
preußischen Verwaltungsgesetze nicht . ) Ich
daß in solchen Abstinmiungen wie bei

stimniung zum Budget liegt . Unsre „ .
10 merkwürdig vor sich , daß ich in den 17 Jahren . wo ich Mit -

glied des hessischen Landtages bin , nur einmal Stellung zum

Budget genommen habe . Unser Budget wird Position um Position

erledigt . Eine Gesamtabstimmung giebt eS bei unS überhaupt nicht .

( Ruf: ' Ihr Glücklichen ! ) Nachher heißt eS im Finanzgesetz : Wir

brauchen so und so viel Stenern , und der Koefficient der verschiedenen
Steuern wird berechnet . Das ist das reine Rechenexempel . Das

eine Mal , wo wir Wert darauf legten , daß die von der Negierung

beantragte Steigerung des Steuerkoefficienten abgelehnt würde ,

haben ivir bewußt für den Etat gestimmt . Was die Eivilliste be -

trifft , so ist sie durch Vertrag festgelegt . Das frühere Pnvatvcrmögen
der Fürsten ist in de » Besitz des Staates übergegangen .

Geyer :

Zunächst erkläre ich meine Uebereinstimmung mit der Auffassung

Singers über den Schlußsatz in der Resolution Bebel . Er ist mir

zu dehnbar ; die Genossen in den Einzelstaate », die das Budget be -

willigen wollen , werden immer besondere Verhältnisse und zwingende
Gi ' üiide vorhanden glaube » , besonders da Bebel das Wort von dem

kleineren Uebel hat fallen lassen . ( Bebel : DaS war speciell auf die

hessischen Verhältnisse gemünzt ! )
Wir haben mit der einen einzigen Ausnahme stets gegen

das Budget gestimmt . Man bat uns die größere Reaktion der Re -

gienmg und Parteien und auf der andren Seite den größeren Ein -

luß der Genossen in andren Einzelstaaten entgcgengehalle ». man

müsse die Gegensätze zu mildern suchen. Dies Argument ist das

alleruiigünstigste . daS man sich denken kann ; ivir leben im

Klassenkampf . Die Eisenbahnausgaben , von denen Blas sprach ,

sind Etatskapitel ; dafür haben wir je nach ihrer Art gestimmt oder

sie abgelehnt , Hernack aber jedenfalls das Gesamtbudget abgelehnt .

Ja , aber wenn z. B. in Gotha die Genossen die Mehrheit haben ,
dann werden sie doch jedenfalls den Etat in unsrem Sinne zu ge -

stalten slichen , und wenn die Regierung ihn nachher ablehnt , dann

tragen nicht wir . sondern die Regierung die Verantwortung .
Wir haben solange in den Landtagen mitgewirkt , daß es eigent -

lich erstaunlich ist . daß diese Frage trotz deS Frankfurter Beschlusses

immer wieder an den Parteitag herantritt . Die badischen Genossen

cheinen die Partei von ihren Grundsätzen verdrängen zu wollen .

( Beifall . )
JooS - Goiha :

Ich stehe auf dem Standpunkt , daß die Bewilligung dcS Etats

keine principielle , sondern eine taktische Frage ist . Da » hat Singer
ebenso wie die andren zugegeben . Wenn , was das nächste Mal

hoffentlich der Fall sein ivird , wir in Gotha die Mehrheit haben
iverden , ist iins die Bewilligung de « Etat « , den wir dann ge «
stalten werden , von den Redneni hier gestattet worden .
Wenn wir daS nicht thun wollten , dann bliebe n » s ja

nichts übrig , als zn erklären . wir lehnen die Be -

triligung an der Budgetberatung ad ; das wäre aber — ver¬

zeihen Sie den Ausdruck — Priucipienrcitcrei . Uns hat noch nie
ein Genosse gefragt , ob wir das Budget bewilligt haben oder

nicht . Ein Fall aus unsrer jüngsten Erfahning wird Ihnen

zeigen , daß man auck ohne die Majorität zu haben ,
unier Umständen den Etat bewilligen muß . Wir haben
eine neue Regierung , die versucht sich mir > mS auf einen gute » Fuß

zu stellen — natürlich nicht um unsrer schönen Augen willen , sondern

( Ruf : Sie kennen ja die

verivahre mich dagegen ,
uns irgend welche Zu-
Budgetabstimmung jjeht



tucil wir 0 unter 19 Nbgeorimetsind . Wir hätte » wohl auch dieZ -
mal den Etat zu Fall bringen inen , weil bei der Haltung des
Ministeriums in der Frageder Getreidezölle die Agrarier
vielleicht� gegen das Budg mitgestininit hätten . Aber
was hätten wir damit erz . Ich will Ihnen einmal
das vorführen , was wir bisher nk nnsrer Stärke erreicht haben :
die Entschädigung unschuldig Vereilter nicht nur . sondern auch der
unschuldig Verhafteten ; eine Gabe - Aufsichts - Assistenti » ; eine Er -
höhung der Löhne der Domänebeiter voll 1,20 auf 3 M. , die in
den Eial eingestellt sind ; die Sillignng von 2000 M. für das
Arbeitersekretariat ohne jede andBedingung als der Ueberwachung
der unparteilichen AusknnftSerteih durch einen NegierungZvertreter .
Wir haben den zum mindesten mlifchen Erfolg erreicht , dah unser
Bock Vieepräfident geworden und zugleich auch in den
VerivaltungSgerichtshof , den hsten Gerichtshof , auch über
die Regierung , gewählt und fot bestätigt worden ist . Nicht eine
einzige Versammlung wird mehvn der Polizei überwacht , — alles
Zugeständnisse , weil man mustteeil wir eine so starke Macht sind .
Diesmal ist der Etat einfach vrngert worden , weil ein neneS
Steuergesetz in Vorbereitung ist . 3eim »vir nun zu unsren Wählern
gekommen wären und ihnen ggt hätten , daö alles haben wir
erreicht , aber dann den Gescelat verweigert , glauben Sie ,
unsre Wähler hätten ein solches rhaltcu begriffen ? Vergessen Sie
nicht , daß ivir es nicht mit auflärten und zielbewußten Berliner
oder Hamburger Genossen zu th haben , sondern mit einer Land -
bevölkerung , der solche Widerspri unbegreiflich wären .

Ich bin auch dafür , daß mcvas Budget ablehnt in Fällen wie
in Baden oder Weimar ; aber ur Umständen geht es nicht . Wenn
man hinterher um Indemnität bn müßte , so ' würde das eine klag -
liche Rolle spielen .

G :

Ich unterstütze vollkommen dAusführungen und die Resolution
Bebel , ich kann das , weil ich h ein unschuldiges Kindlein in
Sachen Butgelbeivilligung bin — s hatte Krankheitsnrlanb . Namens
der bndischen Soeialdemokratie k« ich versichern , daß sie keine
Neigung hat für diese moderne tzheinuilg der Budgetbewilligung ;
Baden ist ja das Probierläe , nicht nur für die Re -
gicrung . In Frankfurt konntstch für die Resolution von
damals stimmen ; damals stau ! wir unter dem geschärften Ein -
druck des SoeialisteugesetzeS , uniem Ministerium Eisenlohr konnte
man ivahrhaftig kein Budget b llige ». Die badische Regierung
hat keine Begründung dafür Hermen , weshalb die socialdemo -
kratische Fraktion damals so undeute so stimmte . Mau hat sich
damit begnügt , gegen die ApaienerhZhiing für den notleidenden
Hof zu stimmen ; dies allei hätte mich gezwungen , das
Budget abzulehnen . Dazu hat » die Petitionen der Eisenbahner
statt sie empfehlend der Regiertin n überweisen , sie in Gemeinschaft
mit den bürgerlichen Parteien in zur Kenntnisnahme überiviesen ,
ein Begräbnis erster Klasse . > bin überzeugt , die badischen
Genossen werden mit dem Besch ! des Parteitages durchaus ein -
verstanden sei ». Man hat mir ine Erklärung auf dem Mainzer
Parteitag in Sachen der Wahlsik verübelt ; es war das nur
ein Wink mit dem Zaunpfahl , ei Mahnung an die Konsuln , daß
etwas faul ist in Baden . Stnt wir die früheren Zustände
wieder her .

Haverkanlp - Lhelmshaven :

Ich verstehe es nicht , wie Paigenossen es über sich gewinnen
können , trotz der von Bebel konstatien Thatsachen den Regierungen
VertrauenSvote » zu erteilen durche Elatsbewilliguna . Eine jede
Einzelregierung ist ja ein Teil ai der deutschen Gesamtregienmg
tntd mit verantwortlich für demtzigen Hnnnenkurs . llnsre Ab
geordneten sollten die Regierung ivteichstag auch wegen der Her -
kunfl der astronomischen Jnstrum e interpellieren , die auf dem
Lloyddampfer aus China gmmen sind . Wir sollten
uns mehr mit theoretischen - agen beschäftigen , die Ge
werkichaftsfragen , die uns zt Tage beschäftigt haben ,
gehören auf den Gewerkschaftskoreß . Den Genossen in den
Einzelstaaten muß das Gewissen chärft werden , damit sie nicht
auf die abschüssige Bahn geraten , hmen Sie die Resolution Bebel
« iustmimig a». Wie man im Klaffeaat de » Landesetat socialistisch
gestalten kann , begreife ich nicht .

Emmel - Mülhausen begründe » ! » ? » Schlußantrag . Die Be>
schlüsse werden durch die weitereüebatte nicht mehr beeinflußt
werden . Wir wollen heute Abend ch das Referat Bebels über die
Handelsverträge hören .

Chrhart : Lehnen Sie den hlußantrag auf jeden Fall ab .
ES sind so gravierende Dinge vorgelcht worden , daß es beschämend
wäre , wollte man den Betreffenden cht die Möglichkeit geben , sie
zurückzuweisen .

RöSke - Haiurg ;

Ich stehe auf dem Standpmiktdaß die Soelaldcmokraten in
allen Körperschaften , in denen sie itrctcn sind , das soeialistische
Prineip nicht verletzen dürfen , nnd rs würde geschehen durch Be
willigung des Budgets an die ntisoeialistischen Regierungen .
Nehmen Sie die Resolution Bebel iJhrcm ganzen Umfange an .

David - Rnz :
Geck hat Ihnen mitgeteilt , daßr in Bezug chuf die Budget

bcwillignng sich noch im Stande deUnschuld befindet ; aber 1894
war er in Frankfurt bereit , seine ischnld aufzugeben . Auch für
ihn ist die Unschuld Zweckinäßigkeits ge ( Heiterkeit ) , ausnahmsweise
hält er es für gestattet , aus deiStande der Unschuld a »Szu
treten . Aber die ganz aiisnahniieise schräg abfallende schiefe
Ebene in Baden hat ihn kopsschl geniacht . Da ist es doch
merkwürdig , daß er , der t Jahren Mitglied der
badischen Landtagsfraftion war » » die Fraktionsbeschlüsse wissen
mußte , nicht die Alarmglocke schon läit in Bewegung gesetzt , sondern
erst des Klöppels Bebel bedarf , univarum lehnt er ein Landtag�
mandat ab und sieht dort nicht dewpportunisten auf die Finger ?
Auch für die württembergischen Genen ist die Bndgetveriveigerung
nur eine Frage der Taktik ; ihrer stimmung über das Budget
fügen sie ja auch eine Reihe von Gilden bei . ' ( Hört ! hört ! )

Die Gestaltung der Verhältnisse , Gotha wird Ihnen ja allen
zu denken gegeben haben . Wenn diÄothaer Genossen im Landtag
auch die Mehrheit erhalten , sie irden doch eine Reihe von
Positionen nicht ändern können , c gegen die Interessen des
Proletariats nnd gegen unsre wdminge » sind , weil sie
verfassungsrechtlich festgelegt sind . Ein ' socialistisches Budget
können sie also nicht »lachen , sitmüssen auch dann für ein
KlassenstaatS - Budget stimmen . Der ersuch eines Konflikts würde
in seiner Konsequenz zu einer Wahleiechtung führen , gerade wie
in Sachsen .

Ein Mißtrauensvotum bringt m zum Ausdruck bei dem Ge -
halt des BundeSratsvertrelers , der Mster , besonders des Staats »
Ministers . Die Parteigenossen und Thier wissen es meistens gar
nicht , kein Mensch kümmert sich um ie formale Frage . Die Wer -
Hältnisse in der Berliner Stadtverdneien - Versammlung liegen
insofern ganz gleich , als auch die Bener am Schluß der Budget -
beralung sich über die Steuersumme lüssig machen müssen , in der
sich gewissermaßen das Finanzbeivilkingsrecht für alle Einzel -
fordernngcn befindet ; da müßten Siealte mit Nein stimmen .

Einen Fortschritt zeigt diese Delte : sie hat doch eine Ent -
Wicklung zu verständigereit Ansickckei , gemacht als tu Frankfurt .
Damals wollte Bebel auch die Anahmefälle , die ein Antrag
Stadthggen im Auge hatte , nicht zulaii . ( Beifall . )

s und Taktik nicht etwa ? durch eine tiefe , unüberbrückbare Kluft
Geschiedenes . Unsre Grundsätze hängen nicht hoch oben in den
Wolken einer Theorie , während unsre Taktik ans dem Boden der

Thatsachen stehen soll . Nein , umgekehrt , unsre Taktik Ivird durch
unsre Grundsätze bedingt und gegeben . ( Sehr richtig I> Unsre Taktik
ist nicht die Möglichkeit , der Anwendung unsrer Grundsätze auS -
klieifentmd sie jeder Zeit unter einem mehr oderminderplausiblen Vor -
wand über Bord Wersen zu könne » . Nein , unsre Taktik bedingt die

möglichst strenge Anwendung nnsrer Ptincipien . DaS Wesen nnsrer
Partei - Anffassimg zwingt uns im allgemeinen , in normale » Fällen
das Budget als eine Vertrauenskundgebung zu der Politik der

jeweiligen Regierung abzulehnen . Blos meint , der Frage komme
keine große Bedcutmig bei , es sei eine reine FraAe
der Theorie . Nein , ich will gerade auf Grund der Praxis ,
nicht aus Gnmd der Theorie , daß Budget oerlveigern .

Frau Zeiki :

Ich möchte zmiächst zu den Bemenigen Davids das eine sagen :
In der Erklärung nnsrer württembergden LandkagS - Abgeorditeten
zur Budgetverweigening war ganz klipnnd klar aiisgesprockien , daß
das Budget sowohl in seinen einzelneNcile », wie in seiner Gesanit -
Heft der Ausdruck deS Klassencharakters s ivürttemdergischen Staate »
ist . Ich glanbe , durch diese Erllärui war die Stellulig unsrer
Genolsen genügend Aekennzeichnet . Ucvrins ist es ein ziemlich mäßiger
Wortstreit , sich darüber z » unterhallei ob die Frage der Budget -
bewilliginig eine grundsätzliche oder ne taktische ist , nnd zwar
aus einem bestimmten Grunde . Nach nmer Auffassimg sind Prineip

Die Praxis nötigt uns , eine möglichst einheitliche Marschroute zu
suche », sie zwingt uns aber noch zu etwas andrem . Gerade wenn
wir praktische Politiker sein , wenn wir dem kapitalistischen Staat
eine möglichst große Summe von Reformen abzwingen wollen , so
ist eine ' Vorbedingung dafür , das Klassenbewußtsein unter
den Massen zu wecken und außerhalb der Parlamente
durch die organisierten Massen uns die Macht zu schaffen
die allein im stände ist , den bürgerlichen Staat unsren
Willen aufzuzwingen . Deshalb müssen wir an allein festhalten .
was geeignet ist , den tiefe », unüberbrückbaren Gegensatz zwischen imS
und hir gesamten bürgerlichen Gesellschaft aufzudecken , dieReibimgS
fläche zwischen der Soeialdemokratie und dem kapitalistischen Staat

zu vergrößern . Mit Rücksicht darauf müssen wir in normalen Fällen
das Budget ablehnen .

Roch einige Worte über die Verhältnisse in Baden . Fendrich
nud seine Freunde machen sich einer Spiegelfechterei schuldig ,
wenn sie sagen , man konnte das Budget annehmen , weil
eine große Zahl von Kulturforderungen darin euthaltc »
sind . Ganz gleich , ob man nachrechnet , ob ein wenig
mehr oder weniger Kultur in diesen Forderungen liegt , daS ein
haben wir festzuhalten , daß jeder einzelne Etat des Budgets ei »

Spiegelbild der kapitalistischen Kultur ist , und diese kapitalistische
Kultur bedeutet die Unkultur ' , die Knechtung und Feflelung der
Blassen . ( Lebhafter Beifall . ) In dem angeblichen Knlturbudget
spielt die Volksschule die Rolle des Aschenbrödels . ( Sehr wahr ! )
Fendrich sagt , in Baden könne man das Budget bewilligen , denn
dort herrsche kein Ausnahmegesetz . Aber ist nnS denn nicht das
allgemeine gleicke Wohlrecht vorenthalten ? Nnd wenn dieses AuS
nahmerecht den Charakter des gemeingültigen trägt , nm so schlimmer ,
denn dann kommt ganz tinverhüllt der Klassencharakter deS badische »
Staates darin zum Ausdruck . Und mehr noch , durch die Wahlkreis
geometrie der Regierung wird dies Wahlrecht zum gemeinsten Unrecht
dem Volke gegenüber . ( Sehr gut ! )

Nehmen Sie den Antrag Bebel einstimmig an ohne die

Singersche Streichung . Wir müssen mit bestimmten Ausnahmen
rechnen . Ich befürchte lein Hinterthürchen , keine Sophisterei , ich
glaube an die Loyalität der Genossen ; gegen Illoyalität schützt uns
auch die feiiistgcschlissene Resolution nicht . Und sollte cS doch solche
Genossen geben , so ist derjParteitag dazu da , ihnen den Kopf gründ
sich zu waschen .

Zeigen Sie , daß wir nicht nur die « ngemauserte , sondern auch
die einige Soeialdemokratie sind . ( Lebhafter Beifall . )

Ehrhardt :

Es war mir noch selten schwerer , das Wort zn ergreifen , wie zu
diesem Punft der Tagesordnung . Ich bedauere , daß Wollmar und

Dreesbach verhindert sind , hier zu sein . Gerade Wurm sollte nicht
mit solcher Schärfe gegen die Budgetbelvilliger sprechen . Lesen
Sie doch den ersten Absatz der Resolution , ivie kann
man da einen Unterschied machen zwischen Gemeinde und Staat ?
Die Gemeinden sind nicht minder ein Fundament des heutigen
Klasienstaates , und wenn Sie ihr Budget zu ihrer weiteren Existenz
votieren , so halten Sie auch den heutigen Klassenstaat in seinen
Wurzeln in der Gemeindevertretung . Die Berliner Genossen und
spcciell Singer , der . wenn es gegen uns geht , der Radikalste der
Radikalen ist , ivas thut er in seinem Berlin ; hat er nicht sogar die
Kosten für den Einzug des östreichischcn Kaisers bewilligt ? ( Lebhafter
Widerspruch und Heiterkeit . )

Bebel hat zwei Fälle genannt , wo wir für daS Budget stimmen
können . Zunächst um Ungiücklicheres zu vermeiden ; Ivo bleibt da
die Konsequenz , im Klaffenstaat ! Zweitens , wenn wir das Budget
nach unsren Ansichten gestaltet haben ; ich glaube , derjenige , der das
in absehbarer Zeit erwartet , der wird im Parlament im Mond zu
Hause sein , aber nicht bei uns . Wenn wir zu drei
vierteln in der LandeSvertretung sitzen , es wird uns nicht
gelingen , ein Budget durchzusetzen , wie wir eS wollen ;
und wenn wir es ablehnen , wird man uns die Klappe vor der Nase
zumachen , das Wahlrecht einfach beseitigen .

Ich bin kein Kleber und keiner meiner Parteigenossen im Land

tag , Annchnilichkeilen haben wir da nicht ; aber wenn sie auf dem
Standpunkt stehen , diese Arbeiten gereichen der Partei zum Vorteil ,
so müssen Sie sie dort arbeiten lassen . )

Ich stimnie für den Autrag Bändelt und im Notfall für den
Antrag Bebel — um Schlimmeres zu verhüten . (Hcilerkeit ) . Beurteilen
Sie die Thätigkcit der Abgeordneten in den Einzellandtagen nicht
nach ihrer Endabstimmuug über das Budget .

Ich hätte ja noch aus manche ? einzugehen , ich kann ja eS aber nicht
wegen unsrcs GroßglocknerS . ( Heiterkeit . ) Geck sagt , die Zustände
in Baden sind zurückzuführen ans die Bcrnsteincrei ;' o nein , Adolph
daran ist der persönliche Krakehl ) schuld , an dem Du nicht
unbeteiligt bist ; das war schon beim Fall Rüdt . Leute ,
die so alt in der Partei sind , wie Dreesback, , sollten
vor solchen BeichnIdPiingen . wie die von Bebel , geschützt sein ,
ebenso seine Kollegen im Landtag , DaS sieht ja so auS , als ob die
Sieben die Stegmüller in einer schärferen Ausgabe wären . ( Bebel
Jawohl ! ) Ich bedauere , daß Bebel hier solche Anschuldigungen vor
dem ganzen Parteitag erhebt ; in die badische Landesversammlung
hätte er gehen solle, » aber hier blamiere » wir die ganze Partei .
Ich protestiere gegen diese Art , lang verdiente Parteigenossen herab
zusetzen .

Bömclbnrg - Hamburg beantragt Schluß der Diskussion .

Groth - Rostock spricht gegen den Schluß . Irrtümlich ist auch
der Antrag lOöj für nicht genügend nnterstützt erklärt , obgleich er
schon 20 Ünterschriftcn hatte . Es ist daS der Landarbeiter - Antrag .
Der Antragsteller , der mecklenburgische Hofgänger Genosse Sieben »
eicher , steht als nächster Redner auf der Rednerliste .

Der Schlußantrag wird hierauf abgelehnt .

Zur Landarbeiterfrage .

Siebencicher - Westenbrügge :

Wir mecklenburgischen Landarbeiter wollen niit imsrem Antrage
der Reichstagsfraltion kein Mißtrauensvotum erteilen , sondern wollen
nur auf unsre so sehr gedrückte Lage aufmerksam machen . Die
meisten unsrer Forderimgen sind ja in dem Erfurter Programm
viel besser ausgesprochen , als in » nsrem Antrage , aber wir niöchten
gern , daß die Fraktion im Reichstage bei gegebener Gelegen -
tieft für uns eintritt . Wir fordern erstens «ine wirtliche Kranken »

Versicherimg . Bei uns ist sie den Ritterschaften selbst überlassen
worden . Der Gutsbesitzer giebt Arzt und Apotheker . Wird nun ein
Tagelöhner krank oder seine Frau oder das Kind , dann muß er erst
auf den Hos gehen und » m Erlaubnis fragen , od der Doktor ge -
holt werden darf , und erst wenn der Herr meint , daß es wirklich Krank -
heit ist , wird der Arzt geholt ; wenn er aber meint , daß der Arbeiter
nur aus Faulheit krank ist , dann muß er ohne Arzt bleibe ». Auf dem
Domaninm liegt die Sache so, daß die Freihäusler und Gütler , die
außerhalb auf Arbeit gehen , von der Dorf - Krankenkaffe nicht auf -
genommen werden , wenn sie nicht auf demDomanium selbst arbeiten
und von der Ritterschaft auch nicht . Dann fordern wir die

Abschaffung der Gesinde - Ordiiung . freies Koalitions - und Versamm¬

lungsrecht . Bei uns in Mecklenburg dürfe », Versammlungen über -
Haupt nicht abgehalten werden ohne ministerielle ErlaudiiiS . Wir
' ordern de » Zehnstundentag . Im Erfurter Programm steht ja der

Erntezeit IS Stunden arbeiten um einen Spottlohn , 1 M. pro Tag
außer Kleinigkeiten . 60 Pf . der Scharwcrker , 70 —80 Pf . die Frau .
Und die Kinder verdienen in 13 Stunden 30 —40 Pf . Wir fordern eiir
Verbot der Kinderarbeit nnd ein Verbot der Frauenarbeit 8 Wochen
vor und nach der Entbiiidung ; die Großstädter werden ja oft auf
dem Felde in der Erntezeit die schwere Arbeit der Frauen
gesehen haben , wie sie 40 —60 Pfd . schwere Garbe » hoch ausladen
müssen , und in solchem Zustande. U. An Svunabeiidcn und an Tagen
vor den Festen wollen wir um 6 Uhr Feierabend haben : die fremden
Arbeiter , die stundenweit nach Hanse haben , haben am Sonntag ihre
Zwergwirtschast zn besorgen . Meine Wähler haben mich gebeten ,
diese Wünsche vorzutragen . Wir Landarbeiter in Mecklenburg denken

nicht daran , daß der soeialistische Staat ans einmal hereinbricht ;
ivir wollen durch praktische Reformen allmählich daS Ziel erreichen .
( Lebhafter Beifall nnd Händeklatschen . )

Fischer - Weimar beantragt Schluß der Dissiission . Vorher
wurde der Schluß abgelehnt , um den Süddeutschen Gelegenheit zur
Autwort zu geben . Nach der außerordentlich gehaltreichen Rede

Ehrharts ( Heiterkeit ) sind alle Wünsche erfüllt .

Pfriffle - Mannheim spricht gegen den Schluß . Die schwer an -

gegriffenen Badenser müßten noch sprechen .
Der Schllißaiitrag wird angenommen .
Es folgen

persönliche Bemerkimaen .

gendrich : ES ist unrichtig , daß ich irgendwo die Budget -
Verweigerung als Blanquismus bezeichnet habe . Die cinzige . Stelle ,
die da i » Betracht kommen könnte , findet sich i » meinem Handbuch .
Es heißt da : „ Anders steht natürlich die Sache , wei », mau der

Ansicht ist , daß „ der Staatskarren nicht laufen muß " ; daß eS am

besten wäre , die ganze heutige Staats - und Gesellschaftseiimchtung
so rasch als möglich zum Zusammeiibruch zu bringen , um dann
mit dem Aufbau des socialistischen Staatswesens zu beginnen . Ueber

diese blanquistische Auffassung streiten wir aber nicht . Wie kann
man also sagen , ich hätte die Budgetverweigening Blanquismus
genannt ? Ebenso mutz ich mich gegen den Vorwurf Stoltens
verwahren , als ivollte ich durch die Annahme des Amendements
Baudert die Resolution Bebel zu Falle bringe ». Umvahr ist es
auch , daß ich auf dem badischen Parteitag gesagt haben soll , man
müsse die Ideale in den Hintergmiid stellen . Bebel stützt sich da

ans einen Bericht , der von einem unfähigen jungen Mann her -
stammt und den ich nicht derichtigen konnte , da ich unmittelbar nach
dem Parteitage meines GeiilndheitSznstandeS ivegen in die Schweiz
reiste . Es ist ferner nicht richtig , daß unsre Enthaltniig bei der Ab -

stimmung über den Kultusetat dazu geführt hätte , daßKirchenfordernngen
der Alt - Katholikc » bewilligt wurden . Diese Behauptung stammt von
dem Centrumsblatt in Karlsruhe , ist aber später zurückgenommen .
Auf die Parteistreitigkeiten in Baden bin ich absichtlich nicht ein -

gegangen , ich beschränke mich auch jetzt ans die Mitteilung , daß der

Beschluß , dem Budget ziizustimmcn , in der Fraktion einftimniig ge -
faßt ist ( hört ! hört ! , und zivar bei Anwesenheit aller FraktionS -
Mitglieder . Dreesbach teilt mir mit , daß auch Adolf Geck nicht
widersprochen hat . Warum werden solche Vorwürfe hier und nicht
a » f dem badischen Parteitag erhoben ?

Geck : Der Vorredner ist im Irrtum . Die Budgetabstimmnnz
war am 28. Mai und Adolf Geck befand sich vom 3. April bis 10. Juli gar
nicht in der Kammer , sondern als Einsiedler im Schwarzwald nnd konnte

daher nicht an der Abstimmuiig teilnehmen . Ich halte also n leine Jungfern -
schast in der Beziehung aufrecht . Auf dem badischen Parteitag habe
ich gxgei , die Ansführungen des Fraktionsredners principiell Stellung
genommen und erklärt , ich bin mit der Taktik nicht einverstanden .
Ich habe auch ausgeführt , daß wir in Zukunft ivohl noch weiter -

gehen und Kniehosen anziehen werden . Leider habe ich nur die

■jilstimmnng eines Redners gefunden . Mit Rücksicht auf die bevor -

sehende badische LandtagSwahl kann ich hier nicht alles sagen , was

ch sonst sagen würde . ES ist unrichtig , daß ich mich der Verpflichtung
entzogen habe , in den badiscyen Landtag einzutreten . Ich habe mich
bereit erklärt zn kandidieren , wenn ich die moderne Nevisionsbcivegung
nicht mitzumachen , keine Kniehosen anzuziehen nnd nicht für das

Budget zu stimmen brauche . Was darauf erfolgt ist . kann ich hier
nicht auseinandersetzen . Ich habe das Mandat angenommen , nachher
aber meine Kandidatur zurückgezogen . Der Fall Rüdt , den Ehrhart
in die Debatte wirft , hat nicht zwischen mir . sondern zwischen
DreeSbach und Rüdt gespielt / In den , Augenblick , wo der Parteitag
erklärte , daß Rüdt gegen die Principien verstoßen hat . brach ich mit

ihm , aber so lange jemand noch nicht in der Partei begraben ist ,
Hai er das Recht ivie jeder andre Genosse .

Bebel : Daß meine Ausfassung , die Ablehnung deS Budgets be -

trachje Fendrich als Blanquismus , richtig ist . beweist die von

ihm verlesene Stelle und vor allem die nachfolgenden Sätze : „ Die
Mitglieder der socialdemokraiischen Landtagsfraktio » in Baden an -
erkennen , abgesehen von einigen triftigen anderen Gründen , mit

ihrem Eintritt in den Landtag und inil Ablegnng des Verfassungs -
eides die heutige Verfassung , deren Abänderung sie zivar mit allen

gesetzlichen Mitteln anstreben , die sich aber durch einfaches , wenn

auch noch so oft wiederholtes Negieren nicht aus der Welt schaffen
läßt . " Von den Altkatholiken habe ich kein Wort gesagt / sondern
nur erwähnt , daß die badischen Genossen nicht , wie es
das Programm vorschreibt , gegen alle Forderungen für

Geistlichkeit und Kirche stimmteii , sondern sich der Ab -

stimmung enthielten . Das steht auch in der Fcndrichsche »
Broschüre . ( Hört ! hört !) Ich habe dann allerdings hinzngefügt , daß
in einem Fall ihre Abstiinmnng dazu beigetragen hat , daß eine

Position genehmigt wurde . Das ist die Position für den Altkatholi -
cismns , bei der es sich um einige Tausend Mark handelte . Das
tand in der Zeitung und ivenn es nicht richtig ist , so bedauere ich.

daß ich die Entgegnung nicht gelesen habe . Bei meinen weiteren

Ausftihrungen habe ich mich auf das Protokoll über den badischen
Parteitag ' gestützt . Es ist bedauerlich , daß die Genossen nicht
iir ein richtiges Protokoll sorgen . aber wenn Unsinn im

Protokoll steht , so kann dach der , der sich darauf

bezieht , nichts dafür . ( Sehr wahr ! ) Daß mir Ehrhardt zumutet ,
ans den badischen Parteitag zu gehe » uiid dort meine Rede zu
halten , hat mich am meisten überrascht , ich kann doch unmöglich alle

Laiidesversanimlunge » besuchen . DaS geht nur , ivenn ich eingeladen
oder vom Vorstand delegiert werde . Beides ist nicht der Fall ge -
wescn . Ick kann auch nicht voraus wissen . waS da gesagt ivird .
Wäre ick erschienen , so hätte man mir vorgeworfen , der Bebel mischt

itch wieder ei ». Ich iverde aber in Zukunft anders verfahre », Ihr
iverdct Euer blaues Wunder erleben . ( Heiterkeit . )

Fendrich : Wir waren alle der Meiimiig , daß Geck in der

Fraktioiissitzung , wo wir über die Stellung zum Budget beschlossen ,
anwesend mar . Trotz der Erklärung von Geck kann ich meine Be -

hauptung nicht zurücknehmen , ich halte daran fest , verspreche aber ,
die Sache in der Presse zu erörtern , de » » Geck ivird selbstverständlich
das größte Interesse daran haben , diesen schweren Vorivurf auch
durch Beweise zu entkräften .

DaS Schluffwort hat
Wurm :

Ich bin in der angenehmen Lage festzustellen , daß die Thätig -
keit der Reichstagsfraktion von keiner Seite beanstandet worden ist .
Der Antrag des Genossen Sicbeucicher , der als erster Landarbeiter
auf uiisren Parteitagen hier erschienen ist , ivird in Erwägmig ge¬
zogen werden . Es sind sehr dankenswerte Mitteil , mgen , die er « der
ne traurige Lage der Hofgänger gemacht hat . ( Lebhafte Zu -
tiiiiiinmg. )'

Auf die Angriffe gegen unsre Thätigkeit in der Berliner Stadt -

verordiieteii - Versaniniluiig erwidere ich : 1. Es ist ein Grnndirrlmn ,
daß »vir für den Etat der Stadt Berlin jemals gestimmt haben ;

es ist nicht richtig , daß die Verhältnisse einer Sladt und eines
Staates dieselben sind . Ein Staat ist autoiioni , macht sich die Gc -

etze selbst , nach deneii er sich verwaltet . Eine Stadt aber verwaltet

ich »ach den Gesetzen , die ihr der Staat vorschreibt . Wenn wir
iver die Stellung in den Gemeinden einmal gesondert diskutieren ,
o ivird das auch sehr »lützlich seiil , denn erfreulicherweise nimmt ja

die Zahl unsrer Vertreter in den Gemeiiiden immer mehr zu .
und es kommen Fälle vor , in denen sie nicht wissen , wie sie

Achtstundentag , aber wir Landarbeiter müssen noch heut m der I sich zu verhalten haben . Was Ehrhardt über die Berliner gesagt hat .



stimmt leider nicht , so angenehm eS Ihnen mich wäre , wenn Sie
uns etwas am Zeuge flicken könnten . Ehrhardt ist ja schvn belehrt
worden , dab er über die Beivilligung der Mittel für den Einzug des
östreichischen Kaisers falsch unterrichtet ist . Im Gegenteil , das hat
unsrem Singer Gelegenheit gegeben zu einer sehr guten Oppositions -
rede . Wir haben keinen Pfennig bewilligt .

Die Befürchtung , die Opposition gegen da § Budget könne zur
Wahlentrechtung führen , unter Hinweis auf Sachsen , ist ganz der -
kehrt . In Sachsen hat man das Wahlrecht genonmien nicht wegen
der Budgetberweigerung , sondern weil die Bourgeoisie noch
die Macht dazu hatte ; sie �nrd es jedesnial so machen ,
ob wir für das Budget

"
stimmen oder nicht . Das

Amendement Baudert bitte ich abzulehnen . Der Antrag Dinger sieht
sehr bestechend aus ; er sieht aus , wie eine Verschärfung der Resolntioi
Bebel ; in Wirklichkeit aber ist er eine Abschwächung . Es heisit in
der Resolution : Normalerweise wird das Budget abgelehnt . Wenn
nun nichts dahinter kommt , dann ist für „nicht normale " Fälle Thür
und Thor geöffnet . Wenn es aber ausdrücklich heiht : Nur aus «
nahmsweise aus zwingenden Gründen , dann wird die Erlaubnis .
das Budget anzunehmen , abgeschwächt . und der Protest gegen das

Budget selber verschärft . Wir können jetzt , glaube ich. zu einer
Entscheidung über diese Frage kommen , hoffentlich werden wir ein -
mal dazu kommen , daß sachliche Dinge sachlich entschieden werden
und nicht mehr eine persönliche Spitze bekommen . sBravo !)

Die Scemannsordimug .

Miiller - Hambnrg : Ich habe als Führer der seemännischen
Organisation gegenüber den unbegründeten Angriffen der Reder und
ihrer Presse anf unsre Reichstagsfraktion eine Erklärung abzugeben . Die
Reeder behaupten , daß die Fraktion bei derRevision der Seemannsordnnng
weitgehende Anträge stellte , um mit ihrer Ablehnung hausieren gehe »
und Unfrieden in der seemännischen Bevölkerung stiften zu können .

Ich erkläre , daß die Fraktion bisher im vollen Einvernehmen mit
der organisierten seemännischen Bevölkerung gehandelt hat . Ja , ihr
Auftreien geht uns noch nicht weit genug .

Es wird abgestimmt .
Die Resolution Luxemburg ist zurückgezogen , das Amendement

Baudert nicht genügend unterstützt . Der Antrag Singers auf
Streichung des letzten Satzes der Resolution Bebel wird abgelehnt
und die Resolution Bebel in allen ihren Teilen angenommen .

Schluß SV« Uhr .

Erklärungen .
Mit Bezug auf die in heutiger Nummer deS „ Vorwärts " ent¬

haltene Erklärung des Genossen Ströbel bitte ich folgendes zu ver -

öffentlichen :

Den anwesenden Mitglied der Preßkommission auf dem

Parteitag sind die Einzelheiten seiner Zeit in der Preßkommission
über den Bernsteinschen Vortram Berliner Socinlwissenschaftliche »
Verein gepflogenen Erörterungcdnrchaus nicht entfallen gewesen ,
es bestand aber für sie nach : Geschäftsordnung des Parteitags

nicht die Möglichkeit , zur Klag des Sachverhaltes das Wort zu
ergreifen .

Lübeck , 27. September 190t AlbrechtFülle .

Um den vielen Anfragen c den Reihen der Genoffen gcrechi

zu werden , bin ich gezwungen , ff die Ausführungen des Genossen
Auer auf dem Lübecker Parteit der gestrigen Nummer des „ Vor -
wärts " zufolge : „ja , die Zimmc solle » sogar , wie mir versichert
wird , in ihrer Mehrheit Lokalistsein, " folgendes zu erwidern :

Genosse Auer ist falsch uirichtet worden , und will ich der

Kürze halber nur die Mitgliezahl der 2 letzten Jahre beider

Organisationen anführen . Nacdem Bericht des Geschäftsleiters
der Lokalorganisation vom Je ILM zählte der Verein der

Zimmerer Berlins und der Vow im Jahre 1899 14öv Mitglieder ,
1900 1330 Mitglieder . Die Vliederzahl der Zahlstellen Berlins
und der Vororte des Centralveiidcs betrug im Jahre 1699 2054 ,
1900 2529 .

Dieses zur Steuer der Waeit . H. K n ü p f e r.
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Parteitag
der dentscheit Socialdemokratie .

( Fortsetzung cms der 1. Beilage . )
Lübeck , den 28. September 1001 .

B o r m i t t a g s - S i tz u n g.
9 Vi Übt . Den Vorsitz führt S ch w a r tz.
Singer schlägt vor , im Laufe der ersten zwei Stunden die Vor -

schläge zur Wahl der neuen Parteileitung beim Bureau ein -
zureichen . Die Liste würde dann vormittags gedruckt und ver -
teilt werden , damit die Mandatsprüfungs - Komniission nachmittags
die Stimmzettel abnehmen und das Resultat feststellen könne . Auch
den Ort des nächsten Parteitages würde eS sich empfehlen , mit auf
die Liste zu setzen .

Pfanukuch teilt im Anschluß hieran mit , daß unter den Orten ,
die sich um die Abhaltung des nächsten Parteitags bewarben , auch
Bremen sei . Der Antrag sei rechtzeitig eingereicht und nur durch
ein Versehen nicht in die Vorlage aufgenommen .

Die Zollpolitik .

Bebel :

In Rücksicht auf die weit vorgeschrittene Zeit werde ich mir Vc
schränkungen auferlegen . Ich kann das um so mehr , als ja Neues
nicht viel zu sagen ist und der Gegenstand in der nächsten Zeit ja
noch viel erörtert werden wird . Für die neuen Handelsvertrags
Verhandlungen ist ein neuer Gencraltarif aufgestellt worden . Seit
mehr als zwei Jahrzehnten hat die agrarische Agitation eingesetzt
und durch ihre Organisation im Bunde der Landwirte und die süd -
deutschen Bauernbünde einen immensen Einfluß auf die Reichs
regierung und die Regierungen der Einzelstaaten erlangt . Andrerseits
haben die Forderungen der grotzindustriellen Jnteresseiivertretuiigcn
auf größeren Schutz Beachtung gefunden . Das Zusammenarbeiten
dieser beiden Schichten der Bevölkerung hat das ermöglicht . Bei
der Festsetzung des jetzt geltenden Zolltarifes von 1879 bot das
Foyer des Reichstages das Bild einer Börse , einer Stelle , an der
Handelsgeschäfte gemacht wurden . Aber damals wagte Fürst Bismarck
nur einen Zoll von 50 Pf . für Roggen einzubringen , und erklärte
den , der 3 M. Zoll verlangen würde , für verrückt . Nun , dieser Grad
von Verrücktheit wurde sehr bald erreicht . Die agrarische Strömung
wurde immer stärker ; und wenn 1892 noch der Führer des Centruins
Peter Ncichensperger die Aufrcchterhaltung eines Roggcnzolls von
5 M. für unmöglich erklärte und das Centrum nur einen Zoll von 3,50M .
bewilligte , so hat jetzt der Ceiitrnmsführer Dr . Spahn einen Zoll
von 6 M. für angemessen erklärt . Das Centrum ist nicht nur gc -
zwungen , einen socialpolitischen Eiertanz aufzuführen , sondern hat
auf seine ländlichen Wähler Rücksicht zu nehmen unter dem Druck
des Bundes der Landwirte . Auf der andren Seite fordern die Groß -
industriellen einen erhöhten Schutzzoll . Zweifellos aber beweist gerade
der großartige industrielle Aufschwung Deutschlands , daß die In -
dustrie nicht nur überhaupt keines Schutzzolls bedarf , sondern daß
eher eine Ermäßigung der Zölle eintreten muß . Die Großindustriellen
wollen einen erhöhten Schutzzoll , um mit seiner Hilfe den deutschen
Markt möglichst gegen konkurrierende Jndustrieprodiikte des Auslandes
abzuschließen und vermöge der Syndikate und Trusts eine Preis
bildung auf dem deutschen Markte zu erzeugen , die ihnen so riesige
Profite in die Tasche fließen läßt , daß sie auf der andren Seite die
deutschen Produkte zu Schleuderpreisen ins Ausland werfen können .

Wir haben das ja in den letzten Jahren nach den verschiedensten
Richtungen erlebt ; durch den Schutzzoll auf Eisenbahnschienen ist es
gelungen , den Preis für den deutschen Bedarf auf eine ganz
exorbitante Höhe zu bringen , auf 120 bis 130 M. die Tonne ,
>nährend das Ausland nur 80 bis 90 M. zu zahlen hat . Aehnlich
ist es ja mit dem Zucker usw . Die Agrarier behaupten nun , bei Abschluß
der Handelsverträge 1892 seien sie von den Industriellen übers Ohr
gehauen worden ; um das für diesmal zu verhüten , haben sie einen
Miuimaltarif gefordert und zu allgemeiner Ueberraschung hat das
ReichSamt des Innern diesem Verlangen nachgegeben . So ist denn
in dem neuen Tarif ein Minimaltarif von 5M . für Roggen und von
5. 50 M. für Weizen zu stände gekommen ; d. h. unter diese Sätze
sollen die betreffenden Zölle in den Handelsverträgen nicht herunter
gesetzt werden können . Man beruft sich auf den Vorgang Frank
rcichs ; dieses war aber genötigt , unter seinem Minimaltarif Kon >
zessionen zu machen , da sonst ein Vertrag mit einzelnen Staaten
nicht zu stände gekommen wäre .

Wie in Deutschland die Verhältnisse liegen , wo Rußland der
Hauptlieferant an Roggen für Deutschland ist , steht fest , daß die
russische Regierung unter keinen Umständen auf diesen Zollsatz ein -
gehen wird . Selbst wenn es aber nachgeben sollte , weil es sich
sagt , es ist ganz gleich , wie ihr den Zollsatz bemeßt , unsren Roggen
braucht ihr doch , so würde es doch auf jeden Fall die Konzessionen ,
die es unsren Jndustrieprodukten gegenüber gemacht hat , zurück -
ziehen . Also auf jeden Fall eine Schädigimg . Auch die andren
Staaten werden eine ähnliche Stellung wie Rußland
einnehmen . In Oestreich - Ungaru , Italien zc. erhebt sich die aller »
encrgischte Opposition gegen die exorbitante Erhöhung der Zollsätze
auf Agrarprodukte . Die Getreidezölle sind gewissermaßen das Rückgrat .
Die übrigen agrarischen Zölle gliedern sich an . Entsprechend
der Erhöhung der Getrcidezölle ist bei allen übrigen land -
wirtschaftlichen Erzeugnissen eine starke Steigerung der Zoll -
sntze im Entwurf des neuen Zolltarifs vorgesehen . Jetzt
soll der allgemeine Tarif für Weizen 6,50 M. . der Minimaltarif
5,50 M. betragen , der für Roggen 6 beztv . 5 M. Für Vieh sollen
die Zölle enorm gesteigert werden , für Stiere und Kühe soll er von
9 auf 25 M. pro Stück , für Schweine von 5 auf 10 M. steigen .
Für Gänse , die bisher völlig frei waren , soll in Zu -
fünft der Zoll 70 Pf . pro Stück betragen . Und dabei
ist es namentlich für uns Nord - und Ostdeutsche eine
bekannte Thatsache , daß nnsre Hausfrauen mit Sehnsucht der Herbst -
zeit entgegensehen , wo sie Gänsefleisch kaufen können , weil infolge
der Gestaltung dcS Fleischmarktes in den letzten Jahren das Gänse -
fleisch noch das billigste ist . ( Sehr richtig I) Infolgedessen ist der
Konsum von Gänsefleisch in den Großstädten ein ganz kolossaler .
Nehmen wir an , daß die marktfähig gewordenen Gänse durchschnitt -
lich 6 —8 Pfund wiegen , so bedeutet der Zoll von 70 Pfennig eine
Verteuerung um 10 —12 Pfennig pro Pfund . Hierbei mutz man aber
festhalten , daß es bei der bloßen Erhöhung der Preise durch den
Zoll nicht bleibt ; der Kaufmann , der mit einem bestimmten Umsatz
in den verzollten Artikeln zu rechnen hat , sagt sich : Dadurch ,
daß die Preise gestiegen sind und mein Kapitalaufwand
sich gesteigert hat , mutz ich eine entsprechende Verzinsung
des Kapitals und eine entsprechende Erhöhung des Geivinnes haben .
Es kann ja sein , daß der Zollsatz für gewisse Artikel so exorbitant
ist , daß der Händler das nicht kann , weil sonst der Konsum zu sehr
zurückgehen würde , er würde dann , wo es angeht , geringere
Qualitäten liefern ; aber die Wahrscheinlichkeit dieser Verteuerung
ist vorhanden . Ebenso ist es mit der Verteuerung aller andren
Agrarprodukte , z. B. für Vieh , Eier , Käse . Soweit also unsrc Ver -
tragsstaaten nicht für die Einfuhr von Roggen und Weizen in Frage
kommen , kommen sie für diese Agrarprodukte in Frage und hierfür beson -
ders Oestcrreich - Ungarn . Dieses würde sich auf das entschiedenste gegen
solcheZollcrhöhungcn sträuben und die dortigen agrarischen Jnterestenten
ihre Regierung zwingen , einen Handelsvertrag mit Deutschland dann
nur unter Bedingungen zu schließen , durch die Deutschland aus
andrem Gebiete , insbesondere auf industriellem , geschädigt wird .
Da kommt vor allem auch der Eierzoll in Frage , ebenso wie bei

Italien ; man denke nicht , der geringe . Zoll auf das einzelne
Ei falle nicht so sehr ins Gewicht ; dazu kommen noch die be -
deutenden Kosten der Emballage in Betracht . - Die Schtveiz ist
mit der Ausfuhr von Käse lind Butter ungeheuer interessiert .

Es wird also dreierlei eintreten : eine sehr erhebliche Verteuerung der
nottvendigen Lebensmittel , eine Schädigung der Arbeiterschaft durch
die Schädigung der Exportindustrie und

'
eine politische Isolierung

Deutschlands . Ich verweise auf die Acußeruugen Rudiiiis . Der Drei -
bund wird durch eine solche Zollpolitik erschüttert . Werden die Drei
bundstaaten in ihren wirtschaftlichen Verhältnissen schwer geschädigt ,
dann erkalten auch die politischen Beziehungen .

Die Agrarier thun nun freilich so, als könnten sie auch mit
den vorgeschlagenen Erhöhungen noch nicht auskommen . Sie
verlangen noch höhere Getreidezölle , noch höhere Viehzölle . Auch
die agrarischen Produkte , die bisher mit Zöllen nicht belegt
waren , weil sie höchstens einige Meilen weit transportiert werden
können , da sie sonst verderben , bei denen also eine Konkurrenz des
Auslandes ausgeschlossen ist , sollen , das verlangen die Agrarier , mit
hohen Zögen belegt werden . Der Milchzoll soll ' mit 5 M. pro Doppel -
ccntner bemessen werden . Der Nahmzoll auf 12 M. festgelegt werden ,
während dieseZölle imTarifentwurf derRegierung nicht vorgesehen waren .
Obst , Kartoffeln usw . sollen entweder mit bedeutenden Zöllen neu be -
legt oder die bestehenden Zölle erheblich erhöht werden . Man kommt
zu diesen schamlosen , exorbitanten Forderungen , um den gegenwärtigen
Tarif durchzusetzen . Diese Taktik ist durchsichtig ; ich bin überzeugt ,
sie werden schließlich für den gegenwärtig vorgelegten Tarif stimmen .
Das beweist aber , was erst zu erwarten ist ,

'
wenn die Agrarier in

noch höherem Maße als bisher die Macht bekommen haben werden .
Nim begründen die Agrarier ihre Forderungen damit , daß sie

behaupten , unter der Herrschaft der gegenwärtigen Handelsverträge
habe sich die Lage der Landwirtschaft bis zur Existenzunmöglichkeit
verschlechtert . Den Beweis dafür sind sie schuldig geblieben . Die
Zahl der Subhastationen auf ländliche Grundstücke hat in den letzten
Jahren nicht zu - , sondern abgenommen . Die Bodcnpreise sind überall ,
mit Ansnabme ganz verlorener Gegenden , gestiegen , es ist also , wenn nicht
eine Verbesserung , zum mindesten doch keine Verschlechterung eingetreten .
Ich behaupte aber , es ist eine Verbesserung eingetreten ; einmal durch die
Schutzzoll -Gesetzgebung an sich, und zweitens durch die großartige Unter -
stützung , die der Landwirtschaft in den letzten Jahren in einer Weise
zu teil geworden ist , wie keiner andren Klasse der Bevölkerung .
( sehr richtig I) Man spricht so viel von der Hilfe , die die Arbeiter
klasse durch die Socialreform erfahren hat ; wie wir darüber
denken , brauche ich auch nicht zu sagen . Aber zweifellos
übersteigt das . was der Landwirtschaft namentlich in Preußen
zugewiesen ist an materiellen Vorteilen weit weit das .
was den Arbeitern zugewiesen ist . ( Sehr wahr l) Es ist die
Grundsteuer für das platte Land erlassen , es sind dem Lande große
Zuschüsse zu den Volksschullasten in weit höherem Maße als den
Städten zugelviesen , es sind Zuschüsse für Schulneubauten , Zuschüsse
für Lehrer und Lehrerinnen ans dem Lande , Pcnsionszuschüsse für
Lehrer und Lehrerinnen auf dem Lande gewährt , das Eisen -
bahnnetz in den verlorenen Provinzen ist in ganz bedeutendem
Maße erweitert worden . Die Frachttarife der landwirtschaftlichen
Produkte , jinsbesondere für Dünger , sind erniäßigt , Hilfsleistungen
für Meliorationen sind eingetreten , es ist die Central - Genossen -
schaftskasse mit einem Staatskredit von 50 Millionen gegründet , das
landwirtschaftliche Bildungswesen ist gefördert worden . Es ist ferner
bestimmt worden , daß , soweit die Staatsbehörden Lebensmittel ein -

zukaufen haben , sie möglichst den Handel umgehen und direkt
bei den landwirtschaftlichen Genossenschaften und Großgrund
besitzern einkaufen sollen , um diesen den Vorteil zuzuwenden .
Es sind das also ganz gewaltige Summen , die da flüssig gemacht
worden sind für die Agrarier . In Sachsen hat das ländliche
Genossenschaftslvesen einen Staatskredit von 5 Millionen erhalten ,
in einem Lande , in dem die landwirtschaftliche Bevölkerung nur
15 Proz . beträgt , und wo die Arbeiter - Konsumvcreine durch Umsatz
steuern getroffen werden .

Dazu kommt , was daS Reich für die Agrarier gethan hat . Da
stoßen wir auf eine lange Reihe solcher Maßnahmen : Die Bräunt
wein - und Zuckerliebesgabe , das Margarine - und das Fleischschau
Gesetz , die Aufhebung des Identitätsnachweises , für Getreide die Be
schränkung der Zollkredite für Getreidemühlen , die Aufhebung der
Trnnsitläger . Kurz , es sind Maßregeln der einschneidendsten Art , die
auf die materielle Lage der Landwirtschaft fördernd gewirkt haben : so
daß es eine unverschämte Behauptung ist , die Lage der Landwirt -
schaft habe sich verschlechtert und zwar in solchem Grade , daß , wenn
Handelsverträge auf derselben Basis abgeschlossen werde » sollten ,
die Landwirtschaft notwendig dem Ruin entgegengehe .

Unsre Gegner werfen der Socialdemokratie vor , daß sie viel
fach übertreibe . Marx hat bereits in der Vorrede zum „ Kapital '
darauf hingewiesen , daß eine genaue Untersuchung den Beweis er -
bringen würde , daß die Lage unsrer Arbeiterschaft in weitem Maße
unter der der englischen steht . Die Untersuchungen der Kommission
für Arbciterstatistik haben , so sehr man ihre Thätigkeit eingeschränkt hat ,
ergeben , daß in allen Berufen , in denen Ermittelungen ' stattgefunden
haben , unsre Angaben sich noch als zu rosig herausgestellt haben .
Keine Agitation ist so demagogisch , aufreizend , übertreibend , wie
die der Agrarier . Dazu kommen die erheblichen Vorteile , die durch
Associationen und Trusts erzielt worden sind , durch den Zucker -
ring , den Spiritusring . Ein Gebiet nach deni andern wird
in den nächsten Jahren von der Ringbildung erobert werden .
Alle die kleinen Vorteile , die die Konsnmvereine für die Arbeiter -

bevölkcrung haben , werden aufgehoben durch die landwirtschaftlichen
Genossenschaften und die damit verbundene Ringbildung . Ich habe
gewiß nichts gegen die Genossenschaften . Aber wenn sich die Agrarier
mit ihrer ganzen wirtschaftlichen Macht auf dieses Gebiet werfen , dann
werden wir Dinge erleben , Parteigenossen , daß uns die Augen übergehen .
( Lebhafte Zustimmung . ) Der ' Milchring hat die maßlose Uiiver -
schämtheit besessen ,

'
einen Aufruf an die Landwirte mit den

Worten zu schließen : Gott wird uns weiter helfen . ( Hört ! hört I)
Wenn jemals von Leuten , die auf ihren Glauben sich berufen ,
eine Blasphemie begangen worden ist , dann ist eS diese . ( Leb¬
hafte Zustinimung . ) Ich kann mir nichts Schlimmeres denken ,
als wenn diese Leute sich auf Gott berufen , als wenn

sie das arme Volk noch mehr ausbeuten wollen . ( Lebhafte
Zustimmung . ) Etwas Unverschämteres , Schamloseres , Nieder -
trächtigeres giebt es nicht . Aber diese Berufung zeigt uns deutlich ,
wozu diese Leute die Religion gebrauchen , wozu sie ihnen dienen soll .
( Lebhafter Beifall . )

Aber nicht nur die Arbeiterklasie , auch der Mittelstand
wird diese agrarische Agitation zu kosten bekommen . Hat der
Löwe einmal Blut geleckt,' dann frißt er weiter . Man wird nicht
nur den Rtilchhandel , sondern auch den Milch - , Butter - und Käse -
Handel zu niouopolisiercn trachten . ( Sehr richtig . ) Man wird
GenossenschaftSmühlen nnd Bäckereien gründen . Das ist alles ganz
schön , aber diese genossenschaftlichen Organisationen werden nicht
etwa dazu dienen , dem Volke billigere Lebensmittel zu verschaffen ,
nein , sie werden die Lebensmittel verteuern . ( Lebhafte Zu-
ftimmung . )

Wenn die Agrarier von ihrer Notlage sprechen , dann muß man
sich einmal ihren ' äußeren Habitus ansehen . Gehen Sie einmal in
eine Volksversammlung bei Keller und sehen Sie sich dann einmal
die Generalversammlung des Bundes der Landwirte bei Busch an .
Dort meistens schmale und ausgehungerte Gestalten , hier Leute , von
denen keiner unter 200 Pfund wiegt I ( Große Heiterkeit . ) Ich
habe mir die Gesellschaft beim Ausgang aus dem Zirkus Busch
daraufhin einmal besonders angesehen. ' Jeder von ihnen strotzt von

Gesundheit und nimmt es an Kraft niit zwei , drei ' Proletariern auf .
Dieser Einfluß der Agrarier iväre unmöglich , wenn sie nicht

begünstigt würden durch die Wahlgesetze bei den Landtagswahlen ,
durch ihre » socialen Einfluß und durch die Unterstützung der Regie -
rung bei den ReichStagswahleu . Wir werden durch die agrarische
Gefahr aufs äußerste bedroht . Doch giebt eS die Möglichkeit , daß
wir vor dem Aeußersten bewahrt bleiben .

Wie die extreme Schutzzollpolitik auf die andern Staaten wirft ,

sehen wir in Nordamerika . Es ist kennzeichnend , daß Mc Äinley , der

Hauptrepräsentant der Schutzzollpolitik , wenige Tage vor seinem
Tode erklärte , die Schutzzollpolitik sei in Amerika nicht mehr nötig ,
die Industrie habe dort eine solche Entwicklung erlebt , daß man diese
Schutzzollpolitik aufgeben könne . Das ist gewissermaßen das

Testament Mc Kinleys ; der schutzzöllnerischte Staat der Welt ist
durch die Schutzzollpolitik übersättigt und muß seinem Expanfions -
bedürfnis setzt Rechnung tragen .

Die gegenwärtige Krise
'

mit ihrer Einschränkung der Konsum -
fähigkeit der Bevölkerung und dem größeren Bedürfnis nach Absatz
für die Produktion macht Handelsverträge jetzt noch notwendiger als
sonst. Unsre Großindustrie nimmt jetzt eine andre Stellung ein als

noch vor einem Jahr , sie erklärt sich jetzt scharf gegen den Doppel -
tarif , weil dieser das Zustandekommeil von Handelsverträgen ge -
fährdet .

Nicht nur die Großindustriellen , sondern auch die Arbeiter

brauchen Handelsverträge . Vor einigen Wochen ging durch die

Presse die Nachricht , daß der preußische Handelsminister , der « lange
Möller " , wie man ihn scherzweise iiennt , in einer Rede ausgeführt
habe , die deutsche Industrie könne ohne mächtigen Export nicht
leben , denn sie ernähre 10 Millionen Arbeiter — das ist nicht wahr ,
ich bin auch überzeugt , er hat das nicht gesagt , dazu kennt er die

Verhältnisse zu genau . Wir haben ja überhaupt keine 10 Millionen

Industriearbeiter , sondern nur 8 —31/2 Millionen . Aber zweifellos
ist , daß IV2 —2 Millionen Industrie - Arbeiter von der Ausfuhr leben
und daß , wenn diese in der gegenwärtigen Krisis auch noch durch
eine verkehrte Handelspolitik zum Teil arbeitslos gemacht werden ,
während der andre Teil infolge der Konkurrenz ihrer
eignen Kollegen , die doch leben wollen und sich deshalb zu
niedrigeren Löhnen anbieten , aufs schwerste gefährdet wird , dann

für den inneren Markt in der nächsten Zeit die Absatz -
Verhältnisse so ungünstig wie nur möglich werden . ( Sehr wahr ! )
Und wir brauchen nicht bloß Handelsverträge , tvir brauchen auch
langfristige Handelsverträge . Kein Unternehmer . kein Kauf -
mann kann seine geschäftlichen Dispositionen treffen , wenn er
der Gefahr ausgesetzt ist , daß nach 2, 3 Jahren die Handelspolitik
eine andre wird , und alle seine Erfolge in Frage gestellt werden .

Insofern sind zweifellos die Interessen der Unternehmer und Arbeiter
in gewisser Beziehung solidarisch . Wir brauchen langfristige Handels -
Verträge sowohl mit Rücksicht auf die sociale Lage der Arbeiter , als

auch insbesondere , weil sonst die agrarische Agitation gar kein Ende
nimmt , weil immer und immer wieder von neuem die ganze
Agitation darauf gerichtet werden wird , erhöhte Lebensmittelzölle
durchzuführen . Darunter aber leidet das ganze wirtschaftliche Leben
im höchsten Grade .

Von diesen Gesichtspunkten aus , die gar nicht bestritten werden
können , die jeder Staatsmann als selbstverständlich anerkennen muß ,
ist es geradezu unbegreiflich , wie der jetzt uns vorliegende Tarif -
entivnr ' f überhaupt hat gemacht werden können . „ Die Zukunft
Deutschlands liegt auf dem Wasser 1" Das ist ein Ausspruch ,
der von keinem Socialdemokraten stammt . ( Sehr gut ! ) Dieser
Ausspruch besagt aber , wir haben den freien Verkehr mit fremden
Völkern , der durch das Meer gefördert wird , nötig , weil wir sonst
als große industrielle Nation auf die Dauer nicht existieren können .
Wenn diese Ansicht in den höchsten Stellen , und zwar in einem

Maße , wie ich es gar nicht teile , vorhanden ist , — denn so steht es

nicht , daß von der See - oder Wasserherrschaft die Zukunft Deutschlands
allein zu erwarten ist — aber wenn man diese Ansicht hat ,
und tvenn ich so der Mann wäre , der sie hat ,
und die nötige Macht besäße , wißt Ihr , was ich thäte ? Ich würde
die Verfasser dieses Tarifentivurfs ohne weiteres mit einem Fuß -
tritt zur Thür hinauswerfen . ( Sehr gut ! ) Denn das Ansehen
Deutschlands , die Interessen Deutschlands , die inneren wie die

äußeren , werden dadurch in geradezu unerhörter Weise bloßgestellt .
( Sehr wahr ! ) Ich behaupte , daß wir in den ganzen 30 Jahren seit
Gründung des Reiches noch niemals einen gesetzgeberischen Akt vor
uns gehabt haben , der in solchem Maße alle Klassen der Gesellschaft ,
alle Jntercssenschichten so gegen einander bringt und auftegt , wie

dieser Entwurf . Es ist eine ' Fülle von Aufregung , Erregung , Haß
und Bitterkeit in weiten Kreisen des Volkes durch den Enttvurf cnt -
standen, und man kann wohl sagen , wenn es die Absicht war , von
Grund aus die Grundlagen des ganzen Reichs zu erschüttern , dann

hat es dieser Entwurf fertig gebracht , nicht allein nach innen , sondern
auch nach außen .

Lesen Sie einmal die ausländischen Zeitungen . Mit England
haben wir einen Handelsverkehr von 1600 Millionen jährlich . In
England ist seit Jahren — wie das macko iu Gsrinaiizc beweist —

die Erregung in industriellen Kreisen gegen die deutsche Konkurrenz
sehr groß . Kommt nun dazu die Zollerhöhung bei uns , dann muß
die schutzzöllnerische Strömung in England einflußreicher werden , und

hat sie die Macht , dann ist das ein Schlag für unsre wirtschaftlichen
Verhältnisse , wie er schiverer nicht gedacht werden kann . Freuen thut
sich Frankeich über unsren Zolltarif , denn es hofft , unter der Herr -
schaft desselben den von uns ihm abgenommenen Markt wieder zu
gewinnen .

Diese Politik , die künftig maßgebend sein soll , die die schwersten
Schädigungen für die Arbeiterklasse bringt , dann aber auch für den

größeren Teil unsrer Bevölkerung überhaupt , der ja bekanntlich
von Handel , Industrie und Gewerbe und nicht von der

Landwirtschaft lebt , steht in dem schneidendsten Widerspruch zu unsrer
See - und Weltpolitik , unsrer Flotten - und Kolonialpolitik , zu unsrer
Chinnpolitik , deren eigentlicher Zweck doch tvar , China unsrem
Handel zu verschließen . Und während wir diesen Feldzng gegen
China gemacht haben , werden wir selber zu Chinesen , errichten wir

eine chinesische Mauer um uns . Die Zoll - und Handelspolitik
beruht auf Gegenseitigkeit . Gewiß , niemals kann cs eine Zoll -
und Handelspolitik geben , die nicht für irgend eine Schicht der Be -

völkerung ungünstig ist ; daS muß man in den Kauf nehmen . Worauf
es ober ankommt , ist , daß die ungeheure Mehrheit der Nation Vor -
teil von dieser Handelspolitik hat . Den Industriellen glaubte man
einem jeden das Glück mit den Zollsätzen dcS Tarifs ins Hans zu
bringen , und aus allen Branchen kommen jetzt die Kundgebungen gegen
diesenTarif , weil auch diese Unternehmer schwer geschädigt werden würden .
Das Centrum wird mit seiner Mittelstandspolitit sein blaues Wunder
erleben . Der Bachem hat schon gesagt , der Zolltarif wird als

Sprengpulver wirken , und er wird recht haben . Das Centrum
wird mit seiner spiegelfcchterischen Politik in die Brüche gehen , denn
ideelle Interessen haben ausgespielt , es kommen nur die nackten
materiellen Interessen in Frage .

Geschädigt werden also in erster Linie die Arbeiter werden . Die

Konsumartikel werden verteuert , die Löhne gedrückt ; und wie der

Staat , der die Musterbetriebe bekanntlich schaffen wollte , darüber
denkt , das beweist der Erlaß des Ministers v. Thielen , der seine
Behörden ausdrücklich auweist , dem infolge der Krise entstehenden
Ueberangebot der Arbeiter durch Herabsetzung der Löhne
Rechnung zu tragen ; wenn das der Vater Staat thut .
werden

'
die Industriellen natürlich nicht zurückbleiben . DaS

Kapital wird in letzter Linie nickt geschädigt . Wenn die Groß -
industrie unter den künftigen Handelsverträgen nicht prosperiert ,
dann wandert daS Kapital cins und gründet im Auslände Konkurrenz -
äbriken . Das ist schon früher so gemacht worden . So hat sich die

leutsche Textilindustrie in Russisch -Polen angesiedelt . Deutsche Werk -

' ührer sind hinübcrgenommen worden und sie haben die fremden
Arbeiter dressiert .

Die getvaltige Zunahme nnsreS Handelsverkehrs in den Jahren
von 1894 —1901 zeigt den Nutze » der Handelsverträge : die Änfuhr
ist um 1500 Millionen , die Aussuhr um 1500 Millionen Mark ge «
wachsen , zusammen also um die gewatige Summe von 3000 Mill . Mark .

Ich kann auf diese Dinge jetzt nicht weiter eingehen . Soviel steht
est : eS kann keinem Zweifel unterliegen , welche Stellung wir dieser

ganzen Sachlage gegenüber einnehmen müssen . Alle unsre Kräfte
müssen aufgeboten werden für die Agitation gegen die Getreidezölle
und Aufregung , ja ich sage das Wort : Aufhetzung in die Massen zu



bringen. Denn daZ verdient dieser Entwurf . Bis ins entfernteste
Dorf , bis in �die letzte Familie muß die Agitation getragen werden ,
nm diese », ungeheuerlichen Attentat gegen

'
das deutsche

Voll zu begegnen ! ( Siebhafte Zustimmung !) Ganz besonders
aber müssen wir es uns zur Aufgabe machen . die uns
noch fernstehenden Arbeiter , die christlichen Arbeiter , die Anhänger
des Centrums aufzuklären über den Entwurf und die Haltung des
Centrums . ( Sehr richtig !) Wir müssen hinweisen auf die Mehr -
ausgaben , die dem Reich und den Kommunen durch die Verteuerung
der Lebensniittel entstehen durch die Belastung der Budgets für
die Kraukenhäuser . Siechenanstalten , Gefangnisse , die Ver -
pflegung des Militärs usw . Daß es gerade das christliche
Centrum ist . das de » Brotwuchcr macht , je « Partei .
die auf den , Boden des neuen Testaments stehen will , das die
schärfsten Worte gegen den Wucher enthält , jene Partei , die . wenn
Christus jetzt wieder käme , zuerst von ihn , ans dem Tempel gejagt
würde als Zöllner und Sünder ( Lebhafter Beifall ) , das ist die Ironie
der Geschichte .

Thun wir unsre Pflicht . Unsre Stimmen fallen ins Gewicht .
Wen » wir alle unsre Schuldigkeit thn », dann hoffe ich. daß es uns
gelingt , dieses schamlose Attentat auf das Volk beiseite zu werfen .
( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . )

Kicsrl - Berliu beantragt , von einer Diskussion abzusehen .
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen .
Die Resolution Bebel (stehe' Nr . 223 des „ Vorwärts " ) gelangt

hierauf zur eiinmitige » Annahme .

( Schluß im Hauptblatt . )

UoKales .
Die unschuldigen „ Milchbauern ' .

Je näher der Zeitpunkt heranrückt , an dem der Milchkrieg zu
offenem Ausbruch kommen muß . desto heißer wird von den in der
Berliner Milchcentrale geeinigten märkischen „ Milchbauern " um die
G u n st der Berliner Bevölkerung gerungen . Auf
den Herrgott allein — das weiß auch ein ' „Milchbaner" — ist in
einer so heiklen Sache doch am Ende kein rechter Verlaß . Diese
Milchverteurer würden auf dessen Bundesgcnossenschaft gern ver -
zichten , wenn es ihnen gelänge , d i e H a u s f r a u e n B e r l i n s
für sich zu gewinnen .

Durch die Veröffentlichungen , die von der Milchcentrale aus -
gehen , durch alle Aufrufe , mit denen sie sich an das konsumierende
Publikum wenden , klingt als Grundton immer wieder die Versicherung
hindurch : Wir märkischenMilchbauern sind die unschuldigsten
Leute von der Welt , wir wollen keine Verteuerung der Milch ;
die wahren Milchvcrteuerer sind die Berliner Milchhändler . Um das
Publikum gegen die Milchhändler einzunehmen , hat
man dreist behauptet , daß die IgVs Pf . , die die „ Milchbauern " sich
fortan für das Liter von den Händlern bezahlen lasse » ivollen ,
gerade nur die Selbstkosten der Milchproduktion decken würden , hat
man andrerseits den Eindruck zu erwecken gesucht , daß der Auf -
schlag von 6V2 Pf . , der sich bei einem Ladenpreis von
20 Pf . pro Liter ergiebt , ungeschmälert als Reingewinn
in die Taschen des Händlers fließe . Daß der Händler noch
mancherlei nicht unbeträchtliche G e f ch ä f t s u n k 0 st e n hat ,
daß er einen Laden bezahle » muß . für den Transport der Milch
von Bahnhof sorgen muß . daß überdies bei dem üblichen Zugabe -
Wesen für 20 Pfg . nicht 1 Liter , sondern etwa P/a Liter , also 1 Liter
für knapp 18 Pfennig gegeben werde » muß — alles das wird von
den „ Milchbauern " wohlweislich verschwiegen .

Es ist möglich , daß sich unter den Konsumenten vereinzelt Dumme
finden , die auf diese echt agrarische Beweisführung hineinfallen und
sie gläubig nachbeten . Die Mehrzahl der Berliner Bevölkerung
aber , und vor allem die Arbeiterbevölkerung , ivird Ivissen , was davon
zu halte » ist . Sie ivird auch die Versicherung , daß die Milch -
centrale keine Verteuerung der Milch beab -
sichtige , zu würdigen wissen . Wir haben bereits mehrfach
gezeigt , daß die vertraulich geäußerten Absichten der Milchringführer
in krassestem Gegensatz zu dem stehen , was von dieser Seite aus
öffentlich erklärt und versprochen wird . Gelingt es den märkischen
Milchbanern , die Milchhändler Berlins zur Unterwerfmig zu bringen
oder mit den eignen Verkaufsstellen der Milchcentrale in Berlin
festen Fuß zu fassen und so den Zwischenhandel auszuschalten , so
wird , wie man zu sagen pflegt , das dicksteEndesehrbald
n a ch k 0 m m e n. Wir haben sonst für den Zwischenhandel nicht viel
Sympathien übrig , aber in diese m Falle würde seine Beseitigung
der Berliner Bevölkernng nicht Nutze », sondern Schaden bringen ,
weil sie den „ Milchbauern " das erstrebte einseitige PreiSbestimmungs -
recht sicherte und ihnen die Konsumenten auf Gnade oder Ungnade
auslieferte .

Hinter der u n s ch u I d i g e n M i e n e , mit der die märkischen
„ Milchbanern " vor die Berliner hintreten , verbergen sich dieselben
W u ch e r g e l ü st e , die wir auS den Brotvertervrnngsbestrebuiigen
der Agrarier ja hinreichend kennen . Der Milchverteuerung
kann die Berliner Bevölkerung auf eigene Faust wehren , ivenn sie
fest zusanimensteht , keinen Tropfen Ring milch kauft und
bei etwa eintretendem Milchmangel lieber ihren Milchverbrauch
eine Zeit lang einschränkt , als daß sie sin die Läden der

Milchcentrale läuft . _

WaS wird der Oktobernmzug bringe » ?
Die Tage des Ilmzuges sind wieder da , des großen Oktober -

Umzuges , der alljährlich in Berlin eine Viertelmillion Menschen aus

ihrem bisherigen Heim aufscheucht . Was wird uns diesmal der

Oktoberumzug bringen ? Werden sich die traurigen Zustände wieder -

holen , die wir im Oktober vorigen Jahres erlebt haben , jener ge -
Ivaltige Ansturm wohnungslos gewordener Familien
auf das städtische Obdach , der noch in der Erinnerung ist ?
Oder wird , wie im April dieses Jahres , so auch jetzt die Obdach -
losigkeit auf einem kleineren Kreis als damals beschränkt bleiben ?

In dem einen wie in dem andren Falle wird zweifellos auch
diesmal wieder der Versuch gemacht werden , das Vorhanden -
sein ein ereigentlichen Wohnungsnotabzuleugnen .
Hausbesitzer und städtische Verwaltung gehe » in dieser Beziehung

Hand in Hand . Beide haben ja auch ein gleich lebhaftes Interesse
daran , daß die Bevölkerung über den Umfang der Wohnungsnot

möglichst im Unklaren bleibt . Die städtischen Behörden ,
der Magistrat wie die freisinnige Mehrheit der Stadtverordneten -

Versammlung , ivollen eine Verpflichtung der Sladtgemeinde , in

wirklich durchgreifender Weise für Beseitigung des Wohnungs -

mangels und Besserung der Wohnungsverhältnisse zu sorgen , nicht
anerkennen . Die Hausbesitzer aber erklären sich gegen eine

solche Forderung , schon mit Rücksicht auf ihren Vorteil , und sie

wissen den Einfluß auf die Gemeindeverwaltung , den sie auf Grund

eines längst veralteten Vorrechts immer noch besitzen , in diesem

Sinne auszunutzen . _

Der Magistrat beabsichtigt , die Boxhagener st raße

zwischen Frankfurter Allee und Warschauerstraße , die alte

Landstraße zwischen Berlin und Niimmelsburg . zu verbreitern und zu
diesem Ziveck fünfzehn verschiedene Flächen zu erwerben . Elf von

diesen Flächen liege » auf der nordöstlichen und der Rest auf der

südwestlichen Seite der Straße , die eine durchgehende Breite von

17,3 Meter besitzt und auf 22 . 6 Meter verbreitert werden soll . Die

Flächen sollen freihändig zu einem Durchschnittspreise von 25 M.

pro Geviertmeter erworben werden . Die Stadtverordneten werden

nun ersucht , sich mit dem Erwerb einverstanden zu erklären und die
Entschädigungen für die Baulichkeiten , die abgerissen und ersetzt
werden müssen , zu bewilligen .

Bei den Verhandlungen über den Ankauf des forstfiskalischen
Geländes ( W u h l h e i d e) an der Oberspree im Gutsbezirk Köpe -
nicker Forst war die Größe von etwa 45 Hektar angenommen worden .
Bei der Vermessung hat sich herausgestellt , daß der Flächeninhalt
annährend 55 Hektar beträgt . Da der Preis auf 10 Mk. pro Ge -
viertenmeter bemessen ivorden ist , so würde der Kaufpreis von
4>/s Millionen Mark natürlich weit überschritten werde » . Durch neue
Verhandlungen mit dem Fiskus hat sich dieser bereit erklärt , nur
rund 50 Hektar abzutreten . Der Magistrat ersucht nun die Stadt -
verordneten , sich damit einverstanden zu erklären , den höheren Preis
bis zu rund 5 Millionen Mark zu zahlen .

Eine Gcnossenschafts - Schlächterei soll in nächster Zeit in
Berlin errichtet werden . Praktisch geschulte Personen , die auch

gleichzeitig Mitglieder der Gefellenorganisation sind , haben hierzu
die Initiative ergriffen . Man glaubt auf diese Weise noch im Beruf
thätige Kollegen , die sich in unabhängiger Existenz befinden , für die

Gesellenbewegung besser engagieren zu können . Auch soll das

Unternehmen unter Umständen gemaßregelten Kollegen wieder

Arbeitsgelegenheit bieten . Die Vorarbeiten zu dieser Gründung sind
jedoch bis zur Zeit noch nicht zum Abschluß gebracht , so daß man

erst noch abwarten muß , was die fernere Entwicklung dieser An -

gelegenheit bringt .
Und noch ein Konflikt mit der Krone ? Das „ Berliner

Tageblatt " schreibt : „ Der Einspruch des Kaisers gegen die Auf -
stellung des Märchenbrunnens ist um so bemerkensiverter , als gleich -
zeitig gemeldet wird , daß der Kaiser auch die Genehmigung zu den
Plänen für den Neubau der Mantcuffel - Brücke abgelehnt hat . Wie
verlautet , sollen auch verschiedene andre Neubauten , die die Stadt
Berlin plant , auf ähnliche Schwierigkeiten gestoßen sein . "

Die Krankcnküche Brüdcrstraste 10 , die wegen notwendiger
Ausbesserungen während sechs Wochen geschlossen war , hat jetzt ihren
Betrieb wieder eröffnet .

Zum Milchkriege . In unsre gestrige Entgegnung auf die An -

zapfungen des Herrn Emst Ring - Düppel hat sich ein ' Versehen ein -
geschlichen , das sachkundigen Lesern wohl schon als solches auf -
gefallen sein dürfte . Nach den Mitteilungen eines Milchhändlers in
der Versammlung in Moabit soll Herr Ring erklärt haben . er wolle
eine Herabsetzung des polizeilich vorgeschriebenen Minimalfettgehalts
von 2,7 auf 2,3 Proz . ( nicht wie gedruckt war auf 2,7 Proz . )
beantragen . Unser Ersuchen um Aufklärung an Herrn Ring bleibt
hierdurch unberührt .

Märkische Bauer » , wollt Ihr Euch das gefallen lassen ? Und
wird die konservative Partei einen solchen Man n noch
ferner in ihren� Reihen idulden ? Diese schiverwiegende Frage wird
von berufener Seite , nämlich von der „ Staatsb . Ztg . " erhoben . Er -
staunt werden die Leser fragen , ob etwa ein neuer Hammerstein die
heiligsten Gefühle der „ mit Gott " für Vaterland und Lebensmittel -
Wucher kämpfenden Partei verletzt hat . Ganz so schlimm ist die
Sache zwar nicht , aber iminer »och schlimm genug . Denn der Manu ,
der aus der konservativen Partei fliegen soll , ist kein andrer als der
Obcranführcr des Milchringcs , Herr Oberamtmann Ring und das
Verbreche », das ihm vorgeivorfcn wird , besteht darin , daß er im
Vorwärts und nicht in der Staatshüraer - Zeitung eine Annonce er -
lassen hat . Es wäre allerdings die einfachste Lösung der Milchkriegs -
Wirren , wenn die „ märkischen Bauern " nach dem Rezept des Ami -
scmitenblattes ihren eigenen Führer au die frische Luft setzen
würden !

Eine unliebsame Ucbcrraschung wurde dem Rcdactenr Robert
A u st e r l i tz , dem Herausgeber der Zeitschrift „ Der deutsche Kauf -
mann " , bei seiner Rückkehr aus der Sommerfrische bereitet . Er
beschäftigte seit zwei Jahren einen 26 Jahre alten Oskar Löiv , der

sich Journalist und Specialberichterstatter der „ Neuen freien Presse "
nannte . Da er sich bisher bewährt hatte , so übertrug ihm A. die
Leitung seines Blattes , als er am 1. Juli in die Sommerfrische ging .
Als Austcrlitz vor einigen Tagen nach Berlin zurückkehrte , überraschte ihn
ein bei Verwandten von ihm angestelltes junges Mädchen , das mit Löiv
ein Liebesverhältnis unterhalten hatte , mit der Nachricht , daß ihr Ge -
liebter sich seil einigen Tagen nicht mehr habe sehen lassen . Nichts Gutes
ahnend , machte er sich nun an die Durchsicht seiner Wohnung und

! fand seine Befürchtung bestätigt . Löw hatte den Schreibtisch er -
brochen , den Schlüssel zum Silberschrank daraus entnommen , eine

Zinnnerthür mit einem Nachschlüssel und dann den Schrank mit dem

richtigen Schlüssel geöffnet . Mit dein sauberen Berträucnsmann
lvnren ein halbes Dutzend silberne Mesier , Gabeln und Löffel , ein

Kästchen mit dem Schmuck der Frau Ä. und Wertpapiere ver -

fchwundc». Wie die Ermittelungen ergeben , hatte Löw die Wert -

Papiere schon am 9. d. Mt § . zu Geld gemacht . Austcrlitz ist im

ganzen um 12 000 M. geschädigt worden . Von dem Flüchtigen hat
man noch keine Spur gefnnden .

Die Fabrikarbeiterfrau Marie HendryS geb . Koczwirczack
aus Rüdersdorf , die dort , wie ivir mitteilten , im Wahnsinn
den alten Rentner Docheritz durch einen Messerstich in den Rücken
tötete , ist gestern nach Berlin gebracht und in der Neuen Charitö
untergebracht ivorden .

Durch einen schrecklichen Unfall sind die Schneider Kupke -
scheu Eheleute , Neue Höchste . 18. eines Kindes beraubt ivorden .

frau Kupke war am Donnerstagnachmittag mit Waschen beschäftigt .
hre beiden Kiitder Klara und Marie , 3 und 1 Jahr alt , waren bei

ihr . Als sie eilten Kessel mit kochendem Wasser vom Feuer nahm ,
sah sie , daß die kleine Marie auf einen Stuhl zu klettern versuchte .
stellte daher den Kessel rasch auf den Fußboden und lief nach dem

Fenster . Im selben Augenblick aber kam die dreijährige Klara an
den Kessel , stürzte rücklings hinein und fiel mit ihm um . An Rücken
und Brust entsetzlich verbrüht , wurde die Kleine mit einer Droschke

»ach dem Kaiser und Kaiserin Friedrich - Krankenhauje gebracht . Hier
starb sie .

Straßensperrung . Die Straßburgerstraße von der Metzcr - bis

zur Belforterstraße wird behufs Umpflasternng vom 3. k. M. bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Feucrbcricht . Sonnabendnachmittag kam Kurfürstenstraße 45
in der Glühlampenfabrik von Herre durch Kurzschluß der elektrischen
Leitung ein Schadenfeuer aus . ivelches Werkzeuge und Maschinen -
apparate einäscherte und die Wehr längere Zeit beschäftigte . Eine

Betriebsstörung findet nicht statt . Vorher hatte die Wehr in der

Lietzmannstraß' e 1 zu thun , wo in der Räucherkammer einer Schläch -
terei ein Brand entständen war , der mit einem Rohr abgelöscht
werden mußte . Ein größerer Posten Fleisch - und Wurstivaren ivurde

erstört .
'

_

AuS den Nachbarorte » .

Eine Matinee zum Besten der Glas - und Tabakarbeiter ver -

anstaltet das Geiverkschaftskartell heute mittag in Lankners Festsälen .
Bergstr . 151/152 . Des guten Zweckes halber wird auf zahlreichen
Besuch dieser intercssauten Veranstaltung gerechnet .

Nen - Weißensce . Die Gemeindevertretung beschäftigte sich in

ihrer letzten Sitzung mit der Regulierung der Bürgcrsteige an der

K ö n i g - C h a u s s e e. In Ermangelung einer gesetzlichen Hand -
habe , die störrischen Haus - und Grundbesitzer dieser Straße zur
Instandsetzung der Fußwege heranzuziehen , wurde die Herstellung
auf Kosten der Gemeinde beschlossen , die Adjazenten sollen nur die

Hälfte der Kosten hierzu beitragen . — Zur Errichtung einer

elektrischen K r a f t jt a t i 0 n seitens der Gemeinde soll

zunächst Material über den Umfang des Verbrauchs von

elektrischer Kraft gesammelt werden . Die hierzu eingesetzte Kommission

soll in Gemeinschaft mit der Beleuchtungskommission arbeiten .

Letzterer gehört von unsrer Seite der Genoffe Taubmann an . —

An die Anführung eines Einheitspreises für Gas kann

zur Zeit nicht gedacht werden , da die Gemeinde an den bis 1938

laufenden Vertrag mit der Imperial - Gas - Association ge¬
bunden ist , und diese Gesellschaft jede Gelegenheit wahr -

nimmt , ihre Position der Gemeinde gegenüber günstiger zu
gestalten . Der Einführung des Einheitspreises wollte die

Gesellschaft zustimmen , wenn im Vertrage mit der Gemeinde ein

neuer Paragraph folgenden Inhalts Aufnahme finden würde : „ Die
Gemeinde verpflichtet sich , die Entwicklung der

Gesellschaft fördern zu helfen . " Der Referent hierzu
bemerkte ganz richtig , daß durch Annahme eines solchen Antrages
sich die Gemeinde der Gesellschaft mit Haut und Haaren über -

liefere ; niemals könne die Gemeinde später daran denken , selb -

selbständig auf diesem Gebiete etwas zu unternehmen . —

Die hiesige katholische K i r ch e n g e m e i u d e hat das Sterbe -

geld eines Verstorbenen in ihren Säckel gesteckt , die Kosten für
die Beerdigung desselben aber die politische Gemeinde

Neu - Weißensee bezahlen lassen . Die Vertretung beschloß

gegen die Kirchengemeinde auf Herausgabe des Sterbegeldes zu
klagen . — Die Kosten für die Vergrößerung der Siechen -
Baracke sin der Schönstraße betragen nach einem Voranschlage
23000 M. Zur Prüfung des Voranschlages sowie zum Ankauf eines

Grundstücks hierzu wurde eine besondere Kommission eingesetzt .

Ein Vorfall , der dringend der Aufklärung bedarf , hatZsich

kürzlich in Beelitz bei Potsdam zugetragen . Der 9jährige Sohn
des Putzers S ch i e l i ck e wurde von einem bekadenen , vom Eigen -
tümer selbst geführten Wagen des Ackerbürgers Kaatz aus Beelitz
überfahren und starb an den Folgen dieses llnfalles . Nach der Fest -
setzung des Termins zur Beerdigung ließ die Staatsanwaltschaft die

Leiche zur gerichtsärztlichen
'

Oeffnung beschlagnahmen . Die
Eltern widersetzte » sich in keiner Weise , weil sie ei »

Interesse daran hatten , die Todesursache festgestellt zu
sehen . Zwei Tage darauf erhielt der Vater die Benachrichtigung ,
daß die Leiche freigegeben sei und der Beerdigung nichts mehr im

Wege stehe . Die Leidtragenden , welche die Leiche ivieder aufgebahrt

wähnten , waren entrüstet , als sie diese in einem Zustande fanden .
den man als skandalös bezeichnen muß . Das Kind lag noch auf
der Bohle , auf der die Obduktion vorgenommen worden war . �

nur mit dem blutigen Hemd bekleidet , von unten bis
oben mit Blut und Unrat besudelt . Bei dem Beginnen ,
der Leiche ein reines Hemd anzuziehen , mußte sie ein

ivenig hochgehoben werden und da stellte sich heraus ,

daß
'

diese wohl ivieder zugenäht worden war , doch hatte
man vergessen . die Eingeiveide den , Körper ein -

z u v e r l e i b e n. Man kann sich denken , daß unter diesen Um -

ständen die Stimmung der Trauergefolgschaft äußerst gedrückt war .
Der Vater hat Beschw' erde beim Bürgermeister erhoben , und die ein -

geleitete Untersuchung wird ergeben , ob an diesem Vorfalle der

Arzt oder der bei der Obduktion ' beschäftigte Hilfsarbeiter die Schuld
trägt .

Wilmersdorf , lieber das Thema „ Wohin steuern wir ?" spricht
Genosse Adolf Hoffmann Mittwochabend in einer vom Wahl -
verein bei Witte , Berlinerstr . 40 , veranstalteten Vereinsversammlung .
Gäste sind willkommen .

Pankow . Hinter verschlossenen Thüren , das heißt in geheimer
Sitzung , wurde in letzter Gemeindevertreter - Sitzung nochmals über

den Antrag verhandelnder die Abholung sämtlicher direkten Staats -
und Kvminunalstcuern durch Gemeindebeamte fordert . Der Ge -

meindcvorstand hob hervor , daß fast sämtliche Vorortgemeinden die
Steuern aus den Wohnungen der Steuerzahler abholen lassen .
Pankow ist der einzige Ort . welcher� trotz seiner 23 000 Einwohner
und großer räumlicher Ausdehnung seinen Steuerzahlern das Opfer

auferlegt , die Steuern an bestimmten Tagen nach dem Amte zu
bringen . Genosse K l i n g e n l> c r g beantragte . bei Ab -

lehnung des Antrages auf Abholung der Stenern eine

heizbare Halle zu bauen und den Leuten , welche stunden -

lang auf dem Hose warten müßten , einen Schutz im Winter

zu bieten . Der Fabrikant W i e n i ck e gefiel sich in allerhand Ge -

schimpfe auf die Arbeiter , welche die wenigsten oder überhaupt keine

Steuern bezahlten . Der Herr scheint zu vergessen , daß seine Arbeiter

ihn erst in Stand setze », höhere Stenern zahlen zu können . Nach
einer heftigen Debatte wurde in namentlicher Abstimmung bei

gleichem Stimmenverhältnis der Antrag angenommen , da der Amts -

Vorsteher als Ansschlaagebender für die Abholung der Steuern
eintrat .

Von tvelchcr grancnhnfte » Niickftändigkeit daS Zünftler -
tnm beseelt ist , lehrt eine Meldung der „ Spandaner Korrespondenz " :
An der unverständlichen Haltung der Handwerksmeister ist in

F ü r st c n w a l d e im Kreise Siebus der von der Behörde verfolgte

Plan , daselbst die Errichtung einer gewerblichen Fort -
b ildungsschule zu bewerkstelligen , gescheitert . Die Stadt -

verordnctcn - Versammluiig , in welcher der Handwerkerstand stark ver -

treten ist . hat sich in ihrer Mehrheit mit großer Entschiedenheit

gegen die Fortbildungsschule ausgesprochen und die Sache zu
Falle gebracht . Man erklärte unter anderm , daß der achtjährige Be -

such der Volksschule für die Bildung eines Lehrlings ausreichen müsse ,
und daß ' man am besten auf die Einstellung eines Knaben ver -

zichte , der während der Schulzeit nicht genügend für sein Handwerk

gelernt habe .
Natürlich wird hier wie immer bei den Zünftlern außer der

Feindschaft gegen die Fortbildung an sich die Angst , daß ein paar

Arbeitsstunden in der Woche verloren gehen könnten , das maß -

gebende Motiv gewesen sein . Leider können die Herren sich auch
auf die Reichshauptstadt berufen . Auf dem dritten allgemeinen

Städtetage , der hier Ende Januar d. I . abgehalten wurde , waren
die Vertreter Berlins , natürlich mit Ausnahme unsres Parteigenossen
Singer , die einzigen , die der proletarischen Jugend das Recht auf

Fortbildung nicht sicher » wollten und sich durch ihre Gegnerschaft
gegen die obligatorische Fortbildungsschule blamierten .

Aus der Spandauer Stadtvcrordnetcn - Versammlnng . Vor

Eintritt in die Tagesordnung giebt der Sladtverordneten - Vorstehcr .

Herr Sturm , in der bekannten Kohlenliefcrungs -

Angelegenheit eine längere Erklärung ab , die sich gegen den

Stadtverordneten R u p k e richlet und dahin austönt , daß Fehler in

allen Gcickiäften vorkommen . Stadtv . R i e g e r ( Soc . ) führl aus ,

daß Herr Sturm diese ganze unerquickliche Angelegenheit verschuldet

habe : er als Stadtverordneteu - Vorstcher hätte auf alle Geschäfte mit

der Stadtgemeiude von vornherein verzichten müssen , wollte er sich der -

artige Verdächtigungen ersparen . Herr Stur in hält dies für falsch ; die

Stadtverordnete » , soweit sie Geschäftsleute sind , würden sich selbst
ein schlechtes Zeugnis ausstellen , wollten sie alle diese Konsequenz

ziehen ! Der Magistrat teilte mit , daß Herr Kämmerer Förstemann
am 1. Oktober den städtischen Dienst quittiert . In die Kommission
' ür die Wicderbesetzung dieses Postens wird unter andern

Stadtverordneter Radke ' ( Soc. ) . in die Kommission betreffend

Umwandlung des Nachtwachtwesens Stadtverordneter Rieger ( Soc . ) ,
und in die ' gemischte Konimissio » zur Beratung eines Statuts

betreffend die Znsammensetzung der BerwaltungSdepUtationeu
Stadtv . Scholz ( Soc . ) gewählt . Des ferneren wurde der Wahl -

vorstand für die kommenden Stadtverordnctenwahlen , bestehend ans

16 Mitgliedern und 16 Stellvertretern ( darunter unser Genosse

Radke ) gebildet . Hierbei teilte der Oberbürgermeister mit , daß die

diesjährigen Wahlen für die III . Abteilung ivieder in ver -

! ch i e d e n e n Lolalen , nach Buchstaben getrennt , stattfinden werden .

Die ganze III . Abteilung wählt in Spandau in einem

Bezirk ! ) Stajdtv . Ricger ersuchte , die Wahldnuer auch für die zwciie

Abteilung bis� 8 Uhr abends auszudehnen . Der Vorsteher teilte mir .

daß die ' Stadtv . Ducksch , Pieck und Runkel ( Soc . ) schriftlich die

Niederlegung ihres Mandats angezeigt haben . Es geschah dies aus

Anlaß der bekannten Auseinandersetzung mit Ducksch ; die Mandaie

wären ohnehin am 1. Januar abgelaufen . Es folgte eine geheime

Sitzung . _ _

Bildungsverei » der Barbiere . Macht ist Wissen und Wissen ist
Macht . Montag , den 30. d. M. , abends 10 Uhr , bei Bauer , Roseuthaler -
siraße 57 : Sitzung . Gäste willkomuen .

Wetter - Prognose für Sonntag , de » 2i >. September l9 » l .
Etwas wärmer , vielfach heiter bei schwachen südwesilichen Winden , keine

oder unerhebliche Niedeischläge . Berliner Weiterbureau .



Aur de » Julialt der Inserate
iiberniunnt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veraiitmortiing .

Ä�heAtev .
Sonntag , 29. September .

Areie Volksbühne . Berlins
Theater . 9. Abteilung ( gelbe
Karten ) und 10. Abteilung ( gelb -
grüne Karten ) : Othello , der Mohr
von Venedig . Ansang 23/4 Uhr

Lessing - Theater . 2. Abteilung
( rot - blaue Karten ) und 3. Ab
teilung ( blaue Karten ) : Gc�
spenster . Ansang S3/ « Uhr .

Opernhaus . Die verlauste Braut
Aschenbrödel . Anfang ?>/ , Uhr

Montag : Die Meistersinger von
Nürnberg .

Schauspielhaus . Der kommende
Mann . Anfang 7' / ? Uhr .

Montag : Der Bibliothekar .
Neues Opern - Theater ( Kroll )

Die Fledermaus . Ansang 7>/z Uhr .
Schiller . Heimat . Anfang 8 Uhr.

Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Tell .
Montag : Jugend .

Deutsches . Die Hoffnung . Ansang
7Vz Uhr .

Nachm . 21/2 Uhr : Cyrano von
Bergerac .

Montag : Die versunkene Glocke.
Berliner . Die Goldgrube . Anfang

7- /2 Uhr .
Montag : Ueber unsre Kraft .

(2. Teil . )
Lessiug . Haus Rosenhagen . An

sang 7i/z Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Restdeuz . Sein Doppelgänger . Bor
her : Im Coups . Ansang
71/2 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Das blaue Kabinett .
Montag : Sein Doppelgänger . Vor¬

her : Im Coupe .
Neues . Das Ewtz - Weibliche .

sang 7i/z Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Leibalte .
Montag : Das Ewig - Weibliche .

Weste » . Die Debütantin . Anfang
71/2 Uhr .

Nachmittags : Undine .
Montag : Zar und Zimmermann

Secessioiisbühne . Detlev Lilien
crons Buntes Brettl . Ansang
8 Ubr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central . Girosls - Girofla . Ansang

71/2 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Geisha .
Montag : Girosle - Giroflä .

Thalia . Ein tolles Geschäft . An
fang 71/2 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Luisen . Der Verschwender . Anfang

8 llhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Goldbauer .

Carl Weih . Berliner Rangen . An
sang 7i/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Liane , die zweite
Frau .

Montag : Berliner Rangen .
Kricdrich - Wilhelmstädtisches .

Die Landstreicher . Ans. 7i/zNhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Bettelstudent
Montag : Die Landstreicher .

Velle - Zllliancc . Talolo . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Casiuo - Theater . Berlin IV . —

Berlin X. Specialttäten . An
sang 71/. Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Nathan der Weise .
Montag : Berlin 11 ' - Berlin X.

ivieiropol . SpecialiläteiivorsteNiing .
Schön war ' s doch. Anfang
B/z Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
lllpollo . Specialitäten - Vorstellung . '

Frau Lima . Aniang B/z Uhr
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passage - Theater . Damen - Ring
kämpfe . Specialitäten - Vorstellung
Ansang nachmittags 3 Uhr .

Passage - Pnuoptikui » . Specials
täten - Vorstellnng .

Rcichshalle » . Stettiner Sänger .
Ansang 7 Uhr .

Palast . Specialttäten - Vorstellmig
Rosensonntag . Ansang 7 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellrng .
» rauia . Taubenstr . ( Im

Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber den Wollen .

Montag : Dieselbe Vorstelli ng.
Juvalideustrasie S7/VÄ .

Täglich abends von 5 —lO Uhr
Sternwarte .

EWelMiter
( Wallner - Thcater ) .

Sonntagnach mittag 3 Uhr !
Wllliclm Teil .

Schauspiel
in 5 Alten von Friedrich Schiller . .

Sonntagabend 8 Uhr :
Uelinert .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Mont agabcnd L Uhr :
'

Jugend .
Dienstagabend 8 Uhr :

Jugend . 1 < • • -

Thalia - Theater .
Cresdenerstr . 72. Heute u. folg . Tage :

Ein tolles Geschäft :
Grobe AusstattungSposse

init Gesang und Tanz in 4 Bildern .
l - auls >Vorm in 8 Verwandlungen .

Cuido Thielscher in 11 Verwandlungen
Fritz Helmerding als Wolzogen .

lunkermann , Boje . Ansang B/z Uhr .
Montag , zum 35 . Male : Dieselbe

Vorstellung _ _ _

Hacks Theater .
Brunnenstrabe U>.

Die wilde Katze .
Posse mit Gesang in vier Akten
von Mannstädt und Weller . Mnsil

von G. Steffens .

VmÄm. g: Tliilsiliiiizchen.
Montag : « ekuldlg .

Urania .
Tauüen - Straese 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Ueber den Wolken

InTalldenstr . 57/08 .

Sternwarte .

Castans Panopticii.
Friedrichsir . 16S.

Heute , Sonntag : Letztes
Auftreten des

„ Homuneulus - '
( der künstliche Mensch ) .

Grosses Konzert .
Präsident Sic Kinley .
Graf Waldersee .
Botha und Dewct .

Berliner Aquarium
Unter den Binden 08n ,
. Eingang Schudowstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis ;

25 Pf . - MU
Reichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
•
_ Keptilien etc . _ _

7oo' 0i ' s�eri
GarterV

Pfews -
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte

Ab 4 Uhr nachmittags :

Grosses Konzert .
Morgen Montag und folgende

Tage ab 4 Uhr : Cr. Konzert .

Ipolio - Theater .
Letzter Sonntag mit :

Almasio - Trio .
Her Kosmograph .

Les 4 Oames Provenciales

Robert Steidl
als Wolzogen II .

Osrani - Truppe
Marcelle - Graudet .

Ferner : Zum S84 . Male ;

Fran Luna
Luftbauelt „Cregolalls ".

Kasseneröffnung 6 Uhr .
DM " Anfang 7»/ , Uhr. ' WM

Dienstag , den 1. Oktober 1901

Yollsiändig neues

Specialitätenprogramm .
8 l�ebüts .

Mme . Delbosq .

lutropoi-Tliuatur.
Schön

sposse
iidera .

war ' s

doch !
Gr . Berliner Ausstattun
mit Gesang u. Tanz in 5 ]

Emil Thomas a . G.

Joseph Josephi a . D.
H. Bender . G. Kaiser .

Else de Vers a . D.
Frid - Frid . F. Georgelle .

Gastspiel :

fSabaret !
Anfang >/z8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

CarlW el ss - Theater
Graste Frauksurterstr . 13 » .

Nachmittag 3 Uhr bei Keinen Preisen
30, 60 Pf . ;

Liane , die zweite Frau .
R. om. Schauspiel in ö Akten nach dem
Roman in der . . Gartenlaube " von

E. Marlitt .
AbendS 7l/z Uhr ! Abends 7l/ , Uhr !

Berliner Rangen !
Grobe AusstattungSposse mit Gesang
in 5 Alten und 7 Bildern v. G. Albert .

Mustk von R. Leonard
Montag 8 llbr : Dieselbe Lorstell .

Ceiltral - ThMtr.
Heute 2 Vorstellungen : Nachm . 3 Uhr :
Vollstümliche Vorstellung zu halben

Preisen . Die Geisha .
Abends 7l/z Uhr mit neuer glänzender

Ausstattung :

Girofle - Giroflä .
Kom. Operette in 3 Akten von Leeoeq .

Hauptdarsteller :
Mia Werber . Sigmund Knnstadt , Carl

Schulz , Emil Sondermann .
Montag und solzende Tage An-

sang 8 Uhr , nur noch 5 Aufführungen
Glroflfs - Giroflä .

gOr " Sonnabend , den 5. Oktober
Novität ! Zum erstenmal : „ Lose
« liUtee . " 1. Alt : Die Probe .
2. Alt : Lose Blätter . 3. Akt : Diogenes

fSM- IllUSlUs .
Anfang Z — ande 11 Uhr.

Letster Sonntag :
des glänzenden

September . Programms :

Traudchen

Hundgeburth,1
die Kuhmagd aus dem Rhein¬

lande .

17 erstklassige Nnmmern .

Montng letzter Tag
des glänzenden September -

Programms .

Casino - Theater
Gothrlngerstrasse 37 .

! Glänzender Erfolg der Saison ! !
Steidl .

Zeriln «. - Berlin w.
nf . wochent . 8, Sonntags U/ , Uhr .
Sonntag , den 29. September , nach -

mittags 3 Uhr , zu Kernen Preisen ,
Studierende und Schüler halbe
Preise : A' athan der Weise
von Lessing , unter Mitwirkung her¬
vorragender Kräfte .

izur-
Am Kilnigsthor , Am Friedrichshain .

— Heute : —

Crlxtra-Specialitäten-
Yerstellung und Ball.

MMlißlg ! lWllM . Art .
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Cirkits Buscli .
Sonntag , den 29. September ;

Qttsn * grostc austerordentliche
Vorst eilunge ».

Nachmittags 4 Uhr u. abends 7l/z Uhr .
Nachmittags 4 Uhr hat seder Erwachsene
1 Kind frei ; weit . Kinder zahl . d. Halste .
dir. Krasuckl m. Affen . Gigerl - Clown
Daniels . Clown Gheizzi m. sein , dreff .
Tieren . Die neuen Freiheitsdressuren .

„Hie gut krandenhurg allewege . 11
Morgen : Grabe Vorstellung .

Girkns

Albert Schumann .
Renz - Gebäude . Karlstrasse .

Sonntag , he » LS . September .
nachmittags 3i/z Uhr u. abends 7i/z Uhr
>• > graste nusterordentliche « W� Gala - Lorstellnugen . &

In beiden Vorstellungen : Auftret .
sämtl . für Berlin vollständig neuen
Specialitäten . U. a. : Die phäno -
menalen 5 Amerikaner Johnsons .
Die Chinesen Carry und Mörla . Die
Franziistniien Mlle . Blanche u. Mlle .
Rita Alarty mit ihren dressierten
Mccharas . 8 Eugens . Clvwn Adolph
der unverwüstliche zc. ec. Ferner :
Mad . Mathilde Renz . Herr E. Renz .
Dir . Alb . Schumann neueste Orjg . «
Dressuren . Wei- hei - wei - Marsch . 100
Damen :c. jc. . ■ ■

Nachmittags 3' /2 Uhr auf allen
Plätzen ohne Ausnahme ein Kind frei .
Jedes weitere Kind halbe Preise
( auber Galerie ) , abends jedoch volle
Preis «. - �

Zum 4. Male : Dir . Alb. Schu¬
manns neueste Erfindung : Das Schuf
Pferd in

Fuuor und Flammi
und Scrpcntln - Tunz .

Saisssoaiei
Kottbnscrstr . 4a .
Wiederauftreten von

Adolf lIofTinunn .
Jeden Sonntag ,

Montag und Donnerstag
Hoff »i a n n s

Nach jeder Soiree : Tanz .
Anfang Sonntags 7 Uhr ,
von 5 —7 Uhr Konzert .
Entree öS und 75 Pf. . Wochentags
Anfang 8 Uhr , Entree ' 30 u 50 Pf .
Wochentags Bereinsbillets gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleibe »
die Säle zu Feftlichkeitem mid Brr -
sammlungen srei .

kalast - Theater
Burgftr . 22 .

Direktion : Winkler u. Frübel .
Sonntag , 29. September :

kroße Extra-Vorstellnilg .
g &r - Vorletztes Auftrelen�WE
der so erfolgreichen sensationellen

�unsl - Gpeelslltäle »-
Zum vorletzten Male : . .

Dir . Wllh. Frühe ! als Dienstmann
in der Hochlomischen Gesangsposse

ERoseusouutag 'ig 7 Uhr . Kassenöffnung
8 Uhr . Billet - Vorverkaus von

11 - 1 Uhr .
Montag , den 30. September :

Gr . Abschieds - Borftellung .
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Loulltag , den 29 . d. M. , nachmittags 5 Uhr , Im grossen Saale des

„ Gewerkschaftshanses " , Engel - Ufer 15 :

Untcrhaltn Hg ' S » Ahcnd .
SV * Zur Aufführung gelangen ; Recitation , Gesangsvorträge , Zither - Konzert .

Aus dem sorgfältig gewählten Programm heben wir besonders hervor :

Enocli Arden .
Gediehe von

Kasseneröffnung 4 Uhr.

Alfred Tennyson . Musik von
Recltator : Emil Walcotte .

Nachdem Tanz . Herren zahlen 30 Pf . nach

Anfang pünktlich 5 Uhr .

_ Programme an der Kasse gratis . _

Richard Strauss .

Entree 30 Pf.

289/19

IS

Freie Volksbühne
Sonnabend , den 12. Oktober , 8 Uhr

in den

glänzend neu renovierten gesamten Festsälen der

Brauerei Friedrichshain :

Herbstfest .
Aus dem sorgfältig gewählten Programm heben wir be¬

sonders hervor :

Die Hasenpfote .
Kanzleikomödie von Hans Brennert

mit üfarcell Salzer als Gast .

Recitation : Herr Ernst Pittschau
vom Berliner Theater .

Gesang : Frl . Laura Detschy u . U. Birkholz
vom Theater des Westens .

Festmarken a 60 Pf . sind für Mitglieder in den Zahl¬
stellen zu haben .

_ _

Heute nachmittag 33/ < Uhr im Berliner Theater :

Othello .

9. öDd 10. Abtoiloni ) ( gelbe « nd gelbgrüne Karten ) .

Gleichzeitig im Lesaing - Theatev :

, II . Serie . 2. /3 . Abteilung ( rotblKn) : bIaue
I € r e s p e u s t e r .

� Um pünktliches Erscheinen ersucht dringend

231/21 ] Der Vorstand . I. A. : G. Winklcr .

Cirkus Renz ' Riesen - Tunnel .
Josefine Oelolisenr »

Die grössle Attraction Berlins mit ihren unübertroffenen

Schlagern .

mr * Zum Totlachen . " NU
Ferner das vorzügliche September - Programm .

Heute Sonntag Anfang 5 Uhr. [ 2336L * .
Gate Küche . Billige Preise .

Girkns Renz ' Riesen - Tunnel .

Cirkus Renz - Konzert - Tnnne !
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags S Uhr . S PS 0 1 kl 1 1h S. t SQ .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzah lang .
■ swmi ■ ■ ■ i imiiliHBIll IIIIMHIIWIIHIW

Direktion :
J . K . H U 1 1.

Wo amüsiert man sich grossartig ?
in Schnegelsbergs Festsälen

Hasenheide 31 und Jahnstrasso 8 .
Jnh . : Max Schindler .

Heute : Grosser Ball und Thaler - Regen
verbunden mit Cigarreu - . Bonbou - Negen und

diversen Ueberraschungen . 210 ( 5L*
Täglich : Spccialltiiten - Vorsfclliing . Entree frei .

B

Hasenheide l�tJ " axtsm
108 - 114 .

Hasenheide
108 - 114 .

BtT Täglich :

Konzert u . Speeialitäten - Vorstellung .
Jeden Sonntag und Donnerstag :

Im Dal champötre : Grosser Festball , Anfang 4 Uhr,

_ Jeden Niittwoch :
gy Grosses Kinderfest mit Gratlsverlosnng . �B

Jeden Donnerstag : Grosses Feuerwerk .
Kafseeküche , Karussells , Marionettentheater ze. täglich geöffnet .

Alles Nähere durch die Tagesanschläge an den Säulen . . s2209L�
A. Fröhlich .

SJf rfet - iteto t Allen Vereinen und Gewerkschaften zur Nachricht ,
• dab ick das früher Wilkesche Lokal

älläress - ksrtell , UnilsöM . R.
übernommen habe und als Gastwirtschaft und Logierhaus weiter -
führen werde . Sämtliche Räume sind vollständig renoviert und stehen
die Säle , BereiuSzimmer sowie Kegelbahn noch für einige Tage ,
auch Sonnabends , srei . Es wird mein Bestreben sein , durch vorzügliche
und preiswerte Küche und gutgepflegte Biere meinen iverten Gästen den
Aufenthalt in meinem Lokal so angenehm wie möglich zu mad) en , und
lade -ich- zu reäit zahlreichem Besuch freundlidsst ein.
23o3L * Amt 7. 945. Franz Klcrkowski .

Graumann8 Festsäle ({ruber Renz]
Naunynstrasse 27 . [ 219611*

Empfehle meine Säle , 900 Personen fassend ( auch mit Bühne ) , zu allen
Festlichkeiten und Versammlungen . — Sonnabende und Sonntage im De-
zember , Januar , Februar und März noch an Vereine zu vergeben , Busttag ,
Sylvester und Neujahrstag noch srei . Gustav Granuiann .

An der Spandauer Brücke 3.
Vornehmst . Vergnügungslokal !
Täglich : Internationale

Konzerte .
| Speclalltät . - Doppel - Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Gut gepflegte Biere .
ü °

Reichshallen .
Stettiner Sänger .
Herrliches Programm ,

u a. „ Kosco " .
Ansang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Körlinkrllllc - lFio .
Felix Scheuer u Slralsnoiiorsir. I.

Alhambra
Wallnertbcater - Strassc 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Olroster Extra - Ball bei doppelt be-
setzten ! groben Orchester . Anfang
5 Uhr . A. Zamcltat .

Urania
Wrangclstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäule ».

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichte lten und Versammlungen .
1937L » C. F . Walter .

Gesellschaftshatts
Sivineiuüuderstr . 42 .

z - ägl . Theater n. Speeialitäten -
Porstelluug . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine ,
koulant zu vergeben . _ | 193SS *

JoliannisUial .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
KaffeekUclie . Kegelbahn . Ausspannung .
Saal für Vereine u. Versammlungen .

ta ' Mu/ Gr. Frankfurter -
Strasse 85 .

Empfehle meinen Saal mit schönen
Nebenräumen noch einige Sonn¬
abende . Busttag zu Festlichkeiten ,
einige Wochentage zu Bersammtungen .

Otto Theel .

Neues Klubhaus
72 . Koininantluntenstr . 7 %.

Habe noch Sonnabende u. Sonn -
tage im November . Dezember .
Januar : e. einen grösteren Saal
zu vergeben . II . Fhert .

Engl . Garten .
Atexanderstraste 27 c.

Säle im November , sowie der
Totensonntag und 1. , 2. WeihnachtS -
Feiertag zu Festlichkeiten noch zu
vergeben . 22032 -

« ni Humoristen
noch einige Tage

frei !
GeschäftS - Adresse :

Rod . Kummer ,
Könlgsbergerstr . 38 I

undWer schnell
Bedingungen

Geld !

zu eoulanten
22öOL *

Darlehen oder Hypothek sucht ,
verlange unsern Hypotheken -

und Darlehens - Nachweis .
11 . 1! 1 1 1 n c r & Co . ,

Hauiivver - ZL.

55 5d
Bruch aus Heuckels

Werken , pro Centner 80 Pf . ab Platz .
A. Horrnianns Kohlenlager .

Mühleusrrabe 13 und Psuelstraffe 5



Chausseestrasse 24 a u . 25
Zwischen Invalidenstr . u. Friedrioh - Wilhelmstädt . Theater .

11 Brflckenstrasse 11
Zwischen Jannowitzhrücke u. Köpnickerstr . ( Ecke Eungestr . ) .

Gr. Frankturterstr . 20
Ecke Koppenstrasse , am Bürger - Hospital .

www Fabrikation und Maass- lnfertigung guter Herren - und Knaben-Bekleidung, www

t : ä' j k' lv W' l ' i Lieferanten an Vereine .
V ' Vr VF Lieferanten an Institute . W VF VF

Lieferanten an die prensslsche Armee .
Lieferanten an anslündlsche Gesellschaften

Lieferanten an Garderoben - Geschüfte .
Lieferanten an Waaren - Hiinser .

Chausseestr . 24a / 25 n . Brückenstr .

ser 1

11. )

Eine Million
beträgt die Auflage unserer soeben erschienenen

SS - Preisliste für die Winter - Saison 81101 - 91102
ßfäT Auf Wunsch kostenloser und portofreier Versandt der Preislisten .

Ca. 150 AbMldnngen . O Klare Veranschaulichung . % Verständlich für Jedermann .

Der Inhalt der IStE Preisliste ist folgender :
Winter - Paletots von 25 ml bis 8 ml so

Winter - Paletots . . . . . .von eo Mk. bis 30 soc

Winter - Raglan - Mäntel . . . von 45 Mk. bis 30 Mk.

PelZ - PaletOtS . . . . . . .von 60 Mk. bis 50 Mk.

Gehrock - Paletots . . . . .von so Mk. bis 36 Mk.

Geh - Pelze . . . . . . . . .von 250 Mk. bis 75 Mk.

Hohenzollern - Mäntel . . . von 70 Mk bis 18 Mk.

Gnmmi - Regen - Mäiitel . . . von 40 ml bis 18 Mk.

Kaiser - Mäntel . . . . . . .von so ml Ms 20 Mk.

Interims - Mäntel . . . . . .von se ml bis 18 Mk.

Winter - Havelocks . . . . .von so ml bis 6 ml 75

Pelerinen - Mäntel . . . . .von se ml ms 18 ml .

Livree - Anzüge . . . . . . .von se Mk. bis 27 Mk.

Groom - Anzüge

. . . . . . . . . . . . . .

30 ml .

Livr6 - 6ehrock - Anzüge . . von eo Mk. bis 45 Mk.

Diener - Mäntel . . . . . . .von eo ml bis 36 Mk.

Livree - Mützen . . . . . .von 4, so Mk . ws 2 Mk. so

Bantfarbige Jaqnet Anzüge von 2° ml m» 9 Mk.

Bantfarbige Jaqnet - Anzüge von so ml bis 30 ml

Bnntfarblge Rock - Anzüge von 40 ml bis 30 Mk.

Bantfarbige Gebreck Anzüge v. so ml . bis 36 ml

Schwarze Jaqnet - Anzüge von 24 Mk. bis 10 Mk.

Schwarze Jaqnet - Anzüge von 45 ml bis 30 ml

Schwarze Rock - Anzüge von 33 ml bis 21 Mk.

Schwarze Rock - Anzüge von so Mk. bis 39 Mk.

Schwarze Gehreck Anzüge von 39 Mk. bis 30 Mk.

Schwarze Gehreck Anzüge von eo Mk. bis 45 Mk.

Smoking - Anzüge . . . . .von 45 Mk. bis 30 ml

Frack - Anzüge . . . . . . .von so Mk. bis 28 Mk.

Winter - Hosen für Herren . . . . .6 - , 4 . - , 3 Mk.

Winter - Hosen für Herren . . . . .12 - , 9 - , 7 Mk. 80

Ch6Vl0t * H0Sen für Herren . . . , 7 . —, 5. —, 3 Mk. 78

Schwarze Hesen für Herren . . . . 10 —, 8 Mk.

Schwarze Hosen für Herren . . . . 15 . - . 12 Mk

Kammgarn - Hesen für Herren . . . . 9 - , 6 ML

Kammgarn - Hosen für Herren . . . . 12 - , 10 ml

Kammgarn - Hosen für Herren . . 20 - , is . - , 15 Mk.

Schlafröcke . . . . . . . . . . . .12 - , 8 ml , bo

Schlafröcke . . . . . . . . . . . .is - , 15 Mk.

Schlafröcke

. . . . . . . . . . . .

24 - 21 ml

Schlafröcke . . . . . . . . . . . .so . - , 27 ml .

Winter - Paletots nach Maass 45.

Winter - Paletots nach Maass 75,

Jaqnet - Anzüge nach Maass

Jaqnet - Anzöge nach Maass

Rock - Anzüge nach Maass .

Rock - Anzüge nach Maass .

Gehrock - Anzüge nach Maass

Gehrock - Anzöge nach Maass

Frack - Anzüge nach Maass

Frack - Anzüge nach Maass

42 —, 30 Mk.

63 . —, 60 ml

50 . - , 40 - , 30 Mk.

65 . —, 55 . —, 50 Mk.

55 . - , 45 . - , 36 Mk.

85 —, 70 —, 60 Mk.

63 —, 62 —, 40 Mk.

95 —, 75 — 67 Mk.

60 —, 50 —, 40 Mk.

110 —, 80 —, 60 Mk.

Hosen nach Maass . . . . .12 —, 10 —, 6 ml . 75

Hosen nach Maass . . . . .24 —, is —, 15 Mk.

SChÜler - AnZÜge in Joppenform von 18 — bis 8 Mk

SChÜIer - AnZÜge in Jaquetform von 34. — bis 6 ML 80

Einsegnuugs - Anzüge . . . . von so — bis 12 Mk.

Jünglings - Paletots . . . . .von is — bis 8 ml

Hohenzollern - Mäntel für jüngimge is — bis 13 ml .

Hohenzollern - Mäntel für jüngimge 27 - bis 21 Mk.

Pelerinen - Mäntel für jungiinge . . 12 — bis 8 ml

Kaiser - Mäntel für Jünglinge . . . . 15 — bis 8 Mk.

Raglan - Mäntel für Jünglinge von 36 — bis 22Mk . 80

Winter - Joppen . . . . . . .von 13. 50 bis 6 Mk.

Winter - Joppen . . . . . . .von 25 - ws 15 Mk.

Pelz - Joppen . . . . . . . .von se — bis 25 Mk.

Jäger - Anzüge . . . . . . .von 45 - bis 30 Mk .

Knaben - Joppen . . . . . . .von 7 - bis 4 ml

Jünglings - Joppen . . . . . .von 10 — bis 5 ml

Litewka

. . . . . . . . . . . . . .

12 —, 7 Mk so

Litewka

. . . . . . . . . . . . . .

20 —, 15 Mk.

Morgenröcke . . . . . . . . . . .12 —, 7Mk . so

Morgenröcke . . . . . . . . . . .24 —, 18 ml

Knaben - Mäntel . . . . . . . von u - bis 4 Mk.

Knaben - Pyjacks . . . . . .von g — bis 5 Mk.

Wetter - Kragen für Knaben . . . . . . . .5 ml . 50

Knaben - Anzüge . . . . . .. von 5. 25 bis 2 Mk.

Knaben - Anzüge . . . . . . .von 11 - bis 6 Mk.

Keliner - Jaqnets . . . . . . .von ia - bis 7 ml 50

Kellner - Westen . . . . . . . . . .von 3 ml so

Kellner - Fracks . . . . . . .von 25 - bis 10 Mk.

Kellner - Hosen . . . . . . .von 12. — bis 3 Mk. so

6 Mk.

5 Mk.

2 Mk. 25

2 Mk. 78

2 ml 50

1 Mk. 50

1 Mk. 90

1 Mk. 90

4Mk .

9Mk .

2 Mk. 25

1 Mk. 25

4 Mk. 50

1 Mk. 50

1 Mk. 50

I Mk. 50

Grösste Auswahl .

Maass - Anleitnng . Versandt - Bedingnngen .

Billigste Preise . « Baar - Verkauf .

Radfahrer - Anzüge . . . . . .von 27 . - bis

Radfahrer - Pelerinen . . . . von 12, - bis

Piqne - Westen . . . . . . . .von e, — ws

Weisse Westen . . . . . . .von 6, - bis

Strick - Westen . . . . . . .von 10 Mk. bis

Stoff - Westen . . . . . . .von 3,50 ml . bis

Weiche Filz - Hüte . . . . . .von 5,50 bis

Steile Filz - Hüte . . . . . . .von 6 . - bis

Cylinder - Hüte . . . . . . .von 12 ml . bis

Chapeaux claqnes . . . . .von is ml . bis

Loden Hüte . . . . . . . .von 4,2 » ml . bis

Pelzmützen . . . . . . . . .von 12 ml ws

Pelzkragen . . . . . . . .von 11 ml bis

Nachthemden . . . . . . .von 2,75 ml . bis

Normal - Unterhemden . . . von 5,50 ml . bis

Normal - Unterhosen . . . . .von 5 ml bis

Wäsche - Servitenrs . . . . von 1,10 ml . bis 55 ?f .

Ober - Hemden . . . . . . .von 5,50 ml bis 2 ml . 75

Regenschirme . . . . . . .von 4 ml ws Imlso

Regenschirme . . . . . .von 8,75 ml bis 6 ml

Handschuhe . . . . . . . . .von 3 ml bis 75 Pf .

Hosenträger . . . . . . . . .von 2 ml . bis 75 Pf .

Manschetten . . . . . . . .von 75 pi . bis 45 pf .

Wäsche - Kragen . . . . . .von 55 pi . bis 25 Pf .

Herren - Cravatten . . . . .von 2 Mk. bis 15 pf .

Kragen - Schoner . . . . .von 3,50 Mk. bis 95 pf .

Herren - Socken . . . . . .von 1,50 ml . bis 35 Pf .

Monteur Jaquets . . . . . .von 4 ml . bis Iml so

Monteur - Hosen . . . . . .von 3,80 ml ws 1 ml . 50

Kesselreiniger - Anzüge

. . . . . . . . .

5 ml .

Sortirerlnnen - Kittel . . . . . . . .4 - , 3 ml 25

Aerzte - Kitlel . . . . . . . . . .4. 90 bis 3ml4o

Leder - Hosen . . . . . . . . . .7, - 4,50 , 2 ml so

Manchester Hosen . . . . .von 9 ml ws 4 Mk. 25

Westen und Jaqnets ans Manchester u . Lcder
Malerkittel . . . . . . . .von 4,50 Mk. bis 2 Mk.

Mechaniker - Kittel . . . . . .von 3 ml . bis 2 ml 40

Stanb - Mäntel . . . . . . . .von 3,50 ml . bis 2 ml . 73

Friseur - Kitt «! , Frisenr - Jaquats , Conditor - Jacken , Schlächter -
Kittel , Drell - Jaquets , Drell - Hosen , Sammet - Weaten , Schlosser -
Bloosen , Oieuer - Jaqnets , Diener Hosen , Gestriokto Westen ,

Trikotagen n. s. v .

* Feste Preise .

Uieciiuiirnrtlidiei diebr . cteut : Cnrl Leid in Berlin . Für den ftuieraienUtl »erautuiorllich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlas » an Max Babing m Berlin .
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T' ikkcvavtl ' ches .
I - s kewmo et Is kemillidme . CoIIection des livres , periodiques

etc sur la condition sociale de la femme et le mouvement
feministo . Faisant partie de la bibliotheque de M. A. Mme .
C. V. Gerritsen ( Dr . Aletta H. Jacobs ) ä Amsterdam . Paris
1900 V. Giard . E. Briere Libraires - Editeurs 16 , 240 und
CIV S. 4°.

Trotz des französischen Titels ist dies Buch kein französisches , es
ist adcr auch kein deutsches , keines auf das iracnd eine Nation allein
Anspruch erheben könnte : eS ist ein im wahrsten Sinne des Wortes
intcrnationalcS Buch , denn in allen Kultnrsprachen kann man darin lesen .
DaS Buch ist ein Kataloq von Büchern , Broschüren , Zeitschriften und
Zeitungen über die sociale Lage der Frau und über die Frauen -
bewcgung . Dieses Buch , das , abgesehen von den Negistern ,

240 Quartseitcn umfaßt , ist nichts andres , als ein Katalog des auf
die Frauenbcivegung sich beziehenden Teils der Privatbibliothek
der Herausgeber . Man kann deshalb nicht den Maßstab der Kritik
an das Buch legen , man kann sich die leichte Arbeit ersparen , darauf
aufmerksam z » machen , daß dieS oder jenes mehr oder minder
wichtige Buch nicht zu finden sei , denn eine Privatbibliothek kann
selbst bei den reichsten Leuten nie den Anspruch aus Boll -
stündigkeit erhcbeu . Aber man kann füglich behaupten , daß eS kaum
irgendwo eine Privatbibliothck giebt , die so reichlich das
Material über die Frmicnfrnge befitzt wie die der Amsterdamer
Aerztin . Die Bibliothek ist so reich , daß ihr Katalog sich
als ein überaus ivertvolles Hilfsmittel für jedermann darstellt ,
der ans dem Gebiete der Franenfrage oder in den Nochbargcbietcn
littcrarisch oder politisch thätig ist , oder sich zn orientieren sucht .
Der Katalog teilt sich in 14 Abschnitte , von denen einzelne wieder
in zahlreiche Kapitel , 30 und mehr zerfallen , von den Abschnitten heben

wir nur einzelne des Beispiels wegen hervor : Anschauungen über die

Frau , die Frau in der Familie , die Beziehungen zwischen den Ge -

schlechter », die gesetzlichen Berhältnisse , die Frauenfrage , die Erziehung ,
die BcrnfSthäti' gkeit ze. Man findet das Material für jedes einzelne Land

besonders geordnet , der Inhalt der wichtigsten Zeilschriften ist aus -

gezogen und in die bezüglichen Nnbriken verteilt . Ein sehr ein -

gehendes alphabetisches Register erleichtert die Orientierung in den

reichen Schätzen des Katalogs . Die Sammlerin Frau Dr .
Aletta H. Jacobs in Amsterdam erhofft durch den

Katalog von Schriftstellern ans dem Gebiete der Frauen -
frage durch Zusendung nicht aufgenommener oder künftig zu ver -

öffeutlichender Schrifteil einen Ausbau und eine Ergänzung ihrer
Bibliothek . Dürfen wir sicher sein , daß dieser Katalog eine Fort -
setznng erfahren wird , so können wir auch im allgemeinen Interesse
eine vielseitige Erfüllung dieses Wunsches nur für erfreulich halten .

" Wei - ein Cljrarpen - Gcschiift cröfTnen will , wende sich khvop an Adolt Adler , Hclforterstrasse 25 . Verlranf nnr an Clgarreii - Hllndler und Grossisten . [ 2381L *

An die BrlHitcifriirtfl Deutschlands !
Am 13 . Juni d . I . hat die Berliner Gewerkschafts - Kommisfion den Boykott über die Nordhänser Kautabak -

fabrikate verhängt . Den Knebelrevers ( Bersagnng des Rechts auf Koalitionsfreiheit ) verlangen folgende Nordhänfer
Kantabakfirmen : O . A . Kneiff , Cr . Reddeivsen , H . A . Hanewaclier , Berlin & Bona , H . & B . Wittig ,
Kotliliard & Comp . , F . C . Ferche , Saifeld & Stein .

Wir ersuchen , den Tabak obiger Firmen so lange zn meiden , bis die Inhaber das Koalitionsrecht ihrer Arbeiter anerkannt haben .

Os « Momeiaission des * Tabakarbeiter .

[ 180/8

[ 22201; '

SpccinlhauS

Teppiche
Prachtstücke a 3,75 , 5, 8, 10 - 300 M
Stets Gelegeiiheitsktiiife tu
Tcppich . , Gardine » . Portiere » ,

Möbelstoffe » , Tischdecke » ic.

Prlllllt -.Atlll0g"' it c° 450M -
bildunge »,

� Extra - Liste
für besondere Gclegenhcits Angebote

gratis und franco .

Emil Leievre ,
Berlin 8. . Oranienstr . 158.

30 Mark
elegante Winter - Paletots .

30 Mark
Hochseine Herren - Anzüge .

12 Mark 2206L *
schwere Wlnter - Beinkleidcr .

A» fertign » g nur nach Mast .
Guter Stoff . tadelloser Sist .
14 Krausenftr . 14 ,
1 lt . Kein Men 1 Tr.

J. H. Garicb ,
Büsten - Fabrik .

Stallachralberstrasae 33.
Kein Händler . Lang -

jähr . Fachmann .
BilligstcBezugSqucllek
Liefer . f. Wiederverkäufer .
— Preisliste gratis .
Büste wie »cbcnstebend
mit Ständer u. Rock 12,50

, » , ohne . 8,50
ohne . „ ., 5, -
Büsten schon von 2,50 an.' Büsten nach Mast , krtne
Anprobe mehr nötig , bis
3,00 mehr . — Antertignng

unter eigner Leltling , daher Garantie
für prima Qualität . [ ll53I >

Ceachäftsrelt 8 —8 , Sonntag » 9 —10.

SArbeits I
i Anzüge

für jeden Int ' striezwcig , kauft
man biüigst bei [ 23432 «

Adolf Wecker
3 . - ilüiilendamm 3 .

jrilj - Hüte

tiu

grö fiter Aus¬
wahl fm Tarnen

und Kinder .
garniert Nungar -
niert zu anerkannt
biUtgen Preisen ,

auch Trauerhüte .
V. A. Pescbke ,
Berlin , I . Geschäft
Lüstowstr . 30 .

2. Geschäft
Lühowstr . 39 .

Eigne Stroh - u.
Filzhutfabrik d. d.
Geschäftsräumen

Gegr . 1871 . Fernspr . Amt ü, B341.

monatlich
10 M. liefert

elegante

Herren - Csröerobe
nach Mast , auch bar Kasse allerbilltgstc
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

NeiierstelisW TesEsäZe
Alte Saeodstrasse 75 , - *

Empfehle meine Fostsüle 300 , 250 , 150 , lOO Personen
fassend , zu Festlichkeiten und Versammlungen . Desgleichen
Vereinsräume 150 , lOO , SO Personen fassend . Amt I. dlo . 857 .

Luisenstiidtisches Klubhaus
Annenstraste 16 . Inhaber H. Grupe . lAltcs Gcwerkickiastshmls . l

N. �stlichkeite « zc. Warme Speisen , kleine Preise .
Sänitl . Braten « 0 Pf . , 75 Pf . Weistbicr - Ausschank . [223iL*

FesSsäle .„ �esspaScast " ,
Alexandrinenstr . 110 .

Empfehle Säle verschiedener Größe und Bcreinsziinmer zu Festlich -
leiten aller Art und Versammlungen . 4 Kegelbalinen stehen noch einige
Tage zur Verfügung . Im Restaurant jeden Abend musikalische Unterhaltung .
2329L *] Mittag n. Zlbendtisch zu kleinen Preisen . Tic Tirektio » .

Andreas - Fest - Säle , A» d . ™ÄS 21,

Enipfchle meine neu dekorierten Säle , 100, 200 bis law ) Personen
fassend , zu Versanimlungen » nd Festlichkeiten aller Art , besonders meinen
kleinen eleganten Saal zu Hochzeiten . Bei Polonaisen Beleuchtung durch
Mariue - Schcintvcrfrr in über 100 verschiedenen Farben . [ -ZllltL "

CsjpI Steoliert . Telephon : Amt VII Kr . 5323 .
_

0. , Riperstrasse 127, Restauration Otto PISger.
Empfehle Freunden und Gönnern nieine freundlichen Lokalitäten .

Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit Grestes Berciiiöziiiimer
mit Piano noch einige Tage in der Wowe frei . Telephon : 7 a. 7?!44. *

Franke ' s Speisehalle
Nene Griin - Straßc 39
Jeden Tag 12 verschiedene Gerichte 1 Speisezeit ununterbrochen von vor -

zum Preise von 10 —30 Pf . f mittags 8 —10 Uhr abends .
Bier «/, „ 10 Pf. , 5 Pf . Kaffee 5 Pf . Milch 5 Pf . - UA

SOTage zur Probe!
versendet die

Wlmren - Wrik iiilii

I.

asüllciöxac . von

Kebrüäer Rsud
LlslsM M Solingen

das

China - NiGkermesser
gesetzlich geschützt Nr . 146046 .

Neil! Noch ilie hWveseil ! Neu!
Bei keiner Konkurrenz und in keinem

Ladengeschäfte zu haben , mit 2 aus prima
Stahl geschmiedeten Klingen u. Korkzieher , echtes
Hirlchhornhest , mit doppelten Neusilberbeschläge »,
unter Garantie zum Preise von nnr Mk . 1,69
franco . — Die große Klinge läßt sich wie jedes
andre Messer öffnen , aber nicht schliesten ,
bevor der oben befindliche Hebel in ivagcrrchte
Richtung gestellt wird ; es ist somit jede Gefahr
ousgeschlossen , durchaus nicht verletzen zu können ,
da der Hebel nicht zuletzt , die große Klinge auf
andre Art zu schließen . Gcbrauchsanwelsung
liegt jedem Messer bei . Für Eingravierung eines
jeden beliebigen Namens in die große Klinge ,
fei » vergoldet und verziert , berechnen nur 10 Pf .

Sollte vorstehendes Muster nicht gefallen ,
so bitten wir nach unferm Katalog zu wählen ,
derselbe enthält eine große Auswahl iu Jagd -

< und Taschenmessern .

Versand gegen Nailinahme
oder vorherige Einsendung des Betrages .

SMintierteiii : " gtSSUST
willigst um oder zahlen das Geld zurück .

PlMikMqU- is - H «. i > K* i Ä ' ÄÄSSS .
mit über 2000 Abbildungen von Solinger Stahlwaren , Lederwaren ,
Gold - . und Silberwaren , HauShaltungsgegenständen , Uhren , Uhrkettcn ,
Munkwaren , Pfeisen , Cigarren , Cigarrenspitzen u. sonstig , vielen Neuheiten .
Wir bitten genau auf uiisre Firma und Fabrikmarke zu achten .

Cardinen .

>Gegründot 1884 .

Gebrüder Wolff»! Gardinen.

Berlin N. , Jnvalidenstrasse 134, Ecke Gartenstrasse .

Aissrrerkanf
von zurückgesehtr » und im Schanfenstcr angestaubten

Engl . Tüll - ' » " ' S ; 22 - . 33 w

Gardinen
bessere Qualität u Pf .Meter

hochelegante Nelief - Mnstcr

ohne Appretur gg , gg �

�ritilrr , auf 3 Seiten Baitdcinfassung ,

das Fenster M. l3o , �k,7o, �,75 u. � 59 .

Lanferjtasse

. . . . . . . . . . . . . .

w 25 Pf -

Ji[d)ilf (feil in dunlen Faiitasicinustern . . . . .Stück 1�25 Mk.

Wachstnchdelkeit

. . . . . . . . . . . .

38 Pf - 1
Mel - Kattnne

. . . . . . . . . . . .

� 29 Pf

Schwere LlhIasdtcktN . . . . . . . . . .Stück 1,35 Mk.

Ronleanx-Ttoffe in ,8dS ' " VI * \
! TtcVdelken, % mW Linolenni |
3t0t ( Ü iu weiß und creme . . . . . . . . .von ()7 Pf - an.

i gumlttfliiiiiä
( Inliinn . Psrtim »

48 Pf. , in bunt t, 45 M.

Shawl 95 Pf - Cnrdinen .

inderwagen 8 —90 Mk. , mit Gnminirad 12 Mk.
vernickelte 1» Mk. s373L '

Kfnderbettstcllen 7 Mk. , Puppen - , Sport - , Kasten -
unb Leiterwagen auS Konkursmasse
billig . Gr . Lager . Best Fabr . Schnst
Vorrichtung „ Ideal " verhindert
Herausfallender Kinder 3,50 M. Bers .
. a . außerh . ab Fabrik . Mnsterb . gratis .
Teilzahl . nurinBcrlinu . Vorort , gest.

F. Löi ' gmallll & Sohn ,
Andreaeatr . 53, pt . u. I. Et . Sielt . Gesch. Berlins . — Fernspr . Amt 7 a Nr. 7228 .

opvi iiaoiGii -
L

Restauration , Lortzingstr . 24 .
Ecke Graunstrasse .

Vereinszimmer mit Pianino zu vergeben . [ 2179L »
Um freundlichen Zuspruch bittet Carl KOblOHZCF .

T - WP

ß. Schrödter , Frankfurter illee 197,
Hausevis - a - vis vom Bahnhofe , im

der Badeanstalt ,
empfiehlt reichhaltiges Lager zu biNigen Preisen in

öe-llit -elil -i -e, ' ÄÄ S
Korsetts , Strumpfe , Unterröcke , fertige

Cirlace - Handschnhe , Flchns etc .

Myrtenkränze
■\ V aschc ,

Möbel- n. Palsterivaren - Fabrik
von A . Scliulz , N- icheul »ergerstr . 5,

empfiehlt Einrichtungen von 359 biS 19 999 M . 2207L »
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulanteste Zahluiigsbedillgungen .

Gefnndheit ist Reichtum !
r » » d Helsslarfl - ltiider

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gezen LekSlluui ? , tZlolltz unN kiNsuuiktllsmus .
Lieferung an sämtliche Krankenkassen .

Ssil Frankfurt Ritter - Bad
1927L *

136Gr . FrankfarterHtr . 136 I 18 . Ititter - Strasse 18 .

SpcclalltUt :

Rnss . bezw . Dampflvasten - , Röm .

bezw . Heisslnft - , Lolitanmn - , Sool -

und Scliwefeltiäder

tu / täglich für Damen « nd Herren .

UlEIE-
SOOL- ,

SCHWtFEl;

fl�ADtl-
M

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zohn -
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentl .
1 M. Zadnarrt V/oit , Lcipzlgerstr . 130. Spr . 9 —7 .

Herren - jAuzüge ,
Paletots N. Maß , «leg. Ausführung ,
auch fertige Garderobe am Lager , liefert
$ Kllfttwptl Landsbergeratr . 13 prt .
| ) . illlUl )Ulllt / Teilzahlung gestattet .

NünstliaHoSirtzno
ohne Wurzel -
Entfernnng !

Garantiert
schmerzlos !

Zabn - u. Vurzel »
�Operat . , Plomben etc .

Langjährige Garantie .
Teilzahlung Woche 1 Mark .

Brnno Steffens, Ncanderst. 21

ZaWliii . b- nW�- n'
Olga Jacobson , ge "üs

,
Max Brinner ,

i Jernsalemerst . 43
Brniinenstr . 6 ,

GroßartigeAnswahl
van Kinder - Sport -

Hund Puppenwagen ,
l . Nnderbcltstcllen . best .

_
1

Fabrikat , billigst .

_ �. euzatziung gestattet . 20788 *

M Möbel Ä
Börgerliche

Wobnungs ■ Einrichtungen .
Großes Lager . • Billige Preise .

Langjährige Garantie .

ViId . laamdreeIit,S� .

leppdeckenv
AW kauft man am

�«�besten ulkd billigsten
nur direkt in der Fabrik

R. Strohniandol , Rorlln 8 . ,

72, Wall - Strasse 72,
wo mich alte Decken aufgearbeitet
werden . 21378 »

Wer Darlehnsgeschäfte irgend
welcher Art zu machen wünscht ,
inseriere kostenlo » im „ Special -
blatt für den Geldverkehr - .
MM - Ri . Blttncr n . Co . ,
lluiinovcr X. 22518 *

iRT * Ein Hans
In Bcrnburg a. d. Saale — schönste
Eleschäftslage der Stadt , an diretter
Straße zum Schloß ( Behördensitz )
und Schulen gelegen — viS - a- vts
Kirche und Schule , lst erbschaftshalber
aus freier Hand sofort zu verkaufen .
Laden für jedes Geschäft geeignet . —
Zahlungsfähige Käufer belieben sich
direll zu wenden an A u g. B a r t e l.
Rumburg i. Böhmen . _ 23338 ' -

Möbel
Spiegel u . Polsterwaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt
H , Strelow , Tischlermeister ,

Rivrinnf Klchardstr . 116 ,
IiIaUUN , am Denkmal . *

Echt chinesische

Mandarinemlannenl
das Pfund Mk . 2 . 85

natürliche Daunen wie alle in-
ländiichen , garantirt neu »»dl
stanbsrct , m starb - ähnlich de»
Eiderdaunen , anerkannt füll - 1
kräftig unohaltbor : 8 Pfund I
genügen zu », großen
bett . Tausend - ilnertennungi -
schreiben . Verpackung umsonst . I
Veriand gegen Nach», von derl

ersten «ettfedernfabri »!
mit electrischein Betriebe I

Gustav Lustig ,
Berlin S. t Prinzenstrahe 46.

Man verlang ePreliliato .



Grosse Meissner Geld - Lotierie
MVOZW Mark

26 . bis 30 . Oktober ,
1. n . 2. November d . J .

Lose ä 3 Mark pä ' iÄ ' }
Alov TTOCCOI General - Debitenr ,

XliCA . XlCOdCl ; Dresden , Weissegasse 1.
Verkanfsstcllen in Berlin :

Nenbaiier & Co. , W. , Frledrlchstrass » 198 —99 ,

Oscar Bräner & Co . Nachf . , w ™edrlc *' ttr ; ,81 ,' u. Wilsnackerstr . 63,
Lndw . Müller & Co. , C. , Breitestrasse 5,

Carl Heilitze , W. , Unter den Linden 3,
Emannel Meyer jnn . , C,, Stralauerstr . 54 , Carl Leipziger , C. , Eosenthalerstr . 53 , Hugo Rendelmann , W. , Friedrichstr . 205 , sowie in allen durch Plakate kenntl . Loshandl .

Höchstbetrag im

günstigsten Fall

60000
2 ä 5000 . 5 ä 3000 , 20 a 1000 , 30 ä 500 . 50 ä 300 , 150 ä 100 , 400 d 50 , 1000 d 20 . 11500 d 10 Mark .

,gS ; 40000 , 20000 , iOOOOs

I3C80 CrGld - Gewinne f
u . 1 Prämie , zus . 3759000 Mark

M» ,,, . , , ohne Gnade mitsamt der
Ä' lllljtll Brut sofort und gründlich
beseitigt mein Wauzeiifliiid in Fl .
5V Pf . u. 1 Ml . Spritzapparat 50 Pf .
Srbitiithtftt mitsamt der Brut schnell
�IljlvllvLll und für immer beseitigt
mein Schwabentod . Dose 50 Ps . und
1 Mk. Radikaler Erfolg . Motten .
F4öhe , Fliege « . Ameise « , Blatt -
lause vertilgt sicher mein Special -
mittel . Garantiert nur direkt beim
Erfinder Gem - s Pohl , Droguerie ,
Berlin , Bruniienstr . 157. 1L2SL «

Kiiiinli ßartvrk Oranienstrasse 73 ,
Wem wäre die Möbelfabrik für bürgerliche Wohnungsemnohtungen | | | | | | UII DUI lubllj zwischen Alexandrinenstrasse u. Moritz -

Platz , nicht bekannt ? Grösste Auswahl in meinem extra dazu erbauten . 4 Etagen hohen Fabrikgebäude . Empfehlenswerte Einkaufs -

quelle für Bl' älltlßUtß . Solide und gediegene Einrichtungen für 200 —300 —400 - ' 500 lllS 10 000 fVIdPk stets zur Ansicht vorrätig .

Verlangen Sie meinen PFRClltkätälO� gratis und franco . Coulante Zahlungsbedingungen . KSlD LSdßllJJBSCliSfL
Verkauf direkt im Fabrikgebäude . Lagerbesichtigung erbö . ten ohne Kaufzwang . Lieferung frei Haus durch eigene Gespanue . Gegr . 18S0 .

Dr• UIUUl 18 VIUI lUili u lliuguilliuilll «
Das beste Gennssmittel für den Magen ,
Unentbehrlich für jede Hausbaltnng .
Preis 1, — Mk. , 1,50 Mk . und 3, — Mk.
Nur echt mit vollem Namenszng

Dr . med . Woerleins , prakt . Arzt .

Fabrikant Jean Becker , Ludwigshafen a. Rh.
Erhältlich bei :

Berlin C.
Dr . 31. Bcrnari » , Einhornapvtheke , 19, Knrstr . 34/35 .
Max Schlvarzlose , königl . Hoslieferant , 2, Königstr . 50.

Berlin M.
G. 31. Hesterberg . Drog . u. Pars . , Elsasserstr . 97.
Hugo Barth . Drog . u. Pars . , Brunnenstr . 18.

Berlin MO .
Richard Loose . Nachf . CT. Illbrlch . Neue Königstr . 19
Franz Buhl . Neue Kvnigstr . 85.

Berlin

§ranz Schwarzlose , Droguerie , Leipzigerstr . 50.
. R. Heiniger . Droguerie , Kochstr . 3.

Gustav Rcttig . 29, Belle - Alliancestr . 91.
Erust Wilh . Weirich . Ol, Blücherstratze 1.
C. F . 3l »cter . 48, Friedrichstr . 249.
Johannes Tcopa , Jniport - Haus , 48, Friedrichstrabe 240/1 .

Berlin W .
8. Hör « , Droguerie , Potsdamerstr . 5.
Max Eckert , Adler - Droguerie , Culuistr . 1, Ecke AlvenSlebenstraße .
W. Koppen , Droguerie , Alvenslebenstr . 20a .
E. 31. Wiukler Nachf . , Droguen - Haudlung , Kurfürstenstr . 139.
Bruno Ttückow , 30, Nollendorfplatz 8.
Max Schwarzlose , königl . Hoflieserant , Potsdamerstr . 70.

Berlin MVF .
G. 31. Hesterberg , Drog . u. Pars . , Luisenstr . 39.

. . . . .

Schweizer Mren - Induffrie .

15 M

.

Allen Fachmännern . Officieren . Post- , Bahn - u. PoUzet
beamten, sowie Jedem , der eine gute Uhr Vrastchf, zür
Nachricht, daß wir den Allein - Verkaus der neuörfmidenen,
ans der Pariser Weltausstellung mit dem höä. steu
Breise prämiirten Original - Schweizer Elektro - Gold-

Remontoir - Uhren „ System Glashütte "
übernommen haben. Diese Uhren besitzen
ein unübertroffenes Präzisionswcrk . sind
genauest rcguiirt und erprobt , med lriftcn
wir für jede Uhr eine dreijährige schrift¬
liche Garantie . Die Gehäuse, welche aus
drei Deckeln mit Svningdcckel ( Savonstte )
bestehen, sind hochmodern, prachtvoll auö-
gestattet und anS deni neuerfundenen , ab-
. olut unveränderlichen amcritanischcn
Goldin - Metall hergestellt und außerdem
noch auf elektrischem Wege derart mit
echtem Golde überzogen, daß sie selbst von
Fachleuten von einer echt goldenen Uhr,
die 200 Mark kostet, nicht zn unterscheiden

•, .-r find. Diese Uhren tragen sich wie Gold ,
find be:. NNZtgt Ersatz �für echt goldene �Uhren�und behalten immer ihren Werth.

eu

Lederfutteral gratis . Hocheleg. , moderne Elektro - Gold- Ketten �sür Herren und
Damen ( auch Halsketten ) ü 3, —, S. —, 8, - - und 13, — Mk. Jede nicht con-
venirende Uhr wird anstandslos zurückgenommen , daher kein Nisito ! Der Welt-
ruf unserer Firma , sowie die täglich einl. Belobungen und Nachbestellungen bürgen für
die Wahrheit unser Anpileisuiig. Versand gegen Nachnahme oder vorherige Geld-
einsendung. Bestellungen sind zu richten an das vkren - Veraa nckkauo�ürono » ' « .
Lnsel I (Lcbweias). Briefe nach der Schweiz kosten 20 Pfg. , Postkarten 10 Pfg.

WWW «
llCV * für complele

�

p • w
Wohnungseinrichtungen u. einzelne Stück

nCredltü
bei kleiner Anzahlung ü. ailfJahre hinaus verteilten Raten

' KoniDl. EinrichtungenvonMk30öbisMk- 5000'
M » —

i und mehr äUrieilZSllllinQ

®ral - MöbelHalle ,
eS,KOmmandankenSfr . 51 jckeAlexandrinenstir

Jjilje «ietgrosscn Schaufenster iu

fj . Baer9 |
i BERLIN N. [ 19239 *

I
| 26 , Badstraße 26 , �
•o Eclt c P rln * en - Alle e . —
§ u 37 Sclillenianiistrnsse 37 ~

, empfiehlt , wie betannt , in rttnstertzlilL - o

�Sigsten ftW seßtll Pr-isen-�
I Herren - u . Knaben - 1
f Garderobe . >

•s py Arbcltssachen . ' �8 5

| S Grosses Stofflager S I
E zur Anfertigung nach Makä . ?

IX. IX.

Berliner Pferde - Lotterie .
Ziehung in Berlin im Kaiserkof am 11. Oktober 1901 .

3333 Gewinne Wert Mark

IOOOOO
Hauptgewimi : M. 10 000, 8080 etc .

Lose a S RNzspk , Ei Lose — SO filark
Porto u. Liste 20 Pf . , versendet gegen Briefmarken oder Nachnahme

Carl Heirstsej BeHiei W.
Unter den I luden S . [ 2371L *

Partei - SpedMoneu :
Berlin vierter Walilkreis O. : Ölotxrt Wenzels , Grofie

Frankfurterstrabe 133, Hof pari . — « « . : Paul Böhm , Slalitzerstrabe 35,
vorn pari . — Sieeli >»ter �Vniilkrel « tllenliit ) : Karl Anders ,
Salzmedelerstrabe 8, patt . im Laden . — VVeddiiis ? und Or . mien -
bnrgcr Vorstndt : Emil Stoltzenburg , Wiesenstrabe 41,12 . —
« esnnddrnnne » ! Wilhelm Gab mann , Nachfolger Hermann
Raschle , Grünthalersirabe So. — Bosenttstnler Vvrstndt und
! Sei, » nhan > » er Vorsstndt : Karl M als , KastaniewAllee 95/96 . —

Oknrlettendnrs : Gustav Schar » berg , Seienheimerstrabe 1, Ecke
Gocthestrabe . v. I. — Deutsch - Wilmersdorf : Th. Müller ,
Berlinerstr . 132/133 , rechter Seitenfl . , und W. Nickel , Augnstastr . 3, v. l .
— ÜriedriehsherA - - Uriedriehsfelde : Oswald Grauer ,
Berlin O. , Franksurtcr Allee 197. — Oriinan : Adolf Gült bei ,
Köpenickerstrabe 89. — Ripdorf ; Ost ermann , Erlstrabe 6. —

Schöncherg : Wilh . Bäumler , Apostel Panlusstrabe 13, Querzeb .
Hochp . — Obcr - Sch « newclde : Otto John , Withelmineiihosstr . 18.
- Xicdcr - Scliünewehle : Karl Weber , Cigarrengeschalt . -
Johannisthal : Paul Mann , Friedrichstr . 39. I. - Adiershof :
G u st a o Hitze , Hackenbergstr 8. — liöpeniek : Friedrich Woick ,
Schönerliiidcrstrabe 8. — Friedenau - «tezriltii ! : H. Bernsee ,
Kirchstr . 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in SteKlit� ;

H. Mohr , Düppelstrabe 8, und Fr . S ch e l l h a s e , Ahornstrabe 15a . —

Banntsehuientves : Stock , Ernststrabe 2,11 . — Aieu - Weissen .
sce : Heinrich Such mann , Lehderstrahe 1, pari , links . — Bnminein -
h » r « : Forgbert , Prinz Alberlstr . 5a .

Anberdem ist sämtliche Parteilittcralur sowie alle wissenschaftlichen

W- . , - Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Bitte awsschncidcn ! " �Bsl _

ZKSiischreidtn 8 M. . Budifiilinina 12 M.
Stenographie , Schreibmaschine , sämtliche Comptoirfächer , lehrt
gründlich , auch älteren Personen , liraehts Handeisschnlc ,
Roseiithalerfir . 44 . Zweigschule : Charlottenburg . WilhelmS -
Plaü 2. Anfang jeden Aionalsbeginn . Der Dreimonats - KuriuS
in sämtlichen Fächern monatlich 25 Mark .

_
2373g *

� Handwerker und Arbeiter !
die ihren Frauen ein Cigarrengeschäft als Nebenerwerb einrichten , erhalten
mit wenig Mitteln Kredit . Auch bestehende Cigarrenhändler können durch
erstklassiges Fabrikat ihr Absatzgebiet erweitern . s227SL *

Oigsireii - lZermlsgelitiii ' und Komtnissionsiager
S . Rund , Grosse Frankfnrterstr , 52 .

Üetzneps Korbwareu - FabriE
Berlin , üludreasstrasie 23 .

II . Geschäft : Brniliicustr . it !»
III . Geschäft : Bensselstr . <57.
IV . Gesch. : LeipzigerstA4 Sl »
V. Geschäft : Ttralaiierstr . lt >

Puppenwagen ,
Leiterwagen , - gS
Sportswagen , ZZ
Kiaderstülile . h L>

Meneste
Vollständige Wohnuiigs - Eiilrichtimg

für Mark UM " 250 . [ 2131g »

SofaS . . . . . . . . . . . . . .von Marl 30 an
Bettstellen mit Fcdcrboden und Kissen . . . „ „ 30 „
Plüschgarnitnren . . . . . . . . . .. , 100 „
Paiieclsofas . . . . . . . . .. . . „ „ 90 „

R c r I in O. ,
llolziuarhtütr . Ä4 .Eberliardts Möbelfabrik ,

KW

Sie werfen Geld fort!
wenn Sie immer Ihre Cigarren zu
teuer einkaufen . Rauchen Sie nur .
meine beliebten Havanillos ( genau
wie Abbildung ) 8 cm lang , 500 Stück
für nur 7 M. franko gegen Nach¬
nahme . Sie werden viel Geld sparen !
lieber 2000 Anerkennungen aus allen
Ständen . Bestellen Sie bitte sofort

postfrei ins Haus 500 Stück für
7 M. bei R. Tresp , Cigarrenfabrik ,
Neustadt , Westpr . H. 3. [ '

Küustl. 5Kälme
ohne Entfernung derWnrzcl

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliclie

Zalmoperalionen schmerzlos .

Teilzahlung per Woche 1 Mk.

Meine 15 jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und
gewissenhafte Ausführung . 2348g *

SSSi I Franz Slellens . Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstmse .

5littderwi,gen , Grösstes Lagei'
Kinderbettstelle ». Berlins ,

1000 Mark Selolinuny
als das meinige nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren
aus und ist iiieiiic Konturrenz gariiicht in der Lage , diele 1000 Mk. zu verdienen .

Drsuerei

Germania
Aktien - CesUaft

Berlin O. 31

Frankfurter Allee 53
Teleph . Amt VII 2645

empfiehlt für frei Haus

18 Fl . Vw Lagerbier [ 2316g »

15 Fl . Va Lagerbier
15 Fl . 4/io Pilsener Art

15 FL Vio Müncheuer Art

15 Fl . 00 Weissbier

20 FL Doppel - Weissbier .

isi
Max Guckel , 2,
Zahn - Atelier . Bestrenom . und
wohibekannt . Künstl . Zähne , tadellose
Aussühr . v . 3M. an . PIomb . v. 2 M. an .
Seine Extraberechn . Schmerzl . Zahn -
- iehen . Nahenz . gestattet , Woche I . M.

* * inker - Brikells
sind zu haben bei SjS .

Friedr . Daniel & Co. ,
Berlin W. 8, Leipzigerstr 29. *

Goldene u. silberne Medaille Paris 1900 .
t

Georg Pohls Sanitilts - Heldel -
beenvein ist erprobt bei Dann¬
krankheiten ( Diarrhoe ) , Zucker¬
krankheit , Blutarmut , Voniau -
ungsstörung usw . a Fl . 1 Mark .
10 Fl . O Mfc. Altbewährtes be¬
liebtes Hausmittel . Aerztlich
empfohlen , sicherer Erfolg . Viele
Dankschreib . Droguerie tieorg
Pohl , Berlin , Brunnenstr . 157.
Sonst nirgends - 1724L *



weder MIM « d PreiserhBhnDg
der Mileh in Berlin und den Vororten !

Die MUcheentrale verkauft ab Kahnhöfe » Berlins

und folgenden Laden vom 2 . Oktober an :

Schilliugstraße 12 ,
Kottbuser Damm 96 ,
Moizstraße 13 ,

Spenerstraße 33 ,

Demminerstraße 28 ,
Charlotten liuvg , Cauerstraste 33 .

Im Großvevkaaf an jedermann : Grohpreise

Bollmilch Pfennig ,
Magermilch 6 Pfennig ,
Kaffeesahne 60 Kfeunig ,

In Kannen

zu 20 Liter

pro 1 Liter
Schlagsahne 1 Mark 20 Pfeumg .

Im Kleinverkauf an federmann Kleinpreise

1 Liter Bollmilch 20 Pfennig ,
1 Liter Magermilch ( abgerahmte ) 8 Pfennig ,
1 Liter Kaffeesahne . . . .

1 Mark ,
1 Liter Schlagsahne 2 Mark .

Also von Milchvertenerung keine Rede !
Wohl aber Milchverbefferung , denn wir verkaufen keine

Halbmilch , die nur k,5 0|o Fett zu haben braucht .

Wer Halbmilch trinken will , kaufe sich 1 Liter Vollmilch und 1 Liter

Magermilch und menge sich 2 Liter

a Liter 14
Die in der Milch - Centrale geeinigten 5000 märkischen Bauern

wollen nichts weiter , als 13� Pfennig für l Liter Milch franco Bahnhof

Berlin erzielen .

Die Hausfrau soll 20 Pfennig pro Liter Vollmilch zahlen

wie bisher , soll aber Vollmilch erhalten ,
nicht aber Halbmilch mit einem Fettgehalt von 1,5 , während die Polizei

für Vollmilch 2,7 pCt . Fettgehalt verlangt . Dem Produzenten ( Bauern )
ca . --- i3' Iz Pfennig , dem Handel ca . -- - 61, Pfennig . Dies nennt

Dn Georg v . Siemens , gewiß kein Agrarier , eine „faire Teilung " .

Und das soll Unrecht , das soll degehrlich sein ?

Helft uns deil märkischen Bauernstand erhalten , der nichts will ,

wie sein Recht dem Milchhandel gegenüber . �

Central © für Milchverwertung e . G . m . b . H .

Berlin , Köthenerstrasse BB und vom I . Oktober au SchiSiingstrasse 12 .

Wegen drohenden

Abbruchs
des Hauses Bl * Cill6 StPcSSSC 20 , gegenüber

dem KUlInlscIien Flschinnrkt ,
löse ich mein seit 43 Jahreu bestehendes

Geseh & rt auf .

Cränzliclier

Ausverkauf !
der grossen Läger " von

Deppirtzen . . . .

Gttvdilten

Vovkieren
Skoppdeckett

SrszlLtfdvKetr
Uiiufevftoffen

' etc . ctc ,

Verkanf von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr
imr gegen Kasse . . . . . . .

Der Ansverkaufsprels ist auf jedem Gegenstand j
! neben dem alten Preise mit Blaustift vermerkt .

A . Löwenthai
Breite Strasse . �0 . .

Ecke Scharrcnsfrasse .

Boykott fiel ! Mailt < llKlke Boykottfrei !

der Firma Baum & Zeuch , Escliwege ,
empfehlen in besten ( Qualitäten die Generalvertreter für Berlin und
Vororte Gnstav Bock ' &' Cö . , ' Berlin , "Prlhzen - Allee 14, Cigarren -

ßettstellen, Matratzen und Betten.
Special - Geschäft '

,
für Kinder , Erwachsene u . Dienstboten .

Fortiare Bette « :
No. I. Oberhett , Unterbett , 2 Kissen ,

100 200, roth - ros » gestreift , 12,00 M.
No. 2. 100 200. . . . . . .IS, 00 „

I No. 3. 100/200, gran - roth „ 32,00 „
No. 4. 100/200, glatt rotli 43,50 „

9,00, 14, - 60,00 . No, 5. 100/200, roth rosa „ «Ii,00 „
. Schütten der Betten im Beisein der Käufer .

Schlafmobel - Bazar „Baby" .
6,50,9,0 ) 0—21,00 Invalidensir . 160 , an der Bruunenstr .

Filialen
Tauen/ienstr . 7», Erk « Nürnbcrgerstr
Rcnp- Allianceatr . 107, am Blücherplaf/, .
kr . PrankfurterstT . Ilo , Ecke Andreasstr
Orauiunstrasse 31. au der Adalbertatr .

30,00 —50,00 .
Reuaselstrasse 18, an der Tharmstrasse .
Reinickendorferstr 2d/e , am Wedding .
BrunnenstrasRc 02, Ecke Rügenerstr .
Spandau , HaveUtrasse 20.

Theilzahlung gestattet , bei grösseren Baten
Cassapreise .

36,00 - 75,00

27,50, 35,00
bis 100,00.

Lieferant
des

Post - Spar
und

Vorscbuss -
Vereins .

nnd Cigarettenfabrik . Spec . Bock - Claaretten . [ 2400L *

Engen Joachims Möbelfabrik
Nene Königstraffe 59 , imhe Alexanderplatz .

Großer Mäbelspeicher . Spcciulgeschäst siir kleine und mittlere Woh -
nnngs - Eiurichtunncn . Teilzahlung unter den cnulautesteit Bedingungen
gestattet , Beamten ntit ganz geringer Anzahlung . Ganz besonders zu
empfehlen ist der grobe Vorrat oerlichen gewesener nnd gebrauchter
Möbel , die wie neu sind nnd billig abgegeben werden . Brautleute ,
welche eine dauerhafte und billige Einrichtung kaufen wollen , bitte ich,
ohne jeden Kaufzwang mein kolossales Lager vor Einkauf zu besichtigen .
Verlangen Sie inctn Musterbuch gratis und franco . Durch gröbere
Masseneiiikäuse nnd Ersparung der teuren Ladcnmicte bin ich im stände ,
hübsche und geschmackvolle Wohnimgs ! Einrichtungen für 150, 200, 300
bis 10 000 M. zu liefern . Kommode 17, Waschtoilettc , Divan mit Sitz -
auszng 35, Spiegel b, Muschelklctderspind 35, Bettstelle mit Matratze 21,
Stühle 3, alle Arten Küchenmöbel , Kussbaum - und Mahagoni fourniörie
Klciderspinde , Vcrtikows 3b M. , Mnschelbettstelle mit Sprungfeder -
matratze 38, elegante Söulentriiineaux 45, Bücherschränke , Salon -
garnitnren 105, Buffetts aller Art , seidene Garnituren , sehr wenig gc,
braucht , spottbillig . Ganze Speiseztinmcr und Schlafzintmer . Gekaufte

Möbel können beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . [ 22018 *

Wie Kenner bezeugen
ist es nur mit Iteichcls Echt franztisischcr Cognac - Essenz

( Marke 7f \ flif — utit keiner anderen — und 1 Ltr . Weingeist
Lichtherz ) � « u P s «fast Jedermann möglich , & & l
sich schnell und leicht nach der Methode der WJ
Charente fast

2>Ltr . fSaC0Bnac ;
selbst zu bereite », welcher vollständig von ckUmu-hliimmizl ! /
deni herrlichen Geschmacke u. vollem feingeistige » - 1

Bouanet des in Frankreich ebenso hergestellten , —
ist und alle natürlichen Bestandteile des
eehtea Cognac enthält . Bon besten sranziffischcn Marlen nicht
zu uitterscheiden .

m ~ 1 Utr . S ' S 90 Pfg . 1
Tausende treue Kunden Jahr ans — Jahr ein ! !

Kai » Hlnsliiigsu ! | Die Erfolge ttberraschen ! j Man prüfe selbet ! I

?. Eiereopac - Essenz st . 75 Pf . utÄrbNeueste
Sorte !

�mtl ßttö RfiiCtiel Berlin SO. . Eisenbahnstr . i ,
■ Fernsprecher Amt IV 3190 und Amt IV 646 -

und in den

bekanlltell Niedtrllllstil kemitlich M] meine Plakate.
Wo keine Niederlage » , frei Haus durch nietne Gespan «e .

Berfa nd nach auslvlirts gegen Vorciiisendniig oder Nachita hnie . !

Jede Flasche Französ . Cognac - Essenz mnspl
ausser dem SiamenSzuge als Garantie der s

Echtheit das

Vorsicht
vor Nachahmungen !

Lilhtherz
Sassen Sie sich nicht

durch Nachahmungen
täusche » !

Jeder verlange kostenfrei : .
. . nie Cicbclmnlsse der Eiqucnvfabrlkation .
Täglich begeisterte Anerkennungen . Glänzende Gutachten von Kennern . I

ZahnärzXl . Institut
83 1. Wraugelstrasse 83 1.

i ü r Kinder Zahnziehen gratis .' Zahnersah , Plombe » Klinikpreise . - Q
Spec . ! Völlig schmerzloses Zahnziehen .

21978 »

Beachtenswert zum Umzüge I

Gardinen
» SK

in grosser Auswahl und in den schönsten Mustern , das Fenster

von .

. . . . . . . . . . . . . . . .

1 ) 30 an .

S . Weissenberg
Grosse Frankfurterstrasse 126 ( Ecke Koppenstrasse ) .
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Engl. Tüll - Gardinen , 2 Seiten Bandemfassung . . , ZIstor 22 �

Engl . Tüll - Gardinen , in Jugend - und secessions - 30, 45, 60 ; pf-
** '

Zeichnung . . . . Meter ' '

Engl . Tfill - Gardinen , absepM8t ' 3 Seiten BandeinfFesS l,10 Mk

Engl . Tüll - Gardinen , 2. --. z. «° . 4. - «** 7
musterung Fenster ' ' 7 '

Kongressstoff , gestreift und glatt . . . . Meter 40, 60 u. 75 kl .

Spaodtel - Ltores n . Gardinen n
* " Äns 7,oo , 9,00 > 12,00 Mk

Tüll - u . Spachtel - Bettdecken 8,50,4,50 , 6,00 Mk

Portieren .

Spachtel - Köper - Ronleanz l,50 , 2. °«, 3 « « m .

Portieren abBePa * * * » ü1 schönen Querstreifen , mit Fransen gg pf

P0rti6r6 „Lula " , rnit reicher Bordüre , 2 Seiten Franse , Stück 2,23 Mk

Portiere „Ifignon " , elegante Bordüre , Jugendstil . . . . 2,03 Mk .

P0rtl6r6 „ Peking ,
mit schwerer Blumen - Bordüre . . . . 4,50 Mk .

Por,iÄ t pStonieren - 0 icC™; IC- - 22%

Tischdecken .

Fantasie - Tischdecken T* 1,»», l, »5, 2, - ® �

Krepp ' Tischdecke ' Ult Bordüre und Franse . . . . . .2,03 Mk .

Gobelin - Tischdecken in schönen Mustern . . . 3,23, 4,25 Mk .

Coteline - Tischdecken riarÄ 2, -5, 3. 73, 5. 00 Mk

Ghenilie - Tischdecken . . . . . . . . . . .2,50 u 4,00 Mk .

PlÜSChdeCke � reicher Bordüre u. Wollfranse . . 9,50 u. 7,00 Mk .

PlÜSChdeCke miyCh.jnillel:K,r<*iir6 UIld Franse ganz besonders JQ

Plüschdecke � reicher Kurbelei . . . . . . .12,50, 15,00 Mk .

Teppiche .
Axminster s/4 Sofa Teppich . . . . . . . . 4. 50, 5,50, 7,50 Mk .

Velenr 180/200 Sofa - Teppich . . . . . . . .9,75, 11,73, 15,00 Mk .

Axminster 155/215 Salon - Teppich . . . . . . . . 9,75, 12,50 Mk .

Velour 160/230 Salon - Teppich . . . . .. . . . .19,50, 22,50 Mk .

Axminster 200/800 Saal - Teppich . . . . . .. . 16,50, 24,00 Mk .

Vklonr 210/300 Saal - Teppich . . . . .. . . . . .32,00 , 37,50 Mk .

iV &öhelstoffe .
Livadia , *n reichhaltiger Ausmusterung , 130 cm breit . , . Meter 1,10 Mk .

AnStria , moderne Zeichnungen . . ä • i . ■ . � ä • Meter 1 73 Mk .

Brokat u . Gobelin ,
in schwerer

QualMetter 2, -5, 3,00, 4,00

Moquette Jn schönsten Farbenstellungen . . . . . . .Meter 9,00 Mk .

Portieren - Fnes ür allen Farben , . � ä � � . Meter 1,63 Mk .

Möbel - n . Portieren - Plüsch >» p » » « ' aus . - , « .

Möbel - Kattun n . Köper . . . . . . . . . Met . , 30, 35 n

Möbel - Krepp � immenser Auswahl Meter 45, 90 Ff .

MÖbel ' KrePP , 130 cm �relt , zweiseitig bedruckt .
'

. Meter 1,25 Mk .

Läufer stoff ea

Läuferstoffe in sciiönen ®treiienmustern �leter 25, 30, 45, 90 Ff .

Läuferstoffe inÄrnd %%ten ; 6. «0. 0,75, 9. 00. 1,00, 1,25 Mk .

Läuferstoffe YuZ 2. -5, 2,73, 3. 50, 4. 00 Mk .

Linelenm und �Vachstnche u » aiien Preislagen .

Steppdecken iu reiner Wolle . . . . . . .. Stück 3,30, 4,95 Mk .

St6PpdeCk6n in reiner Wolle , Bandarbeit , m. Seide gesteppt 9,30, 7,39 Mk .

Steppdecken , Seiden imit . Handarbeit . � , 8,00 Mk .

Steppdecken , f ! 9,oo, 10, so , 12,50 Mk .

Schlafdecken , weiss und gestreift , i . , . Stück 80 Ff . , 1,25 Mk .

Scblafd6Ck6U , Jacquardmuster . . . . . . . 1,73, 2,23, 3,50 Mk .

Schlaf - u . Reisedecken mwoiie «. piüsch 3,oo, 4,50, 5,75 Mk .

Plattdecken , ein grosser Posten . . . . . .Stück 80 Pf . . 1,00 Mk .

Kinderwagen - Decken m Tuch u. piüsch 70 pf . , 1,5©, 2,50 Mk .

Kinderwagen - Felle . . . . . . . . . .2,75, 3,75, 4,50 Mk .

Bettvorleger .
Axminster , sin grosser Posten . . . . .. . . . . . .Stück 63 Pf .

AXminSt6r , 45/100 cm , grosser Posten Stück 1,25 Mk .

Tapestry , Brüssel u . Velour . . 2,15, 2,75, 8,50 Mk

Angora - u . Chines . Ziegenfelle 1,65 Mk .

Wölfe mit Gebiss und Band - Besatz . . . . .. . . . . . . . .7,50 Mk

Neu aufgenommen : Gardinenstangen, Portierenstangen , Rouleauxstangen , Rosetten etc . - WZ

Berantwortlich « Redacteur : Carl Leid w Berlin . Sür den Inseratenteil verantwortlich : » H. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



ric . 228 . <8. MlWs . 4. Kejlllgx des „Nmürts " Kerliller KlksblM. SNM . 2S Ä?lc . »dttis «i .

Berliner Partei Zlugelegenheiten .
Tie Lokallistc für Berlin und Umgegend

ist neu herausgegeben und der heutigen Nummer uusres Blattes bei -

gefügt Morden . Bei der Wichtigkeit der Lokalfrage erwächst den

Parteigenossen die dringende Pflicht , die Lokalliste strenge zu
beachten . Den Saalablreibereien und Verweigerungen gegen -
über , die in Berlin teilweise noch versteckt , in den Vororten dagegen
offen betrieben werden , bleibt uns kein andres Mittel übrig , als
die Lokalsperre : und diese dort , wo nötig , durchzuführen ,
muff das Bestreben aller Parteigenossen sein . Arbeiter . Parteigenossen .
besucht daher bei Ausflügen zc. nur solche Lokalitäten , welche
auf der Liste verzeichnet stehen . Vor allen Dingen
erwächst aber den V o r st ä n d e n von Arbeitervereinen die Pflicht .
beim Abschluff von Festlichkeiten und Partien auf das strengste
die neue L o k a l I i st e zu beachten . Die Vorstände wollen in solchen

Fällen mich darauf sehen , daff in den Verträgen mit dem Wirt eine

Klausel Platz findet , wonach für den Fall , daff das Lokal für Arbeiter -

Versammlungen später verweigert werden sollte , der Vertrag seine

Gültigkeit verliert . Verschiedene Vorkommnisse der letzten Zeit lassen
eine Bestimmung dieser Art dringend ratsam erscheinen . Ebenso ist
es Pflicht der Vorstände und Komitees , dafür nach Möglichkeit zu
sorge », daff bei Mehrbedarf an Bedienungspersonal der Stellen -

Nachweis der Freien Vereinigung der Gastwirtsgehilfen Berücksichtigung
findet . Thnt ein jeder seine Pflicht , so kann der Erfolg nicht aus -
bleiben . Lokale , die keine Säle haben , sind für den Verkehr frei .

_
Die Lokalkommission .

Uebcr die Arbeiterbewegung in Ocstreich wird unser Partei -
genösse Dr . E. Pernerstorser auf der Rückreise von Lübeck am

Dienstag in einer vom zweiten Wahlkreise nach dem „ Bock " ein -

berufenen Volksversammlung einen Vortrag halten . Wir
bitten , für zahlreichen Besuch agitieren zu wollen .

Die Vertrauensletite .
Zur Lokalliste . Aus Versehen ist das Lokal von H o l l iv i tz

Tempelhof dieses Mal noch auf die Lokalliste gekommen . Die Partei -
genossen iverdcn darauf aufmerksam gemacht , daff dies Lokal nicht
mehr existiert , tveil der Inhaber räumen muffte . I . A. : Die Lokal -
komniission für Tempelhof .

Ter Lese - und Diskuticrklub „ Süd - Ost " veranstaltet heute
im Gewerkschaftshaus einen Unterhaltungsabend . Vom Programm ,
ivelches einen äufferst gemlffreichen Abend verspricht , sei besonders
die Necitation hervorgehoben . Siehe Inserat !

Mühlcnbeck . Socialdem akratischer Wahlverein
Bezirk Pankow . Heute , Sonntngnachmittag 4 Uhr : Mit -

glicder - Versammlung im Gasthof „ Zur Sonne " . Referent
Genosse Stolpe aus Schlesien . Gäste willkomnien .

Versammlungen .
Eine Tondevorganisntion im sechsten Wahlkreise .

Das ist das Ergebnis einer am Freitagabend iin Berliner Pratcr
stattgehabten starkb ' csuchten Volksverjammlniig , die der Vertrauens -
man » für die Schönhauser Vorstadt einberufen hatte . Der Referent ,
KertrancnSmanu Wünsch , führte aus : Die Aussprache über die

beschlossene Neu - Organisation habe ein Resultat gezeitigt ,
mit dem viele Parteigenossen nickst einverstanden sind .
ES sei nun beschloffcne Sache , für die Schönhauser Vorstadt eine

eigene Organisation auf der bisherigen Grundlage zu errichten , die

sich jedoch ' im übrigen dem Parteigetriebe durchaus einfügen ivill . Es
haiidekt - sich eben nur darum , dafi die meisten Genossen unter dem » encn
System nicht mitniachcn wollen . Sogar die meist cn Bczirkssnhrcr
haben erllärt . unter den ncnc » Bestimmungen nicht mehr mitarbeiten

zu können . Wenn von einer Sonderorganisation gesprochen werden

könne , so könne nur der Wahlverein auf Grund der jetzigen Neu -

organisation als solche bezeichnet werden .
Stets haben die Genossen der übrigen Kreise auf den sechsten

Kreis als auf eine Musterorganisation hingewiesen . Es sind auch
thntsächlich vorzügliche und vorbildliche Erfolge erzielt worden . Wenn
in einer Notiz im „ Volwärts " gesagt iverde , nian habe sein Wort

verpfändet , leine Sonderorganisation zu gründen , so konnte zurZcit dieses
Versprechen gegeben werden , da damals noch kein Mensch an die Gründung
einer Sonderorganisation gedacht habe . Erst durch die Behandlung ,
die man den Genossen der Schönhauser Vorstadt fortgesetzt habe
migedeihcn lassen , seien dieselben dazu gedrängt worden . Redner

empfiehlt nachstehende Resolution :
„ Die ' heutige Volksversammlung erklärt , daff es nach den in

der Gencralvcrsannnlung des 6. Wahlvercins gefafften Beschlüssen , die

gegen das Parteiprogramm und die Partcitagsbeschliisse verstoffen ,
nicht möglich ist , im Interesse der Partei gedeihlich zu arbeite », da

durch diese Beschlüsse sowohl den Frauen , als auch den Genossen
denen es ihre wirtschaftliche Stellung unmöglich macht , dem Wahl -
verein anzugehören , dos Recht der Mitbestimmung in vielen Fällen
genommen wird . Die Versammlung erklärt serner am bisherigen
Vertrauensmänner - System festzuhalten . Dem Vertrauensmann wird
anHeim gegeben , die einleitenden Schritte zu veranlassen . "

Die Vezirksführcr der Schönhauser Vorstadt .
In der Diskussion wendet sich Freythaler gegen die Aus -

kührnngen des Referenten . Dieselben hätten ihn geradezu verblüfft .
Wenn bisher und noch bis vor wenigen Tagen hier und da die

Aeufferung fiel , daff die Gründung einer Sonderorganisation geplant
sei, so habe er sich berechtigt geglaubt , das mit aller Entschiedenheit
zurückzuweisen . Auch er ( Redners ist nicht von der Reorgani -
sation in ollen ihren Teilen erbaut . Aber wir sind
doch nicht bloff Socinlisten . wir sind zugleich Social -
dem o traten , und als solche haben wir uns den Beschlüssen der
Mehrheit zu fügen . Die Gründung dieser Sonderorganisation ist ein

Schlag ins Gesicht der Demokratie . Eewiff sind auch die Genossen
andrer Kreise nicht erbaut von der Reorganisation ; aber
von der Errichtung einer Sonderorganisation werden sie noch
weniger erbaut sein . Es mag thatsächlich ehrlich gemeint
sein , wenn man sagt , man will getrennt marschieren und vereint

schlagen . Aber in sehr kurzer Zeit wird sich zwischen den beiden

Organisationen des Kreises mit Naturnotwendigkeit eine scharfe
Rivalität herausstellen , da überall Neibungsflächen vorhanden sind .
Auch der Vergleich mit dem 4 Berliner Wahlkreis trifft nicht zu. Daliegen
die Verhältnisse ganz anders . Wie stellen sich denn die Genossen
hier das Zusammenarbeiten mieden übrigen Genosse » vor ? Unsre
ganze Parlei - Organisation ist doch auf derKrciseinteilnng aufgebaut .
Wie ivollen Sie mit der Organisation zusammen arbeiten , der Sie Kon -

kurrenz bereiten wollen ? Sieschaffen ein ztveitesSolingen .
Die weiteren , durchaus sachlichen und ruhigen Ausführungen des
Redners , in welchen derselbe zum einmütigen und einigen Zusammen¬
gehen auffordert . wurden sortgesetzt durch lebhafte Zwischenrufe
unterbrochen . „ Wenn Sie diese Sonderorganisation zur That iverdcn
lassen , — fährt der Redner fort — dann sind Sie die ersten , die die

bisherige Schlagfcrtigkeit des sechsten Wahlkreises in Frage stellen I"
Genosse T a n s ch e l spricht im selben Sinne . M a r s führt

aus , daff er als Mitglied der Revisionskommission stets betont
habe , es müsse mehr Rücksicht auf die Stimmung der
Parteigenossen genommen werden . Diese seien es und nicht die
Bezirksführer und sonstigen führenden Genossen , welche unzufrieden
seien . Das neue Statut ser ein Hemmschuh für die Agitation u » d

Organisation .
Genosse G u t t m a n n wendet sich ebenfalls gegen die Gründung

einer Sonderorganisation . Die ganze Bewegung mache den Ein -
druck des Lolalpatriotismus und der Vereinsmeierei . Genosse
Münzer als Mitglied , der Schönhauser Vorstadt kann sich mildem

Vorgehen der Genosse » nicht einverstanden erklären , obwohl auch er
die Objektivität der Generalversanmilung bezweifeln müsse . Man
habe bis zum letzten Augenblick vcrschlviegcn resp . bestritten , daff
man eine Sonderorganisation erstrebe , trotzdem bei den Leitern
der Bewegung diese Absicht schon längere Zeit festgestanden habe »
müsse . Namentlich habe der Vertrauensmann Wünsch seine
Pflicht nicht gethan . als zum erstenmal der Antrag auf Gründung
einer Sonderorganisation gestellt worden sei .

Genosse Pfeiffer glaubt den Eindruck gewonnen zu haben ,
daff es sich bei der Neuorganisation bloff darum handelt , für einzelne
Personen besoldete Posten zu schaffen . Es seien ja auch
schon Namen genannt worden . Es sprechen weiter die
Genossen Höhnisch und Gippe im Sinne des Referats . Vom
Abgeordneten des Kreises , Genossen Lcdebour , ist
solgendes Telegramm aus Lübeck eingelaufen :

„Protestiere gegen Gründung einer Sonderorganisation für
Schönhauser Vorstadt , ohne daff mir als Vertreter des Kreises
Gelegenheit gegeben wird , an der Versammlung teilzunehmen . "

G r u ii o w bezeichnet dieses Telegramm als „ Machination der -
jenigen Personen , die daS Heft in Händen haben " und ersucht ,
darüber zur Tagesordnung überzugehen .

Genosse Kluge erhebt ebenfalls lebhafte Vorwürfe gegen die

Leitung des WnhlvereinS , aber vielleicht lassen sich die vor -
gekommenen Fehler doch noch beseitigen , ohne daff gleich zu dem

aufferordentlichen Mittel der Gründung einer Sonderorganisation
geschritten wird . Es muff die Majorität in andrer und einwand -
freier Weise ermittelt iverden . Suchen lvir noch im letzten
Angeublick einen Weg der Verständigung , so handeln wir
im Sinne unsrer groffen Toten : Karl Marx und Wilhelm
Liebknecht I F a h r o w , Vorsitzender des Wahlvercins , weist die gegen
die Geschäftsführung und die Generalversammlung erhobenen Vor -
würfe energisch zurück . Dieselben beruhen zum gröfftcu Teil auf
Unwahrheit und Entstellung . Derselbe wendet sich auch sehr scharf
dagegen , daff durch die Reorganisation besoldete Posten geschaffen
werden sollen . Braun bezeichnet die Befürworter der Reorganisation
als „ Gegner " , die nicht mehr mit den Genossen der Schön -
Häuser Vorstadt zusammen arbeiten wollen . Es sprechen

iodann noch Klose für und Steiniger gegen die Sonderorgani -
satien . Letzterer erklärt , es sei von führenden Genossen der Sonder -
bewegung geiagt Ivorden : Wir befinden uns jetzt im Kampf und
da ist zedes Mittel recht . Kluge ist der Meinung , daff die Bc -
schlüsse der Majorität nicht zu recht bestehen , darauf stütze sich ja
das Vorgehen der Schönhauser Vorstadt . Jedenfalls wird die
fernere Stellung derselben davon abhängen , wie sich in Zukuust
das Vertrauensmännersystem gestalten wird . Es gelangt dann sol -
gende Resolution zur Abstimmung :

„ Die heutige Volksversammlung kann sich mit den Ausführungen
des Referenten nicht einverstanden erklären , sie sieht in der ein -

gebrachten Resolution einen Disciplinbruch und geht über dieselbe zur
Tagesordnung über . "

Sauerweyer . H. Rietz . Kaiser . Fahrow . Behrend . Guttmann .
Raschle . Steiniger .

Diese Resolntion wird mit erheblicher Majorität abgelehnt ,
dagegen die von Wünsch empfohlene mit derselben Majorität an -
genommen .

Persönlich erklärt sich Genosse Borgmann aus eine Aus -
fiihrung Steinigers dagegen , gesagt zu habe » , es sollen besoldete
Posten geschaffen werden . Er habe nur gesagt , daff die jetzt gc -
schaffenc Einrichtimg dahin drängen würde , daff die leitenden Per -
fönen überlastet werden und folgedessen besoldet werden müfften .
Das ober sollte gerade durch die Anträge der Schönhauser Vorstadt
verhindert werden . —

Ans dem Bericht könnte der Uneingeweihte den Eindruck
gewinnen , als bestände in Bezug auf die Neuorganisation , wie sie
die Parteigenossen mit groffer Mehrheit im sechsten Wahlkreis
besckilossen haben , und dem , wie die Organisation bisher geleitet
wurde , ein groffer Unterschied . Das ist durchaus nicht der Fall .
Im wesentlichen will die Neuorganisation nach wie vor die
Vertrauensmänner in öffentlicher Versammlung wählen , nur im
Gegensatz zu dem bisherigen Zustand die übrigen Posten innerhalb
des Wahlvereins bestimmen . Wir möchten hierbei betonen , daff diese
Organisationsfonn nach deni Parteistatut zulässig ist , sogar dem nichts
entgegensteht , wenn die Vertrauenslente gleichfalls im Wahlvercin
gewählt werden . Eine ähnliche Einrichtung haben z. B. die Hain -
burger Parteigenossen seit Jahren , da sie nie mit dem § 8 des

preüffischen Vercinsgesetzes beschwert waren . Das Vorhaben der

Parteigenossen , eine ' Sonderorganisation zu gründen , muff deshalb auf
das entschiedenste miffbilligt werden und lvir bedauern es , daff sich nicht
mehr einfluffreiche Parteigenossen des Kreises gegen diese Bestrebungen .
denen jede Berechtigung versagt werden niuß . geivandt haben , schon um
den üblen Eindruck zu verwischen , den solche Vorgänge nach außen
hervorrufen .

Um so sonderbarer ist das Verhalten der Parteigenossen , da sie
wissen , daff mehrere der Wortführer der Reorganisation auf dem

Parteitag sind und somit hier ihre Sache nicht vertreten können .
Wir ' hoffen , daß sich noch nachträglich die Parteigenossen der

Schädlichkeit ihres Vorgehens bewußt werden und von ihrem gefafften
Beschluß zurücktreten . Die Redaktion .

Centrlllverbanij
der Stveeatellre , Eipser

u. verw . Berufsgenoffen .
Zahlstelle : Vom l. Oktober Tnnckcr

strafte 83 bei Ci . Grobler .

Ccntral - Krnnrenkaffc der
Zimmerer

Ortsverwaltung Schöneberg .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

meine Wohnung ist jetzt Hohen -
sriedbergstr . 26, Quergeb . 4 Tr .
850b C. Soiinner , Kassierer .

Zinn Ausverkauf gelangt
von heute ab ein grober Posten

TTepplclie , Calien ,

PoiteibTisciiitti )
zu fabelhaft billigen Preisen .

Es versäume niemand ,
diese für den Einkauf so
selten günstige Gelegen -
heit wahrzuiiehiiien .

Ä. Rosenberg, berBLearn.d,Sr:82

� Herren-Vortrag v
Miitw . , den 2. Oktob . . abends V29 Uhr ,
in der Anhalter Ressource , Möckern -
strabe1l4 , über : „ Sogenannte unheil¬
bare Männerleiden " . Nur Herren !

Eintviit frei I
Danieu Bortrag Freitag , d. 4. Okt. ,
abends 8 Uhr , in Gra »li >aiins Fest -
sälen , Naunynstr . 27, über : Moderne
Frauenleiden .
« » rl la, >nvkIi «kr,Fr >cdr >chstr . 10.
Nur Damen . Eintritt frei . [ 8116

Dr . med . Schapen *
homöop , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Hariileidenf
Frauenkrankheiten .

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Honig!
Oldenb . Bicuenhontg ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pfd . netto zu
6,75 M. , 5 Pfd . netto

zu 4,20 M. fr . Nachn . Gar . Zurückn .

EDnil Wordloh ,
• nCll , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenburg . [ 22128 *

Kautabak - Fabrik - Lager von

Hugo Karl Hagenbruch
9SühIhan « en in Thür . , bei . Ang .
Klclnert , Berlin SW. . Graft -
bccrcustr . 39 . Fcrnspr . Via 10 560.
Vertreter für Berlin uiid Vororte . *

v.~, •>*

BERLIN C

Königstrasse 11 - 14

BERLIN C

Spandauerstrasse 26 - 30

Eröffnung Grosse

Gesamträumen30 . September



El . Wahlkreis .
Dienstag , de » 1 . Oktober , abends 8 Uhr , in der „ Berliner

Bockbrancrci " ( Tcmpclhofcr Berg ) :

Kolks - Uersammwng
TageS - Ordnunfl :

1. Vortrag des Genossen l ? n�vIKert i ' ei ' nei ' stvi ' k ' vi ' . Wicn »
Mitglied des vstreichisckcn NeichsratS , über : Tie Arbeiterbewegung tu
Oejireich . 2. Diskussion .

Um recht zahlreichen Besuch ersuchen LZ8/1Z
VI « Vei - te >» Livn « Ie « tv .

Achtung ! Achtung !
Zolialdemolirlitischn Nnel »

im fünfte » Berliner Reichotngs - Wahllirelse .
Am Donnerstag , den 3 . Oktober er . ,

abends «>/ , Uhr ,
im Aten Schützenhause , Linienftratze Nr . S :

Tages - Ordnung :
1. Die Reorganisation uud das neue Statut des Vereins .

Ncferen ! Gen . l,a « poltt 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
M ? " Unbedingtes und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ist not -

wendig . Nur Mitgliedsbuch legitimiert . 245/13
Der Torstand .

Achtung ! Achtung !

Montag , den 30 . September 1901 , abendS 8 Uhr »
im „ Eiskeller " , Chausseestr . 83 ( Sommer - Eingang ) :

Kolks - Versammlung
Tages - Ordnung :

„ Die Socialdcmolratie Oestrcichs . " Referent : Dr . Tlotor
Adler - aBitli . 219/20

Zahlreichen Besuch erwartet
Dar Tortranensmann .

Centrckerbllnd kr f ttiirer u .
Zahlstelle Berlin I ( Putzer ) .

Hitt ' n ' och , den %. Oktober 1001 , abends 7 Uhr ,
in den ,,Arnitn - H allen " , Kommandanten sw. 20 :

IVfitglieder - VcrsamGiilung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Sommerfeld über . Bauarbeiterschutz und
Gewcrbe - Hygiene " . 2. Verschiedenes . 3. Verbandsangelenheiten .
135/2 _ Für die örtliche Verwaltung : ssi -an, Schultz .

Laciderer .
DirnStag , 1. Oktober , abends 8' / « Uhr , im GcwerkschaftShanS ,

Euaelufcr 15 :
_

VV " General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag unseres Verbandsvorsitzenden Kollegen Xobler auS Hamburg .
2. Abrechnung vom 3. Quartal . 3. Verschiedeues . 104/8

Der Torstand .

tscler Iii
( Zahlstelle Berlin ) .

Somiiag , den 6 . Oktober , nachinittagö 3 Uhr , im Englischen
Garte » , Alexanderstraftc Nr . 27c :

MS " Versammlung
TageS - Ordnung :

Bortrag deö Hauptvorsitzenden Kollegen liitppler - Alteuburg über :

_ „ Die WucherzSlle und die Lage der Mühlen - Judustrie " .
jpy Nachdem : Geselliges Beisaramonscln und Tans .

Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen mit ihren Damen ersucht

_
Die TiOkalverwultang .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , de » 30 . September 1001 . abends 81/ , Uhr ,

in de » „ JohanniSslilen " . Johannisftr . SO :

Versammlung der Schoßschnhmacher .
Tagesordnung wird m der Versammlung bekannt gegeben . [ 170/9

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet vi « Ortzvonviltuug .

Verlmnd der Tapezierer .
( Filiale Berlin . )

Sonnabend , 5. Oktober , in den Fesisälen des Gcwerkschaftshauses ,
Eiigclufer 15 :

5 . Stiftungs - Fest .
E Großes Konzert

rkung von Frl . Ruuge - Schröd «unter gütiger
Berliner Zv

Anfang präcise 9 Uhr.
178/17

Frl . Ruuge - Schröder ( Sopran ) sowie deS
Snnerquartetts „ Harmonie » .

Entrce inkl . Tanz 50 Pf .
Das Komitee .

Eä' Gr. iÜB. Sf ! !
Heute !

zum Besten

Sonntag , den 29 . September , Csottfot
in Lankncrs Fcstsiilen , Bcrgstr . 151/52 • yt - ' l *« - .

der Glas - und Tabakarbeiter ,
arrangiert vom Itlxdorfcr Gc « erkschaftskartell ,

Unter Mitwirkung des Gesangvereins „ NIxdorKer itltlanerebor� '
( M. d. A. - S. ) , der Gesangs - Dueitistcn Teu « » ert und Boflkaiaua sowie
des „ Rlxdorfer Konasert - Orehesters " ( Mitgl . der Bereinigung

der Civil - Berussmusiker ) .
Inlivg lll/n vdr vormittag » . Programm 20 ?k.

Der Aussebass .7V9b

Betifedern . Pfund von 45 Ps .
an , echt chinesische Mandarinendaunen ,
Psund l,90 . Fabrillager Landsberger -
ki � 843K *

,,c!' . isie Zmmu . , 2A»prod . , tadellos , d
M Sitz . koinme Mahnehmen ins Haus r
M Biite Posik . Auch nach außerhalb

llvgsls Mvnzstr . 28,
WiiiZe Loge . 1892. ' « 96

alb . fe

Gardiucuhaus
Bernhard Schwartz

MSboI
einzeln sowie ganze Wirtschaften in
großer Auswahl zu billigen Preisen .

hkliitektjlöliel -IIsIIe
„ Norden " 2424 « »

Ackerstr . 120 ( am Oartenpl. )

An die Mitglieder des Vereins der Berliner

Bnchdrncker « nd Schriftgieher .
Heute , Sonntag , 29 . September , vorm . priic . 19 Uhr :

im Cirkns �chnmaun , Karlstraße .
TageS - Ordnung :

1 » Berichterstattung der Tarif - Vertreter über den

Verlans der Tarifverhandlungen .
2. Diskussion .
Werte Kollegen ! In Erwägung , daß die Bedeutung dieser Versammlung von jedem Mitgkiede

erkannt wird , nahm der Vorstand Veranlassung , den größten Saal Berlins zur Abhaltung dieser Versammlung
zu mieten , um somit leb em Mitglicde Gelegenheit zu geben , an dieser hochwichtigen Versammlung teilnehmen
zu können . Der Vorstand erwartet daher nicht nur , daß alle Mitglieder zur Stelle sind , sondern ersucht auch
um äußerst pünktliches Erscheinen , damit die Verhaiidlunzen durch Nachzügler nicht gestört werden .

Tic Vcrtraucnslcnte nehmen in der Manege Platz . ' TMt
Mit kollegialem Gruß [ 35/11 »

Der Uorstand : FUbent Massini , Vorsitzender .

Centrawerband der Maurer ete .
( Zahlstelle Berlin II ) .

Am Dienstag , den 1 . Oktober , abends 8 Uhr , im „Gewerkschaftshaus " ,
Engel - Ufer Nr . 15 :

Aiisjttöllentlilhe Milglieler- Vechiiimlang.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen W' aldek Manaasc über :
2. Regelung einiger VercinSangelegenheiteit .

Um regen Besuch bittet

_ _

„Socialdemokratie und Militarismus
144/8

Die Terbaadsleltnng .
'

Elektfotecluiikm »
SW . , Alte Jakobstrasse To . 104 , III .

In höherer Lehranstalt u. prakt . Fachschule beginnen jetzt neue

Abendkurse * Elektrotechnik » - d Maschtnen -
dau - Ausbilduug v. Elektro - u. Maschiiicn - Jiigcnicuren , Techniken : ,

Werkmeistern und Monteuren .
ErSffnungskursus Dienstag , den 1. und 2. Oktober .

Vorkenntnis nicht erforderlich . — Unbegabtheit lein HindenliS —
Lehrbrief , Diplom , Stellung . — Man beschleunige Anmeldung im

Ingenieur > Bureau , Alte Iakobstr . 121 III links . [ 2t91L »
vroipeNto Noztsnloi .

J . Brünn ,
( Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

gelangen jetzt im Einzel -

s

Nach beendeter Engros - Saison
verkauf grobe Lagerbestände meiner

Vvppivkv !

Portieren !

zu sehr billigen Preisen zum

Grardliieii !

Steppdecken !

AnsverkanfN
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die Hiilffe frei » IVovkes .

>cliünemano ,

ßardinenfabrik
Lager von

Bruno Güther
Berlin

80 Grüner Weg 80, park
Eingang vom Flor , kein Laden .

V erkaufe in meinem seit 32 Jahren
bestehenden

Special- pardinengeschäft
800 bis 1000 Reste in Zwirn ,
llnll und TUII und englische
Rardlnen , für 1 bis 4 Fenster

passend 2298L *

£ £ spottbillig
um damit zu räumen .

Gegen

hilft
unfehlbar Ehemiker Sünder -
baufs Wanzen - VernichtungS - Essenz
„ Faredol " (gesetzt , geich. ) Erfolg
garantiert . Fl . 0,50 , 1,00, 1,50 , 3,00 u.
5,00 Mk. Zeütäubcr 0,25 —1,00 Mk. ,
nur allein bei Panl Sttnder -
hanf & Co . , <«r . Frankfnrter -
ftraste 8S . Ebenda die sichersten
Mittel gegen Motte » . Schwaben ,
Flöhe , Ameisen ä 0,20 —1,00 Mk.

gaar Um uusre echten Mittel zu
erhalten , hüte mau sich vor markt -
schreierischen Anpreisungen uud achte
genau aus unsre Firma und Haus -
uummer .

große , sind Reue Fricdrichftr . SO

zu vergeben . ? 29b *

Specialarzt für Haut - . Harn - und
Frauenleiden . Nzez ' delstr . O.
Sprechstunden ; t/,12 —t/,3 ,- - i & a & maK

The Iiowendall
Star Works

L. Löwentlial .
Rnslk - lastr . - Pabrlk .

121 Retchenberger - Strasse , SO.

Filiale : 50/B1 , Jerusalemerstr .

Anerkannt billigste
Bezugsquelle .

Zithern .
Elegie '

undPrima

Zithern
Streich -

Zithern

Concert -

Zithern

Rein gewaltiges Lager
in Zithern Ist sehens¬
wert ; die berttlimten
Wiener und Rttncbner
Rodelle habe in allen
Tarianten von den ein -
fachsten bis au den
elegantesten vorrlitlg .
Zither - Halten , Heide

8 , O, lO Pf ,
Zither - Halten , Stahl

6 , 7 , 8 Pf .

Handolinen
deutsche n . echt Italien .

von M. 7 . 75 | von M. 7,50

In meinem Specialfach
Tiol in eu ,

Yioiin - Kasten ,
Violin - Bogen,

bin ich unübertrefflich und
verblüffend billig .

Central - Verein

der deutschen Mtcher .
( Filiale Berlin . )

Den Mitglieder » zur Nachricht , daß
unser Kollege 39/S

Rudolf Just
am 26. September an der Proletarier -
lrankheit gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 29. September , nachmittags 3 Uhr ,
vom Krnnkenhausc Moabit , Birken -
straße , aus nach dem Neuen Zions -
Kirchhof in Nicder - Schönhauscn statt .

Um rege Teilnahme bittet
Der Torstand .

Verband der Maschinisten

und Heizer sowie Berufs¬

genossen Deutschlands
( Ortsv crwaltung Berlin

Todes - Zlnzeige .
Am 26. d. M. verstarb das Mitglied

KspI Stpehmel
im 48. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am So » » -
tag , den 29. d. M. , nachm . by , Uhr ,
von der Leichenhalle des Friedhofes
der Heiligen Kreuz - Gemeinde in
Mariendorf ans statt . 138/17

Um rege Beteiligung ersucht
Tie Bcrwaltung .

Danksagung
Sage hienntt allen Verwanderwandten und

Bekannten für die zahlreiche Beteili -
gung bei der Beerdigung meines
iieben Mannes , sowie für die Kranz -
spenden meinen tiefgefühltesten Dank .
Insbesondre den Genossen des 643.
und 644. Bezirks des Wahlvereiiis
vom 6. Berliner Reichstags - Wahl¬
kreis . 2428L
Ww . Agnes Rcyer nebst

Tochter .

Unser »! Genossen Sally Wolf
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
dreimal donnerndes Hoch. 7545
Tie Geuoiseu vom 101 . und

lOSS . Bezirk . _
Socialdcuiokratischei '

WahlVerein für den 2. Bert .

Reichstags - Wahl kreis .

Am Mittwach , den 25. d. M. , vcr -
starb uilser Mitglied

Lmi ! HäkerikUft ! .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 29. d M. , nachm . ä' /i Uhr , auf
beut Friedhof der Gemeiude „ Zum
heiligen Kreuz " in Maricndorf statt .

Um rege Beteiligung ersucht
228/12 Der Borstanb .

Ztchtnng !
Gesangverein lirenaberger

Harmonie . Treffpunkt der Sänger
3yt Uhr auf dem Hl. Krcuz - Kirchbos .

( Siehe obige Annonce . ) 753b

An: 26. d. M. starb nach schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsre gute
Mutter , Schwieger - und Großmutter

Karoliae Meo .
Die Beerdigung flndct heule Sonn -

tag , nachmittaqs 4>/ , Uhr , von der
Leichenhalle des alten Thomas -
Kirchhofes aus statt . 2427L

Dies zeigen tiefbetrübt an allen
Verwandten und Bekannten
Die trauernde » Hinterbliebeneu

Wilhelm Rheden
nebst Kindern . _

Berti » her TWer Berlins
und Ilnigegeiid .

Todes - Anzeige .
Am 25. d. M. , nachmittags 2y2 Uhr ,

starb nach schweren Leiden unser
Kollege , der Tischler

Bonk .
Ehre seinem Aiidenkeu !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 29. d. M. , nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Begräbnisplatz der Lazarus -
und AndreaS - Gcmeinde in Wilhelms -
bcrg statt .

Zahlreiche Beteiligniig envünscht
199/17 _

Der Torstand .

Verein ljerzmenv. Miiillhe»
der Arhciterkllijse.

Den Mitgliedern
daß Frau

zur

( * ( > t8ek

Nachricht ,
55/15

am 26. d. M. im Kranlenhause am
Urban gestorben ist.

Die Beerdigmig findet am Sonniag ,
den 29. d. M. , nachmittags 4" , Uhr ,
auf dem Heilig Kreuz - Kirchhof , Marien -
darf statt .

Um rege Beteiligung bittet
Der Torstand .

Todes - Anzeige .
Allen Belaniilen und Verwandten

die traurige Nachricht , daß unser lieber
Vater , Schwiegervater uud Großvaler ,
der Dreher 768b

Losepd Klose ,
»ach langem , schwerem Leiden am
Freitag , voruitttags 10 Uhr , im Alter
von 60 Jahren sanft entschlase » ist.

Die Beerdigung stndet heute nach -
mittag 4 Uhr vom Trauerhause ,
Reichenbergerstraße 17, aus »ach dem
Michaelis - Kirchhof , Rixdorf , Marien -
dorser Weg statt .
Tic trauernden Hinterbliebenen .

Am
unser

Beulseder

Metallarbeiter - Verband .
Bcrwaltungsstclle Berlin .

Todes - A» ze » gc .
Freitag , den 27. d. Mts . , starb

Mitglied , der Schraubeudrehcr

Joseph Klose
im Alter von 60 Jahre ». 1119/6

Ehre seinem Andeuten :
Die Beerdigung findet statt am

Sonntag , den 23. d. Mts . , nachmittags
4 Uhr , vom Trauerhauie , Reichen -
bergerstr . 17 aus , nach dem katholischen
Friedhof , Mariendorser Weg,

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Berlin , den 28. September t90 >.

Achtung !

Verein der Rohrer Berlins n. Omgegend.
Sonntag , den 29. d. M. , nachmittags 3 Uhr , findet die Beerdigung des

Kollegen Herrn Hartz von der Leichenhalle des St . Johannislirchhofs in
Plötzensce aus statt . 289/12

Um Beteiligung sämtlicher Kollegen ersucht Der VcreUnd .

Roh - Tavak ,
sämtliche Utensilien zur

Clgarren - Zabrlkatlon
offeriert in der gröftteu Auswahl

zu den billigsten Preisen

W. Rerniann Müller .
22 , Alexauderftrafte 22 .

Roh - Tabak .
Grössie Auswahl . — Billigste Preise .

z. MiltrtNchl . L. Lthimil
25 . Rosenthalerstr . ' 21t. [ •

Roh - Tabak
193oe *] Max Jacoby , Sttelitzerstr . 52

Buchen - u . Eichenholz
ist als Osenfeuerung besser wie Kohlen .
Zu den billigsten Preisen liefert das -
selb » ofemecht zerlleinert [ 2408e *
W . Jonentz , Bärwaldstr . 61 .

Dauksaguilg .
Für die liebevolle Teilnahme beim

Hinscheiden meines treuen Gatten ,
iinsres guten Vaters sagen wir allen
Freunden und Bcknmiien , besonders
den Kollegen , dem Verband der Möbel -
Polierer , dem Wablvcrein und Gesang -
verein mtseru herzlichsten Dank .

Wwe . Rartha l . auschke
861b ] nebst Kind .

_ _

Rolltabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Oualität .

Sämtliche sl932ü *

WMms - Utmßlle » .
Neue Formell , sehr große Auswahl

zu OrtffNial - tzabrtlpreijeu .

Keiuiieli frauck ,
185 . Bruniienstr . 185 .

* * Bruch- u. Snloiitinfctts
rN sowie sämtliche andren Brenn -

Materialien sind billig zu haben bei
Carl Schultz ,

813b ] Urbaujtr . 171 .



Waarenhaus Hermann Tietz .
usscrordentlicbe

_
THobnungs «

für den

usnabme - Vreise Wechsel !
Noch einige Beispiele :

Betten und Bettstellen .

ßettfedern , tadellos gereinigte Waare . . . . . . Pfund 75 Pf . , 1,00 , 1,40 Mk.

Weisse Schlelssledern . . . . . . . . . . . . .Pfund 1 75 , 8 . 50 , 4 . 00 Mk.

Daunen , grau , schöne , füllende Waare . . . . . . . Pfund 8 . 85 Mk.

Daunen , la . weiss . . . . . . . . . . . . . . .Pfund 4 . 50 , 5 . 50 Mk.

Kinder - Bettsteilen , broncirt . . . . . . . . . . i . 9 . 75 , 11 . 50 , 18 . 00 Mk.

Dienstboten - Bettstellen . . . . . . . . . . . . .4 50 , 5 . 50 , 6 . 75 Mk.

Polster - Bettstellen . . . . . .. . . . . . . . .6 . 40 , 7 . 50 , 9 . 00 Mk.

Elegante Bettstslien . . . . . . . . . . . . . . .30 . 60 , 88 . 50 , 46 . 50 Mk.

Matratzen für Kinderbetten 3 85 . 5 . 75 , 6 . 75 Mk. ITS Matratzen für grosse Betten 3 . 75 , 5 —, 7 . 50 Mk.

Ausserordentlich pre5sw ? erth !

Jacquard - Schlafdecken , schwere Qual . , 140/190 cm , statt 3 . 85 Mk . . . 2b55 Mk.

t � 1. J , Baumw . Flanell - Betttücher . . . . . . . . . . . .I . 25j flaSO Mk. |

Bettwäsche .

DeckbettbezQge , Louisianatuch i i i I C . ,� . . 11 . 8 . 70 , 3 . 65 Mk.

Kissenbezüge , Louisianatuch . . . . . .90 Pf . 1 . 05 Mk.

Deckbettbezüge , # Züchen . . . i . i . . . . . . . . .. . . 865 Mk.

Kissenbezüge , # Züchen . . . i � � 85 Pf .

Laken , ohne Naht , Dowlas . . . . . . . . . . 1 . 45 Mk.

. . . . K4 cm 130 cm
Koper - lnlet . glatt n. gestreift 50 > 60 75 pf li00 Mk_ 80f 95 pf ( �0 , 1 . 65 Mk.

, , , . . 84 cm 130 cm
Louisianatuch

. . . . . . . . . . . . . . . . .F8 . 48 Pf . 63 , 80 Pf .

_ . . . . 84 cm 130 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .65 . 85 Pf . 1 . 00 , LSCTmE

Lakendowlas . . . . . .. . . . . . .' ' 150 cm 165 cm

. . . . . . . . . . . . . .

.
. . . . . . . .. . p� 90 p�

Auf Wunsch

bleiben die gekauften Waaren bis nach

erfolgtem Umzug bei uns liegen

ROULEAUX -
CopePy cröme . I . . . . � . 84 cm 4t0 Pf. , 130 cm 75 Pf .

Stoffy gestreift , weiss und cr ? me , 84 cm 57 Pf. , 130 cm 90 Pf .

Damast , crSme , 84 cm 65 Pf. , 100 cm 80 Pf. , 130 cm Ia05 Mk.

Damast , altgold , 84 cm 73 Pf. , 100 cm 88 Pf. , 130 cm I 15 Mk



Ä. Goldbach , 8,
Ecke Löwestrasse .

Bringe hierdurch mein Weist - und Bairischbier - Lokal , verbunden
Mit Restauration zu soliden Preisen in empfehlende Erinnerung . Vereins -
zimmrr noch einige Tage frei . - Telephon Amt VII . Nr. 45ö0 . sZZ2sL�

billigste Bezugsquelle für Händler , Re -
stauratenre re . Preisliste franco . s23S3L *
ll. preuss� kl., Swlnemllnllerstr . SS I. sssbrlKIsgsr .

Freie Vereinigung selbstiindiger Barbiere, Friseure nnb
Perriilkennialher Berlins nnb llmgegenb.

Den vor dein Einigungsamte festgelegten Vereinbarungen , Jnnehalwng
der PrciS - und Lohnerhöhung im Barbiergewerbe , widersetzen sich folgende
Geschäfte : Peters , Wrangelstr . 95. Höhnow . Oberbaumstr . 5. Tobias ,
Falkensteinstr . 45. Scholz , Falkensteinstr . 29. Pattloch , Görlitzer Ufer 5.

Wir ersuchen diese Geschäfte bis auf weiteres zu meiden . 289/11
Dl « Iioiuml « « ton .

Klmsum - Verew Weißeusee
( E. G. m. b. H. )

Diensksg , 1 . Gkkobev K901 :

Eröffnimg der 1 . Verkaufsstelle
Friedrichstraste 12 .
at . [ 264/16 ]Der Anfslchtsrat . Der Torstand .

w
fw %

Pfennig .Jedes
Wort : mr das eratt

Wort feit . Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt .

/CIcine ßnzeigen . % in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition Beuthstr . S
bis 4 Uhr angenommen . _

iste
rden JS
lin MS

A
Verkäufe .

Nestauration zum Jnventarpreise
zu verkaufen . Zu erfragen bei Anders ,
Salzwcdelcrstraße 8, parterre . *

Nestauratio » wegen Krankheit
billig zu verkaufen . Näheres Char -
lottcnbnrg . Pestalozzistraße 30. l - fll - l «

Berkaufe mein gutes Lokal billig
sofort . Pinzer , Schiitzenstraste 18. »

Milchgcschästs - Einrichtungcn , als
Milchkiibel , Milchkannen . Milchstebe k.
billigst bei Jordan , >Kleine Markus -
strahe 28. 804K *

Gardiueuhaus GrotzeFrankfiirtcr -
strahc 9, parterre . ch37�

HocheleganteAnzüge undPaletots
nach Mast liefert gut und sehr billig .
Wer Stoff hat liefere Anzug von
15,00 an. B. Lewkowitz , Schneider -
meister , Alexanderstrabe 22. 85aK *

Borjährige elegante Herren - Winter -
paletots und Anzüge aus feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 2l , II .

Produktiv - und Rohstoff - Genossen¬
schaft der Schneider zu Berlin , Zimmer -
straste 30 , liefert elegante Herren -
Garderoben nach Maß zu solidesten
Preisen . Th . Hanneutann , Schneider -
n-eister . . [ 433b

Garderoben für Herren und Kna -
ben sowie Arbeitsanzüge für jeden
Beruf kauft man gut und billig zu
streng festen Preisen bei ' Fritz Hanl -
bürg , Steglitz , Schloststrastc 76, Ecke
Flensburgerstraße . Fahrgeld wird
zurückerstattet . _ jf - lOS*

Zwei Marl einvierteldutzend
Damenhemden , Herrenhemden 3, —,
Ausstattungen sowie elegante Reise -
muster spottbillig . Wäschefabril Adolf
Salomonsky , Stadtbahn 21, Nähe
Polizeipräsidium . _ 113/20

Betten , guter Stand , sofort
20 M. , verkaust Adalbertstraße 78,
I . rechts _ _

7246 *

Möbelvertäuf , neue und ge-
brauchte . Römer , Sebastianstrabe 81.

Möbel . Gelegenheit . Garten -
firaße 148 I links . Sofa 12,00 , ele -
gantes Plüschsofa 50,00 , Muschel -
spiegel 10,00 , Trumeaux 30,00 , Kleider -
spind , Vertikow , Teppich , Oelgemälde
3,00 , Muschelbetten , ganze Nußbaum -
Einrichtung , spottbillig . -s-136*

Nähinaschiueulager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
kort . Landsbergerstraße 82. 735b

Gaskocher ! Sparsysteme ! Ein -
lochga�kocher 1,00, Zweilochkocher 5,00 ,
Dreilochgaskocher 9,00 . Geschlossene
Gaskocher 10,00 ! Gas - Bügclapparate ,
Gas - Plätteisen billig ! Gasheizöfen
6,00 . Wohlauer , Wallnertheaterstraße
zwciunddreißig . 2598d *

Liebknecht - Relief - Porträts , an -
erkannt beste , a 1,50 Mark . Schützler ,
Qranienstraße 159. 812K *

. Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Neberzengungsbalber Fünfzig Pfennig -
Probeflaschen , ' Charlottenstraß ' e 3' .

Gänse , frisch ' geschlachtet ' , stehen
aus dem Centraiviehhof zum Verkauf
Eldenaerstraße , vis - a- vis Feld -
restaurant Cibulski . Bcttfedern -
Berkauk . 736b *

Malztraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere

'
Gesichts -

färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne '

3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bernaiierstraße 119. 117/7 *

Stcvpdeckeu billigst Fabrik Große
Franksiirterslraße 9, parterre . 1- 37*

2 neue Fahrräder , erstklassige ,
wegen Schulden angenommen , ver -
kaust Steffen , Posenerstraße 6. [ 776b

Wegzngshalber verkauft billig
ganze Wtrtschaft , Portier , Königgrätzcr -
straffe 105. 771b

Sofa , 16 Mark , gut erhalten , ver -
kauft Stegniann , iNaunynstrvßs 54,
4 Treppen . _ 7676

Transparent , 60 Centmieter, . für
Restaurateure , billig , Feilnerstraße 15,
Cigarrenladen . 773b *

Gebrauchter Küchentisch , ein Stand
inte Betten billig zu verkaufen ,
Zürstenstraße 15 Hof III links . [ 775b

Plüschsofa , Trumeau , billig , neu ,
Palm , Marianncnstraße 5.

_
777b

Wirtschaft spottbillig Metzer -
praß - 30, II . rechts . 118/5 *

Möbel - Gclegenheit . Beim Auktio -
nator Otto Lideke , Möckernstrabe 25
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Berkauf neue gediegene Einrichtungen ,
ein Posten Säulcntrnmeaux 30,00 ,
Prachtteppiche 20,00 , Zimmerteppiche
8,00 , Muschclschränke 25,00 , Salon -
garnituren , Paneclsofas , Ruhebetten ,
Büffetts , Schreibtische , Bücherschränke ,
Salonbilder , gestickte Uebergardinen ,
Divandecken , Stores , Steppdecken ,
Pianinos , Salonuhren , Plüschdecken
8,00 . Verschiedene Gelegenheitskäufe .
Gekauftes lagert unentgeltlich . [ 813K *

Tennigkeits Möbelfabrik , Oranien -
praße 173, am Oranienplatz . Wenn
Sie gute und gediegene - Möbel billig
taufen wollen , so besichtigen Sie meine
bedeutenden Lagerräume , denn ich
liefere schon geschmackvolle Einrichtung
von 200 —300 , elegante 400 bis 5000 ,
zum Beispiel Muschelschrank , Vertiko
45,00 , Herrenschreibtifch 60,00 , ele -
gantes Büsfett 150,00 , Ruhebett 30,00 ,
Muschelbettstelle 48,00 , Taschendiwan
80,00 , Trumeau 45,00 , Spiegelspind -
chen 28,00 , verliehene und zurückgesetzte
Möbel billigst . Auch Teilzahluu g . *

Schreibtisch 8, sechs Rohrstühle
zusammen 8, zwei Arbeitstische 5,
Pult 2, Stehleiter , zehnstüfig , 3 Mark ,
diverse photographischc Sachen zu ver -
laufen . Schönhauser - Allee 146, Photo -
graphisches Atelier . � chös *

Metastbetten , hochelegant , Patent -
Matratzen 40. Rappold , Pflugslr . 17,
Qnergebäudc . _

566b

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter -
straffe 9, parterre . -s-37»

Kiuderwagc » , Sportwagen ,
Rieienauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstraße 160, Frankfurterstrabe 115,
Oranienstraße 31 , Belle - Alliance -
straff « 107, Reiuickendorferstraffe 26, s,
Charlottenburg , Wilmersdorferstraffe
Nr . 55. Teilzahlung gestattet . 722K *

Nähmaschine » und Fcuer - Ber -
sicherung veruiitteit Gustav Schmidt ,
Solnisstraffe 43, Hof Keller . 857d

Strickmaschiue « , Schlauchschloff ,
allerbester Qualität , guter Erwerb ,
leichtes Erlernen , Arbeitsnachweis ,
günstige Bedingungen . Homburger ,
Mendelssohnstraffe 1. _ 80VK*

Krone » für ÄaS und Petroleum ,
sowie Gaskocher , Teilzahlung , ein -
pfichlt Böttcher , Franksurterstraffe 92.

ZlbzahlungS - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -

Zahlung Schlagrcgularor , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Liemontoiruhr jüufzeyn Mari . Ge-

Wichtszng - Schlagregulator , fünf¬
viertel Nieter lang , dreißig bis fünf -
uudvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lortenftraffe süufzehu . Gegründet 1848

Möbel auf Teilzahlung Prinzen -
straffe 62.

_
77/7 *

Berkaufc Chaiselongue mit Paneel -
brett , Waschtoilette , Hängelampe ,
Brandenburgstr . 53, 1 Treppe rechts .

VerkäuflichMöbelpoliererei . Meine
feit 28 Jahren bestehende Polier -
Werkstatt niit bester Kundschaft ,
sämtlichem Inventar und Material
für den billigen Preis von 1000 Mark
verkäuflich gegen Barzahlung . Her -
mann Bonzel , Schinkcstraffe 10.
Sprechstunde 8 —10 vormittags , 2 —4
nachmittags , Sonntags —10 Uhr . 835b

Wintcrkleidnng für Herren und
Knaben , fertig und nach Maß , zu
billigen Preisen . Unterzeichneter war
vorher 7 Jahre bei Baer Sohn
thätig und bittet um Unterstützung
seines jungen Unternehmens . 16.
Grobe Frankfurteistraffe 16. August
Achilles .

'
_ 8 ° 9K*

Möbliertes Zimmer , separat ,
Stallschreiberstrabe 31, vorn II ,
Tiesler . 813b

Kanarienhäftne verkauft Schön ,
Petersburgerstraffe 2. 841b

Daiuenuhren . Herrenuhren ,
Brillantringe , verfallene , günstigste
Gelegenheit , Leihhaus Neue Schön -
hauserstraffc 11. 118/10

Fahrräder , verfallene , spottbillig
wegen Saisonschluff , Leihhaus Neue
Schönhauserstraffe 11. 118/9

llnizugshalbcr verkaufe sofort :
Kleiderspind , Wäschespind , Bettstellen ,
Matratzen , Spiegel , Spicgelspindchen ,
Waschtoilette , Taschengarnitur , Säulen -
trumeau , Sofa , Tisch , Stühle , Re -
gulator , Bilder , Betten , Nähmaschine .
Kücheniachen spottbillig Waldemar -
straffe 27, vorn I. 78/11

Kanartenroller allerbilligst Restau -
ration Fürstcnwalderstraffe 3. 78/5

Kanarienhähne . 50 , verkauft
Schneider , Panierstrabe 4 ( Herulanu -
platz ) . 847b

Restaurant , gutgehend , fabrikreiche
Geqend , billig zu verkaufen Acker -

straffe 93. 818b

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallisadenstrahe 101. 826b

Tischlerwerkzeug verkauft billig
Weguer , Mühlensttaffe 60a , vorn
parterre . 812b

Betten , Steppdecken , Regulatoren ,
Bettstellen spottbillig Leihhaus
Neanderstraffe 6. 78/10 *

Teppickic , Gardinen , Remontoir -
uhren , Operngläser , Winterpalctots
spottbillig Leihhaus Neanderstraffe 6. *

" Ladentisch , Repositoriunl , Schenke .
Standflascheu und Standgläser , Wiege -
schale , Regale verkaust Rauer , Sophie
Charlottenstraffe 102. [ +144

Siiigermaschiuc , gut nähend ,
12 Mark , Metzersttaffe 10 parterre .

Riugschiff - NäHmafchiue ( wie neu ) ,
Garantie , 35,00 . Koch, Bremer -
straffe öT. _ 177

Gut singende Kanarienhähne .
Weibchen , verkaust Reiffner , Kastanien -
Allee 23. +24

Nusibaumspiegrl mit . Spind ver -
kaust Kunze , Straffburgerstrahe 12.

Bogenlampe , grobe , Gaskrone ,
drciarmig , Nähmaschine , verkauft
billig Kom, Wollinerstraffe 47. +138

Ei » schwarzer Rockanzug , gut
erhalten , billig zu verkaufen . Kranz .
Maxstraffe 13b II . +67'

Gutgehendes Kolonialwarengeschäst
mit Obst und Gemüse zu verkaufen .
H. Sachse . Koppenstraße 57. +39

Ectrestnnrant im Südosten , krank -
hcitshalber für 3000 Mark zu ver¬
kaufen . Inventar fast neu . Miete
2000 mit Wohnung . Näheres Hager ,
Muskaucrstraße 17. +11

Kanarienhähne verkaust Krause ,
Beusselstraffe 38, Qüergebäude zwei
Treppen . +77 *

Fahrräder , wenig gebraucht : 25,
30. 35, 40, 50 bis 65 Mark , neue
65 —100 Mark . Jahresgarantie , even -
tuell Teilzahlung . Alte Räder nehme
in Zahlung . Fahrrad - Bcdarfsartikel
wie bekannt billiger als jede Kon -
kurreuz Bernauerstrahe 21, keinLaden .

Kauarien - Vorschläger , abge -
mauserte , einzeln auch im ganzen
zu verkaufen . Mathwich , Grimm -
strahe 24. 8S3b

Verwisedte inzeigen .

Centralverband der Stuccateure ,
Gipser und verwandterBerussgenossen .
Zahlstelle : Vom 1. Oktober Duncker -
straffe 83, bei G. Grobler . 766b

Ncanderftrastc 4. Am 3. Oktober
beginnen 2 große Semester - Eräffnungs -
kurse für Elektromonteure , Werk¬
meister , Betriebstechniker , Maschinisten ,
Zeichner . Keine Vorkenntnisse er¬
forderlich . Zeugnis . Stellennachweis .
Monatlich 6 Mark . Prospekt kosten -
frei . 856K *

Bauschule Münzstraße 7. Tages -
Ubcnd' curfe .

'
Wintersemester 2. Ok¬

tober . 116/20 *

Unfall klage » , Jnvalidenfachen ,
Ehoverträge , Eingaben , Raterteilnng ,
Schulze , Bergmannstraße 107. [ 300b *

Rechtsburcau , Teltowerstraße
füusundvierzig . Eingabcngesuche . Rat -
erteilung . _

817, K*

Rechtsburean , Rechtshilfe , Rat¬
erteilung , Andreasstraffe dreiund -
sechzig . 698b *

Patentanwalt Dammanu , Mo -
ritzplatz 57, Auskunft bis abends
neun . 767K *

UnfaNsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straffe 65. _

140b *

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Steinuietzstraße 48, Ouergebäude hoch -
parterre .

Pnrticwaren , Kaninchen , Hand -
wagen kauft , verkauft Kastanicnallee 61.

Änguftabad . Köpnickersttaffe 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kasseu. 736K *

Kösliner Hof . Köslinerstrabc 8.

Sonntags zur Versammlung und
Tanz frei . Kein össcntlicher Tanz . [*

Restaurant und Festsäle von
Julius Wernau , Schwedterstr . 23/24 .
Zur Herbstsaison halte mein Lokal
auf das beste empfohlen . Theater -
Vorstellungen . Tanzlustbarkeiten .
Volksbelustigungen aller Art . Speisen
a la carte . Gut gepflegte Biere . [*

Bereinszimmer mit Piano zu
vergeben , passend für Zahlstelle .
Rudolf Jurran , Naunyustrabc 86. *

Bereinszimmer empfiehlt Grobe ,
Brückenstraffe 2. _

Zwei Vereinszimmer , Kegelbahn ,
empfiehlt Pinzer . Schiltzensttaffe 18. *

Säle sowie Vereinszimmer Sonn -
abeude und etliche Wocheytage frei .
Neue Königstraßc 7.

'
113/18 *

Ächtung . Großes Verewszunmer
mit Pianino , passend für Zahlstelle� zu
vergeben für 20 —40 Personen . Paul
Zimmermann , Weberstrabe 40c . [ 857K *

Saal mit Theaterbnhne , auch
Vereinszimmer . Lichtenbergerstr . 21. [ *

Vereinszimmer , geräumig . Simeon -
straffe 23. ' t rt

' •* r« 846g *

Achtung : 20 Mark kostet Jackett¬
anzug . wer Stoff dazu bringt . Für
tadellosen Sitz Garantie . Kuschewski ,
Annenslraffe 2. _ _ [ 7706

Platin « , Gold . Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Kupfer , Messing laust
Blumenstratze 67, 115/2

Rechtöburea « , Civilklagen . Straf -
fachen , Schcidungssachen , Eingaben ,
Gnadengesuche , . Steuersachen , Schani -
erlaubnis , Rat in sämtlichen Rechts -
angelcgenheiten . Julius , Elsasser -
straffe 55. 846b

Bereinszimmer . großes , 50 bis
60 Personen , Piano , Zahlstelle passend ,
zu vergeben Fennftraffe 5. 8426

Damenschneiderri , praktisch - theo -
retisch , lehrt gründlich Mündt , Swine -
münderstraffe 39. 844b

Vermietungen .

Läden für jedes Geschäft passend
( Kolonial , Möbel , Hcrrengarderobe ic. ), ,
große Schaufenster , Kellereien eventuell
Wohnung , Stallung , billig Schwedter -
strabe 247. 8b2K *

Zimmer .

Leere Stube zu vermieten . Wörner .
Dresdenerstraffe 97, Seitenflügel . P

Teilnehmer für mein gut möb -
liertes Balkonzimmer gesucht . Frau
Jacobey , Colbergerstraffe 26, vorn III

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren , a 10 Mark , sofort zu ver -
mieten . Rosenthal , Forsterstraffe 54,
Hof III . _

Freundlich möbliertes Garten¬
zimmer . 10 M. , Gneisenaustraffe 34.
Hof Hochparterre , Schultz . 796b

Möbliertes Zimmer zu ver -
mieten Schulstrabe 59/60 . vorn
3 Treppen bei Klöpfer , Eingang
Exerzierstraffe . 765b

Möbliertes Zimmer Fürsten -
strabe 15, Hof 1 Treppe , Bettin . [ 799b

Möbliertes Zimmer , separat , an
einen Herrn zu vermieten . Burrmann ,
Gneisenaustraffe 82. 778b

Leeres Balkonzimmer für Herrn
sofort zu vermieten . O. , Romintener -
ftraffe 22, vorn IV , geradezu . [ 39

Ei » gut möbliertes Zimmer zu
vermieten , 25 Mark inklusive , Lausitzer -
straffe 26, vorn II . rechts . 848b

Graftes Vorderzimmer , gut
möbliert , vermietet an 1 oder
2 Herren oder Damen Bollmann ,
Dresdenerstraße 135, III . 823b

Möbliertes Zimmer , ein oder
zwei Herren , Dresdenerstraffe 99, III
echts . 839b

Scparatziuimer , ' dinfenstrig ,
möbliert , vorn , Herrn . Ritterstrahe 2.
Witwe Müller . . 858b

Zweifenstriges möbliertesZimmer
OranieNstraffe 3, II . Puch +1- 1

Möbliertes Zimmer mit Schreib -
tisch Dresdenerstraffe 20. - Wolter . [ +14

Möbliertes Zimmer an zwei
Herren vermietet billig Witwe Richter ,
Dresdenerstraffe 130, Quergebäude .
parterre . +11

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer . Paunierstraßeüa , Drechsler .

Teilnehmer zum möblierten Balkon -
zimmer gesucht . Hussitenstraße 57. III ,
Blumenthal . _ [ 8456
. Eine leere Stube zu vermieten bei

Burkhardt , Manteuffelstraffe 76, vorn .

SciiiaLstellen .

Schlafstelle für Mädchen , Seydel -
straffe 28, Wesenigk . _ 7466

Saubere Schlafstelle für Herrn ,
separat , bei Bergmann , Höchstestraffe 18
vorn 4 Treppen . 113/19 *

Schlafstelle oermietet Kirschncr ,
Liegnitzerstraffe 36, I.

_
364b

Möblierte Schlafstelle , separat
liegend . Noack , Zorndorserstraffe 28.
vorn III . [ 8526

Möblierte Schlafstelle . Preis :
Miete , Kaffee , Stiefelputzen 13 Mark .
Dresdenerstraße 18, vorn 4 Treppen
rechts . [ 854b

Billige Schlafstelle . Preis : Miete ,
Kaffee 10,50 Mark . Dresdenerstraffe 18,
vorn III , links . _ [ 8556

Möblierte Schlafstelle , ein Herr ,
Dresdncrstrabe40 , vorn 1 Treppe links .

Fricdrichstrafte 216 , Schlafstelle ,
Quergcb . IV . links , Garteuaussicht .

Gute Schlafftelle bei Frau Gruud -
mann , Orauienslraße 8, v. 4 Treppen .

Möblierte Schlasstelle , Zionskirch -
platz 1, IV . bei Auge . _ [ 8256

Möblierte Schlafstelle für Herrn ,
Brandenburgstrabe 7 , Hos rechts ,
2 Treppen , Witwe Warnecke . [ 809b

Teilnehmer zu möblierter Schlaf -
stelle gesucht . Luckauerftraffe 3, vorn 4
rechts . [ 81Sb

LogiS , 7 M. , Wafferthorstt . 1 —2 ,
Seitenflügel 4 Treppen , Richter . [ 817b

Mödlietzte Schlafstelle . Voigt ,
Manteuffelstraffe 128, vorn III . 829d

Schlafstelle . 2 Herren , Naunyn -
straffe 90 II , Krämer . 8306

Möblierte Schlasstelle , Herren .
Hannig , Manteuffelstraffe 74. 832b

Möblierte Schlafstelle , separat ,
für Herren , Lausitzerstrabe 26, kleiner
Aufgang , vom IV . _ 8336

Schlafstelle bei Frau Jähnsch ,
Wasserlhorstraffe 47, 2 Treppen . 78/8

Schlafstelle . Bierente , Dresdener -
strahe 38, vorn . _ 78/7

Möblierte Schlafstelle
straffe 116, Behrend . _

Ritter -
78/9

Schlasstelle , Hern ». Reichenberger -
straße 170, vom IV , Gleier . [ +10

Schlafftelle für 2 Herren . Man -
teuffelstraffe 69, I, Kerder . _ ( +10

Schlafstelle zu vermieten . Witwe
Scholz , Reichenbergerstraffe 133, linker
Scilenflügei , II . _ 8566

Freundliche Schlasstelle für zwei
Herren bei Holzwarth , Reichenberger -
straffe 141. _ +10

Freundliche Schlafstelle . Witwe
Rosenbaum , Engelufer 4 a, . I . Auf -
gang , parterre . _ +10

Bessere Schlasstelle . Reichenberger¬
straffe 61a , I rechtö . _ +10

Bessere Schlafstelle .
Wienerstraffe 68, IV . _

Schwarz ,
+10

Möblierte «chlafstelle . Krumbeck ,
Grünerweg ' 54, III rechts . [ +39

Möblierte Schlasstelle , separat ,
ein Herr . Waldemarstrabe 65a . Quer -
gebäude II . Mann . _ +11

Möblierte Schlafstelle an Herren
bei Appel , Lausitzetplatz 3. +11

Möblierte Schlafstelle für Herren
zu vermieteu bei Scbichholz , Frank -
furter - Allee III , parterre . +39

Möblierte Schlafstelle Oktober .
Adalbertstrabe 54. Erfragen Admiral -
straffe 5. Günther . _ +11

Freundliche Schlafstelle . Frau
Müller , Naunynstraffe 5, Hos I. [ +10

Herren finden Schlasstelle Laufitzer -
sttaffe 20, parterre . ' ' ' +10

Anständiges Mädchen kann mit
einwohnen Reiche , rbergerstr äffe , 61a ,
I. rechts . +10

Freundliche Schlafstelle Kom -
mandantenstraffe 82, Hof links I.
Britt . 827b

Schlafstelle für Herm Waldemar -
straffe 65a . vorn IV , Rosenthal . [ 849b

Schlafstelle für Herrn Mauteuffel -
straffe 15, vorn parterre . _

8406

Schlafstelle , separat ,
Ritterstraße 124. Hof in .

Larisch ,
838b

Freundliche Schlafstelle . Storch ,
Waldemarstrabe 6Sa, parterre . [ 8366

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten , einen Herrn . Mauteuffel -
strabe 115, vorn II . Kupfer . 834b

Billige separate Schlasstelle , Herren ,
Nannhnstraffe 90, . vorn - IV , Witwe
Linke . 831b

Möblierte . Schlafstelle vermietet
Witwe Knütter , Metzerstraße 14,
vorn HV. , . . . ._ . +54

Möblierte Schlafstelle für eine »
Herrn . . LieÄ . Qpvklnerstraße 13. +11

Möblierte Schlasstelle . 2 Herren .
Witwe Radke , Brunnenstraffe 151.
ziehe Roscnthalerthor . _ +136

Bessere Schlafstelle für Herm
vermietet Witwe Starck , Alt - Moabit 79,
Hos reckits II . +77

Eine freundliche Schlasstelle für
Herreu bei Magen , Camphausenstr . 18.

" Schlafstelle , 7 Mark , Gräbert ,
Pallisa denstrabe 57, vom parterre .

Schlafstelle mit Balkon vermietet
Wöller . Riga erstraffe 136. _ +39

Bessere Schlafstelle Pallisaden¬
strahe 11. Hos links parterre . +39

Möblierte Schlafstelle , separat ,
billig , Pallifadenstraße57 , Grünkram -
geschäst . _ +39

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Kleine Andreasstraffe 8, vom 1 Treppe
rechts . _ +39

Schlafstelle
straffe 44, IV .

bei Friese , Thaer -
+39

Schlafstelle , separat , Oranien -
sttabe 204. vorn , Heerlein . +10

Freundliehe Schlasstelle . Krauter ,
Rüdersdorserstraße 35, 4 Treppen
( Küstriner Platz ) . _ +39

Freundlich möblierte Schlafstelle
für Herren Skalitzerstrabe 12, rechts
IV . Haelbig . _ 7806

Schlafstelle Herren Grobe Frank -
furterstraffe 73. Werths _ 7816

Schlafstelle für Herren MuSkauer -
straffe 20. Parterre . Kleinsorgc 783b

Eine möblierte Schlafstelle bei
Fr . Erbs , Stallschreiberstraffe 25.
vorn III . I84b

Möblierte Schlafstelle jür zwei
Herren bei Bachmann , Fürsten -
straffe 15. vorn n _

7856

Schlafftelle für Herren Man -
teuffelstraffe 85, vorn ni , bei Hentschel .

Schlafstelle bei Witwe Nieder -
gesäb , Langestraffe 13, zweiter Hos
n rechts . 7836

Freundliche Schlafstelle ein auch
zwei Herren zu vermieten Frau Holz ,
Wendeustraße 2, vorn IV . 739b

Möblierte Schlasstelle , Herren ,
Skalitzerstrabe 144, vorn 2 Treppen ,
bei Rinke . 786b

Freundliche Schlafstelle ,
Alte Jakobstraffe 2E _

Wolf .
7976

Freundliche Schlasstelle , Melchior -
straffe 18, Kuhlmey . 795b

Atöblierte ' Schlasstelle mit sepa -
rateur Eingang vermietet Jänicke ,
Waldemarstraffe 28. _ 7986

Möblierte Schlafstelle für Herrn
Dresdenersttaffe Nr . 61 IV , Faber .

Möblierte Schlafstelle , vorn ,
separat , für zwei Genossen , Adolf -
straffe 27 II , Baethge . 793b

Schlafstellt . Herm , bei Siebrechi ,
Wasserthorstraße 49. 805b

Schlafstelle für Herrn vermietet
Frau Witwe Keffler , Oranien -
straffe 194 IV . 801b

Schlafftelle , möbliert . 1 Herrn ,
äollmannstrabe 6, Quergebäude zivei
treppen , Meyer . _

802b

Schlafstelle für Herrn Oranien -
burgerstraffe 45, Hof 4 Treppen bei
Benz . _

7946

Schlasstelle , Herm , separat .
Brandenburgstraffe 7, Hof rechts III
Aude . 792b

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren 1. Oktober bei Zank , Kopcu -
hagenerstraffe 1, 4 Treppen . [ +54

Möblierte Schlasstelle , Flur -
eingang , ein oder zwei Personen .
Kämling , Melchiorstraffe 27, vorn
3 Treppen . 804b

Möblierte Schlafstelle für Herm
Wasserthorstraße 68, I rechts . 791b

f reundliche Schlafstelle bei Pipir ,
midstraffe 10. _

• 7416
Möblierte Schlasstelle zu ver -

mieten Skalitzerstrabe 138, vorn n
bei Laube . 7556

Schlasstelle vermietet Priebusch ,
Oranienstraße 200. 726b

Freundliche Schlafstelle bei Frau
Mendles , Brandenburgstrabe 22, vom
2 Treppen . _ [ 8236

Freundliche Schlafstelle , 6 Mark ,
Stange , Luisenufer 39. _ [ 8146

Freundliche Schlafstelle vermietet
A. Krüger , Oranienstraße 197, vorn III .

Schlafftelle , möbliert , Herrn ,
Blumenstraße 50a , m links . [ 8166

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten , Fürstenstr . 7, vom 4 Treppen
rechts . [ 820b

Slistsgesuciis .

Schlafstelle , Südosten , ca. 12 Mark ,
möglichst Alleinmieter . Zuschriften an
die Spedition Skalitzerstrabe 35. +10

Ein Almosenempfänger sucht
Schlafstelle , womöglich Mauteuffel -
straffe . Offerten erbeten 17. 4, Post -
amt 89, 790b

�rbeitsmarkt .

Stellengeauohe .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werde » zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurtick -
geliesert . Adresse : Mulackstraffe 27,
A. Gläser . *

Stellenangebote .

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschäftigung
eventuell feste Anstellung in der Ver -
sicherungsbranche . Offerten unter
b. 4 an die Expedition dieses Blatts .

Ttschlerlehrling verlangt G. Hoff -
mann , Goltzstraffe 9. _ +123 »

Glasbläser für chemische Apparat «
ivird für sofort nach Oestreich gesucht .
Offerten unter „Glasbläser " , Post -
amt 39. 774b

Rahmenmacher verlangt A. Vieh -
städt , Friedrichstraffe 16. ? 72b

Lehrling zur Möbeltischlerei ver -
laugt Sarlander , Lehninerstraffe 5.

Rorbwarr » - Vcrgolder verlangt
Schirmer , Britzerstraffe 44 n . 8036

" Ändrultcr . la Kraft , wird gegen
guten Lohn für eine hiesige Luxus -
papier - Fabrik gesucht . Offerten sub
T. 3 Expedition des „ Vorwärts " . [ 806b

Kräftige Arbeiter für Möbel -
transport finden Montag und folgende
Tage Beschäftigung früh 5 Uhr
Küpnickerstraffe 127. _ 8076

Lehrling mit Zeichentalent zur
Lithographie verlaugt Fiebig , Neu -
Lichtenberg , Augustasiraffe . 808b

Tüchtigen Monteur aus Gas -
glühlicht verlangt Schumann , Retchen -
bergerslraffe 160. 837b

Tüchtiger Fardigmacher gesucht
Virnich . Köpnickerstraffe 73, II . 824b

Energischer Zimmerpolier zur
Ausfühmug grober Holzbauten ge-
sucht , «christliche Bewerbung mit
Einreichung von Zeugnissen erbeten
Wagenknccht u. Cuuitz , Köpenick ,
Liudensttaffe 6.

Musiklehrlinge . Lehrgeld , Klei -
dung frei , 4 Jahre Lehrzeit . Aus -
kunft Horn, Rostockerstrabe 21a . +77 *

Frisenrlchrling verlangt Lausitzer
Platz 14/15 . _

8516

Einen nichtigen Firnisser in Lohn
verlangt Max Leonhard , Goldleiste . i-
Fabrik . _

'
_ + 11

Blusennäheri « . tüchtige , verlaugt
Witttops , Dragonerstratze 18. +11

»arton - Arbciterin verlangt Tapperr ,
Höchstestraffe 14. +86

Plätterinnen aus Stehkragen ,
Manschetten , im und aufferm Hause
verlangt Max Treppe . Schönhauser
Allee 167a , Fabrikgebäude IV. - x54

Junge Mädchen auf Putzfedcrn
bei sofortigem Verbieust und dauernder
Beschäftig »»« suchen Ehrlich u. Co. ,
Wallstraffe 57. 3996 *

Im Rrbeitsmarkt durch
besonderen Track hervorgehobene
Stnzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile

Bedieilling ° ° n Auto-
such «' wir einen selbst -

ständigen , zuverlässigen 77/13 *

Arbeiter .
Offerten unter Angabe der bisherigen
Thätigkeit erdeten sub ST. W. 1764
an Kndolf Mossc , Berlin
SW . 19 .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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